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Sonntag, 11. Juli. 


Nernſprech-Auſchluf No. 50. 


Die Expedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen 


durgt M. Jung 


Beſtellun [] gonnene III. Quartal des 

„Geſelligen“ für 1897 
werden von allen Poſtämtern und von den Landbriefträgern 
entgegengenommen. Der „Geſellige“ koſtet 1 Mk. 80 Pfg. 
pro Quartal, wenn er von einem Poſtamt abgeholt wird, 
2 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn durch den Briefträger in's 
Haus bringen läßt. Wer bei verſpäteter Beſtellung die 
vom 1. Juli ab erſchienenen Nummern durch die Poſt 
nachgeliefert haben will, muß hierfür an die Poſt 10 Pfg. 
Gebühren bezahlen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des 
Kriminal⸗Romans „Argusangen“ von P. O. Höcker koſtenlos 
nachgeliefert; ebenſo der bisher erſchienene Theil des als Gratis- 
beilage zum Geſelligen erſcheinenden Buches „Das Bürgerliche 


Gefchbuch für das deutſche Reich“ mit gemeinverſtändlichen 
Erläuterungen. 


Expedition des Geſelligen. 


Die Berichte über die deutſchen Fruchtmärkte, 
die im „Reichs anz.“ veröffentlicht werden und über 
Mengen und Verkaufswerth des an den einzelnen deutſchen 
Marktorten verkauften Getreides Aufſchluß geben ſollen, 
haben wegen ihrer Unvollſtändigkeit und weil ſie ſich nur 
auf die Ziffern von ganz geringen Mengen verkauften Ge⸗ 
treides ſtützen, nur geringe Bedeutung. Die im „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlichte Zuſammenſtellung für den Juni 
d. Is. ergiebt, daß die angegebene Menge des verkauften 
Getreides abermals geſunken iſt. Es ſind nur einige Orte, 
und zwar ſolche mit größeren Proviantämtern, in denen 
bedeutendere Mengen verkauft ſind. Einzelne Marktorte 
werden mit 9, 6, ja ſelbſt 1 Doppelzentner Getreide aufgeführt. 

Das Fehlen der früheren Börſen-Getreide-Notirungen 
ſcheint für manche Händler gegenwärtig mehr Vortheile 
als Nachtheile im Gefolge zu haben. Wie einem Berliner 
Blatte geſchrieben wird, äußerte ſich vor einigen Tagen ein 
größerer Getreidehändler der Provinz dahin, daß er gerade 
jetzt viel mehr am Roggen verdiene, als in der frü⸗ 
heren normalen Zeit. Sonſt war er zufrieden, bei der 
Tonne Roggen 1— 2 Mk. Nutzen zu haben, jetzt hat er ſtets 
4—5 Mk. Den Produzenten iſt es nämlich garnicht be: 
kannt, daß Roggen nicht unerheblich theurer geworden 
iſt; woher ſollten ſie es auch wiſſen? Der kaufende 
Händler wird es ihnen wahrlich doch nicht ſagen, und die 
„Notirungen“ der Landwirthſchaftskammern ſind wenig ver⸗ 
wendbar. 

Die Landwirthſchaftstammer für die Provinz Branden- 
burg, welche ihre in der Provinz ermittelten Preis⸗ 
notirungen jetzt in einem Zirkular verſendet, hat dem 
letzten Rundſchreiben vom 8. Juli folgenden Vermerk bei⸗ 
gefügt: „Vorräthe knapp, Preiſe gedrückt durch aus 
Berlin depeſchirte Preisnotizen, die nicht kontrolirbar 
ſind, ob der Marktlage entſprechend“. 

Der „Reichsanzeiger“ meldet, daß für die Berufungs⸗ 
kammer in Ehrengerichtsſachen gegen Börſenbeſucher der 
Bundesrath zum Vorſitzenden den Unter-Staatsſekretär 
im Reichsamt des Innern Rothe und zu deſſen Stellver⸗ 
treter den Geh. Ober⸗Regierungsrath und vortragenden 
Rath im Reichsamt des Junern, Wermuth, beſtimmt hat. 


Der Vorſtand des Berliner Vereins der Getreide 
und Produktenhändler hat dieſer Tage gegen die Ver- 
fügung des Polizeipräſidenten vom 11. Juni, welche die 
Fortſetzung der Verſammlungen des Vereins im Feenpalaſt unter 
Androhung unmittelbaren Zwanges unterſagte, Klage beim Be⸗ 
zirksausſchuß erhoben. Die Klage geht dahin, die Verfügung 
vom 11. Juni aufzuheben und dem Verklagten die Koſten des 
Verfahrens aufzuerlegen. Die Klage ſtützt ſich darauf, daß die 
angefochtene Verfügung durch Nichtanwendung oder unrichtige 
Anwendung des beſtehenden Rechts die Kläger in ihren Rechten 
verletzt, und daß die thatſächlichen Vorausſetzungen nicht 
vorhanden ſeien, die den Verklagten zum Erlaß der Verfügung 
berechtigt haben würde. 

Die Klageſchrift geht davon aus, daß, ſelbſt wenn die 
thatſächlichen Vorausſetzungen, von denen die polizeiliche Ver⸗ 
fügung ausgeht, vorhanden wären, d. h. wenn die Verſamm⸗ 
lungen des Vereins eine Börje darſtellten, die Polizeibehörde 
nicht berechtigt ſein würde, die Fortſetzung der Verſammlungen 
zu verbieten. Das Börſengeſetz ſchreibe zwar vor, daß es zur 
Errichtung einer Börſe einer ſtaatlichen Genehmigung bedürfe, 
aber es enthalte keine Beſtimmung, welche die Abhaltung der 
Verſammlungen einer nicht genehmigten „Börſe“ verbiete. 
Aber ſelvſt wenn ein Zwangsrecht beſtände, jo könne hiervon 
nur Gebrauch gemacht werden, um den Antrag auf Genehmigung 
zu erzwingen. 

Dann wird ausgeführt, daß der Verein der Berliner Ge⸗ 
treide⸗ und Produktenhändler weder den Willen habe, eine „Börſe“ 
zu ſein, noch die nach dem Inhalt und den Materialien zum 
Börſengeſetz unentbehrlichen Einrichtungen einer Börſe habe. 
Schließlich wird auch darauf hingewieſen, daß die Thatſache des 
Aae der Preisbildung auf weitere Gebiete kein Erkennungs⸗ 
zeichen für eine „Börſe im Sinne des Börſengeſetzes“ ſei. Die 
Geſchäfte an der Börſe wirkten nicht nach Außen preisbeſtim⸗ 
mend, ſondern nur preisbeeinfluſſend. Einfluß auf die Preis⸗ 
bildung hätten aber nicht nur Börſengeſchäfte, ſondern auch der 
Geſchäftsverkehr auf Meſſen und Märkten und ſelbſt das Geſchäft 
von Kontor zu Kontor. Beiſpielsweiſe ſeien die Geſchäfte zweier 
(Berliner) Häuſer in Wolle preisbeſtimmend für die Wolle in 


Argentinien. 
—— —— — 


auf das am 1. Juli be⸗ 


Lieb Vaterland, magſt ruhig ſein! 

Die franzöſiſche Heeresleitung will, ruſſiſchen 
Vorbildern folgend, jetzt daran gehen, eine auch ſchon im 
Frieden bereite Kriegsarmee an der deutſchen 
Grenze aufzuſtellen. Das um Nancy verſammelte VI. 
Armeekorps genügt trotz ſeiner Stärke in feiner gegen⸗ 
wärtigen Verfaſſung den Wünſchen der Heeresleitung nicht, 
es ſoll, ohne als ſtrategiſche Einheit aufgelöſt zu werden, 
in zwei oder drei Unterkorps in der Stärke von je zwei 
Diviſionen gegliedert werden. Dieſe Unterkorps ſollen mit 
allem Zubehör ſelbſtſtändiger Armeekorps ausgeſtattet 
und von Diviſionsgeneralen befehligt werden, ein General 
mit dem Range eines Armeeinſpekteurs ſoll das Ober⸗ 
kommando führen. Der Plan, für den ſchon ſeit Wochen 
Stimmung gemacht wird, wird vor die Kammer kommen 
müſſen, die aber zweifellos dazu Ja und Amen jagen wird. 
Das VI. Korps wäre dann in Wirklichkeit eine Vorhut⸗ 
armee von drei Korps, die bei dem nächſten Kriege mit 
Deutſchland den erſten Stoß zu führen haben würde. 

Ueber ſolche Pläue braucht man ſich in Deutſchland 
aber nicht beſonders aufzuregen. Den Franzoſen fehlt es 
thatſächlich an „Menſchen material“; darin können fie mit 
Deutſchlaud nicht konkurriren. Frankreich hat eine ſehr 
niedrige Geburtsziffer. Im Durchſchnitt ergiebt ſich in 
Frankreich eine Kinderzahl von 2,96 pro Familie, während 
ſie in Deutſchland auf etwas über vier hinausgeht. Auf 
1000 Lebende kommen dort jährlich nur 22 Geburten, 
in Deutſchland aber 36, wie die Statiſtik der letzten Jahre 
zeigt. Dabei hat Deutſchland ohnehin ſchon etwa vierzehn 
Millionen mehr Einwohner als Frankreich. In zwanzig 
Jahren, wenn die jetzt in's Leben getretene Gene⸗ 
ration das waffenfähige Alter erreicht, würde Deutſchland 
vorausſichtlich auch im Stande ſein, eine doppelt ſo 
ſtarke Armee in's Feld zu ſtellen, wenigſtens die Maun- 
ſchaften dazu. 

In der jüngſten Vergangenheit iſt die Zahl der Ge 
burten in Frankreich ſogar unter das Niveau der Todes- 
fälle herabgegangen, ſo daß ohne fremde Zuflüſſe that⸗ 
ſächlich ein Rückgang der Bevölkerung zu verzeichnen 
geweſen wäre. Dem franzöſiſchen Arbeiter ſind die 
italieniſchen und deutſchen Genoſſen ja unbequeme Kon⸗ 
kurrenten, aber die Regierung erleichtert in der Erkenntniß, 
daß dieſe Zufuhr fremden Blutes vielleicht die einzige 
Rettung Frankreichs iſt, die Naturaliſation. 

Allerlei Ideen, durch fiskaliſche Eingriffe, wie Steuer⸗ 
ermäßigungen und fonftige Bevorzugungen von Familien 
mit hoher Kinderzahl, die ſchwache Geburtsziffer zu er⸗ 
höhen, wachſen jetzt in Frankreich wie Pilze durch ver⸗ 
faultes Laub. Der Statiſtiker Bertillon, der ſich beſonders 
mit dieſer Bevölkerungsfrage beſchäftigt, ſchlägt z. B. vor, 
die kinderloſen Familien höher zu beſteuern und 
mit den Steuern herabzugehen, jemehr Kinder in einer 
Familie ſind. Sehr viele Mitglieder der franzöſiſchen 
Nation befleißigen ſich einer freiwilligen Beſchränkung der 
Nachkommenſchaft um eines behaglichen Lebensgenuſſes 
willen und vermuthlich Niemand, der ſo materialiſtiſch 
denkt, wird die kleine fiskaliſche Gunſt mit den Mühen 
und Opfern erkaufen, welche die Erziehung eines Kindes 
verurſachen. Zwei Deputirte haben kürzlich einen Geſetzes⸗ 
vorſchlag angemeldet, wonach die zur Zeit ihrer Ein⸗ 
berufung verheiratheten jungen Männer ſtatt drei nur 
zwei Jahre dienen ſollen, ein Gedanke, der aber wohl noch 
weniger Ausſicht auf Erfolg hat, als der Vorſchlag 
Bertillon's, denn die Zahl der Rekruten geht in Frankreich 
ohnehin von Jahr zu Jahr zurück, und man ſtellt bereits 
Leute ein, die wegen ihrer Kleinheit oder wegen körper⸗ 
— 05 Fehler in keinem anderen Heere Europas angenommen 
würden. 

In anderen Ländern zeigt ſich freilich ſchon derſelbe 
Uebelſtand wie in Frankreich. Die letzte türkiſche Aus⸗ 
hebung z. B. hat nicht das „Material“ geliefert, das man 
erwartet hatte. Aus dieſem Grunde wurde von der 
türkiſchen Regierung das Alter für Militärpflichtige in 
Anatolien auf 14 Jahre herabgeſetzt. 


Erinnerungen des badiſchen Staatsminiſters 
Jolly aus großer Zeit. 

Profeſſor Ludwig Jolly, ein Sohn des verſtorbenen 
badiſchen Staatsmannes Jolly, und Profeſſor Herrmann 
Baumgarten haben in Tübingen eine Biographie Jolly's 
erſcheinen laſſen, die u. A. ſehr intereſſante Briefe aus 
Berjailles am Ende 1870 und Anfang 1871 enthält. 
Das Großherzogthum Baden war, nicht bloß in Folge ver⸗ 
wandtſchaftlicher Beziehungen zwiſchen den Höfen Berlin 
und Karlsruhe, ſtets die kräftigſte Stütze des Reichs⸗ 
gedankens und Jolly damals als Vertreter der badiſchen 
Regierung im Hauptquartier. Ein Brief, datirt vom 
26. Februar 1871, ſchildert die Friedensverhandlungen 
in Verſailles und giebt darüber nene und intereſſante Einzel⸗ 
heiten. Jolly ſchreibt (an ſeine Frau) u. A.: 

Als wir, der bayeriſche Miniſter und ich, geſtern um 12 Uhr 
bei Bismarck erſchienen, theilte er uns mit, er habe ſich tags 
zuvor mit den franzöſiſchen Unterhändlern mündlich über den 
Inhalt der Friedenspräliminarien geeinigt, die nun heute ſchrift⸗ 
lich feſtgeſtellt werden ſollten. Die ſüddeutſchen Miniſter ſollten 
als Vertreter ſolcher Staaten, die ſelbſtändig den Krieg erklärt 
hatten, in dieſer Eigenſchaft mitwirken, wie er euphemiſtiſch fi 
ausdrückte, d. h. zuhören und mit unterſchreiben. So kalt mi 
dieſe Art Einſchmuggelung in die Unſterblichkeit läßt, fo unver⸗ 
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gleichlich auregend und ergreifend war mir die, wenn auch nur 
paſſive Aſſiſtenz bei einem der gewaltigſten Dramen, das ſich 
denken läßt, ſo gewaltig, wie es nicht jedes Jahrhundert erlebt. 
Nachdem wir etwa dreiviertel Stunden mit Bismarck trotz hef⸗ 
tigen Hexenſchuſſes konverſirt, erſchienen Thiers und Favre, und 
nun ſolgte eine lange Konferenz von reichlich fünf Stunden in 
engem Gemach. Die Verhandlungen, natürlich in franzöſiſcher 
Sprache, wurden zwiſchen Bismarck und hauptſächlich Thiers 
geführt. Favre ſprach ſehr wenig, mein bayerifcher Kollege 
ſtreute halbſtündig eine kurze Phraſe ein, ich befleißigte mich nur 
des Zuhörens, und der während der Verhandlungen eingetroffene 
württembergiſche Kollege machte es wie ich. Ueber das Sachliche 
der in der That für Frankreich furchtbar ſchweren Bedingungen 
wurde kein Wort mehr gewechſelt, nur an den Modalitäten — 
erfolglos — genörgelt. Bismarck war geradezu bezaubernd, von 
großartiger Liebenswürdigkeit und liebenswürdiger Größe. Wenn 
Thiers ſich zu ſehr in langen Klageliedern erging, ohne be» 
ſtimmte Gegenvorſchläge zu machen, kam zu rechter Zeit ein 
ſeufzendes Stöhnen über die unerträglichen nervöſen Schmerzen, 
die ihn fürchten ließen, die Verhandlungen nicht fortführen zu 
können; oder auch einmal in verbindlichſter Form ein 
ſcharfer Sarkasmus, z. B.: Ich würde mich im Vertrauen 
auf Herrn Thiers gern mit geringen Garantien begnügen, wenn 
er erblicher König von Frankreich wäre; oder: Herr Thiers 
iſt durch ſeine Beredtſamkeit verwöhnt, durch welche er ſtunden⸗ 
lang große Verſammlungen feſſeln kann, wir werden aber, wenn 
wir uns nicht einigen, in dreißig Stunden wieder ſchießen 
und dergleichen mehr. Wirklich imponirend war aber der Hüne 
(Bismarck), zwei, drei Mal, wenn er vollkommen chevaleresk und 
ohne jegliche perſönliche Härte, um zum Abſchluß zu kommen, 
erklärte, nicht der Sieger, ſondern der Beſiegte hat nachzu⸗ 
geben. Es iſt doch ein ganz eminenter Meuſch, der trotz manchem 
wunderlich Bizarren doch, als echtes Genie, bei aller Kraft 
innerlich maßvoll iſt. 

Während einer Pauſe in den Verhandlungen ſprach Thiers 
mich an und erkundigte ſich wegen meines Namens nach der 
Herkunft der Familie. Als ich ihm ſagte, wir ſeien eine nach 
der Aufhebung des Edikts von Nantes aus Frankreich ent⸗ 
kommene Hugenottenfamilie, hielt er ſofort einen langen Vortrag 
über die Nachtheile, welche Frankreich aus der Verfolgung der 
Proteſtanten erwachſen ſeien, beſchwor mich harmloſes Deko» 
rationsſtück, nicht neue Leiden über Frankreich zu bringen, und 
ſchloß mit der Aufforderung: Hören Sie auf die Stimme Ihres 
alten Vaterlandes! Weil nun alles um mich grandios war, 
wurde ich auch einmal grandios, nahm mein Franzöſiſch zu⸗ 
ſammen und ſagte: Der Ton aus der Vergangenheit, den ich 
hier am deutlichſten vernehme, iſt die Glocke von St. Germain 
l'Auxerrois, welche das Signal zur Bartholomäusnacht gab, 
Da verſtummte der kleine geſprächige Herr und ließ mich in 
Frieden. 

Noch bei der Unterzeichnung, die Bismarck triumphirend mit 
der vorher den Franzoſen als patriotiſches Geſchenk aus Pforz⸗ 
heim vorgezeigten goldenen Feder vollzog, ſpielte eine höchſt er» 
götzliche Szene. Die ſüdoeutſchen Miniſter unterzeichneten mit 
der Bemerkung, fie treten dem Vertrag beſonders bei, mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß die ſüddeutſchen Staaten urſprünglich ſelbſt⸗ 
ſtändig Krieg führten. Thiers ſchlug eine etwas abweichende, 
mehr in partilulariſtiſchem Sinn gehaltene Faſſung vor. Bis⸗ 
marck: „Sie zerpflücken mir ja wieder die deutſche Einheit“. 
Thiers: „Ah, dest nous qui Tavons faite“ (Ah, wir haben fie 
ja gemacht!). Bismarck achſelzuckend: „Peutétre“ (Kann ſein!). 


Berlin, den 10. Juli. 


— Der Kaiſer hat Freitag früh 9 Uhr an Bord der 
„Hohenzollern“ ſeine Reiſe von Gothenburg nach Chriſtian⸗ 
ſand fortgeſetzt. An Bord iſt Alles wohl. Das Wetter iſt 
trübe, aber viel ruhiger. 

— Die Kaiſerin gedenkt mit ihren Kindern zwiſchen 
dem 15. und 18. Auguſt in Schloß Wilhelmshöhe bei 
Kaſſel einzutreffen. 

— Die auf Wunſch des Kaiſers zum Andenken an die glück⸗ 
liche Vollendung des Kaiſer Wilhelm⸗Kanals an der Oſtmündung 
des Kanals in Holtenau gebaute „Kanal- Dankeskirche“ 
ſoll Ende Oktober d. J. fertig geſtellt ſein und dann der im 
Juni 1895 neu gebildeten evangeliſchen Kirchengemeinde Holtenau 
übergeben werden. Mit dem Bau wurde am 29. Juli 1896 be⸗ 
gonnen und am 4. Oktober 1896 fand in Gegenwart des Prinzen 
Heinrich von Preußen, als Vertreter des Kaiſers, die 
Grundſteinlegung ſtatt. Zu den reichlich 100000 Mk. betragenden 
Baukoſten für die in einfachen Formen der Gothik aus Back⸗ 
ſteinen erbaute Kirche, die Platz für 650 Perſonen bietet, hat 
der Kaiſer 63000 Mk. aus eigenen Mitteln beigeſteuert. Die Kirche 
erhebt ſich hinter dem Leuchtthurm auf freier Anhöhe und iſt 
weithin von der Kieler Föhrde und vom Kanal aus, ſichtbar. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz, betr. die 
Tagegelder und Reiſekoſten der Staatsbeamten vom 26. Juni, 
welches am 10. Oktober 1897 in Kraft tritt. 

— Der preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe hat 
die Gewerbeaufſichtsbeamten beauftragt, im laufenden Jahre Er⸗ 
hebungen darüber anzuſtellen, in welchen gewerblichen Ve⸗ 
trieben durch eine übermäßige Dauer der Arbeitszeit die 
Geſundheit der Arbeiter gefährdet wird. Sie ſollten ſich, um 
dafür möglichſt zuverläſſige ſtatiſtiſche Unterlagen zu gewinnen, 
mit den Vorſtänden und Aerzten der Orts⸗, Betriebs⸗ und Bau⸗ 
Krankenkaſſen in Verbindung ſetzen. 

— Der Zentralverband deutſcher Kaufleute wird 
jeine Generalverſammlung in den Tagen vom 30. Auguſt bis 
1. September in Hamburg abhalten. 

— Der Verband der Glaſer⸗Innungen Deutſchlands 
beabſichtigt, in Berlin eine Fachſchuke zu errichten. Als ihr 
Zweck, über deren Gründung der am 19. und 20. Juli ſtatt⸗ 
findende deutſche Glaſertag die entſcheidenden Beſchlüſſe faſſen 
ſoll, wird vezeichnet: 1) den Lehrlingen und Geſellen Gelegenheit 
zu geben, ſich in den Spezialfächern des Glaſerhandwerks aus⸗ 
zubilden. 2) Das geſammte Schulweſen der Glaſerinnungen 
auf einheitlicher Grundlage zu regeln. Als Lehrgegenſtände ſind 
Geometrie, Fach⸗ und Freihandzeichnen, Zuſchneiden nach 
Seite von m und Modellen, Zuſammenſetzen don Gläſern mit 

ilfe von Metallen, Konturenmalen mit Schmelzfarben, Anleitung 


im Glasätzen und Glasſchleifen, endlich Einrahmen von Bildern Er arbeitet je i ini 
und ſelbſtſtändige Herſtellung von Glasrahmen in Ausſicht ge- nach ber Käte und bat die alenige elaubuig reg > 
15000 Mr ene reren vorausſichtlich an Unkoſten etwa | einer Eiſenbahn nach Abeſſynien erhalten, das demnächſt 

— Die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ bringt aus einem Privatbriefe | M den Weltpoſtverein eintreten fol. 
ait 5 e e bei Det — m vn us — — 
afrika, Oberſt Liebert, in Folge der Schwieri eiten, die ihm ; ir 
Seitens der Bureaukratie bereitet würden, rr * Weſtpreußßiſche Landwirthſchaftskammer. 
gedenke. Fortſetzung.) 

— Die Sozialdemokraten haben, nachdem Bebel erklärt Eine Beſchwerde des Kreiſes Stuhm wird im Be⸗ 
at, daß er auf ſeine Kandidatur für Straßburg bei den richt erwähnt, welche die gleichmäßige Feſtſetzung der 
nächſten Reichstagswahlen verzichten müſſe, ihren Straßburger Unterrichts zeit verlangt. Während nämlich in den 
Adee cer Böhle als Reichstagskandidaten meiſten Kreiſen der Provinz im Sommer nur Vormittags 

3 . 2 5 Schulunterricht ertheilt wird, iſt das im Stuhmer Kreiſe 

Frautreich. Paris hatte bis jetzt noch feine Stadt⸗ nicht der Fall. Es müſſen dort die Kinder auch Nach⸗ 
bahn wie die deutſche Reichshauptſtadt. Der Stadtrath mittags die Schule beſuchen, und ſo fehlt es den dortigen 
von Paris hat nun am Freitag mit 54 gegen 13 Stimmen Landwirthen an Kindern zum Rübenverziehen, Nachſammeln 
die Vorlage betr. die Stadtbahn angenommen. der Oelfrüchte u. ſ. w., und auch den Arbeiterfamilien 

Italien. Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt in entgeht dadurch eine Einnahme, welche ſie in anderen 
Begleitung der Miniſter Stoilow und Iwanow am Freitag Kreiſen haben. 
in Rom eingetroffen. Er wurde vom Grafen Gianotti, In Betreff des Geld⸗ und Kreditweſens findet, 
dem Zeremonienmeiſter des Königs, in einem offenen Lan⸗ | während für den Perſonalkredit auskömmlich geſorgt 
dauer abgeholt und unter Ehrengeleit eines Zuges Leib⸗ iſt, der Real kredit nur mangelhafte Befriedigung. Aller⸗ 
Küraſſiere nach dem Quirinal begleitet. Die Bevölkerung dings hat ja die Neue Weſtpreußiſche Landſchaft weſentliche 
nahm faſt keine Notiz von dem ungewöhnlichen Beſuch. Erleichterungen für die Beleihung eingeführt, aber es 
Die ſchon in früher Morgenſtunde heißen Straßen Roms können ſich nur wenige Landwirthe in unſerer Provinz mit 
waren leer. dem von der Landſchaft gewährten Kredit begnügen. Die 

Der Senat berieth an dieſem Donnerstag den meiſten ſind auf eine Beleihung ihrer Güter bis zur Höhe 
Stgatshaushalt des Kultusminiſteriums. Der Miniſter der landſchaftlichen Taxe angewieſen, und während früher 
Coſta führte in Erwiderung auf die Bemerkungen mehrerer derartige Hypotheken von Privaten gern genommen wurden, 
Redner, welche die Beziehungen Italiens zum Vatikan ſcheint jetzt eine wahre Abneigung dagegen zu beſtehen, die 
erörtert hatten, aus, das Beſtreben der Regierung gehe möglicherweiſe zu einer großen Kalamität führt. Um eine 
dahin, ein unantaſtbares Bewußtſein der Rechte des Staates ſolche zu verhindern, muß nach der Anſicht der Kammer 
herbeizuführen. Die Regierung wiſſe, daß es in ihrem der Staat dieſer Frage bald näher treten, und, wenn er 
Jutereſſe liege, geſetzlich und unparteiiſch vorzugehen. Der nicht noch einſchneidendere Maßnahmen ergreifen will, 
Miniſter ſchloß unter lebhaftem Beifall: „Wir ſind die vielleicht analog der Centralgenoſſenſchaftskaſſe beim Per⸗ 
Sieger, die anderen die Beſiegten, uns ziemt es daher nicht, ſonalkredit, ein ähnliches Inſtitut für den Realkredit 
in die Fehler der Tyrannei zu verfallen, ſondern Mäßigung in's Leben rufen. Jetzt geht dem Beſitzer, welchem eine 
iſt unſere ſtrengſte Pflicht. Es handelt ſich um Fragen, zweite Hypothek gekündigt wird, dadurch viel Geld ver⸗ 

i loren, daß er, um dieſe zu decken, feine Landſchaftshypothek 


die ſich nur mit der Zeit löſen und die nur ſehr langſam 
zur Eutwickelung gelangen, deshalb iſt es heute nicht am aufgeben und dafür von einem Bankinſtitut eine größere 
Hypothek, natürlich zu höheren Zinſen, aufnehmen und auf 


Platze, dem Parlamente ein Geſetz über das kirchliche 1 
lange Jahre unkündbar eintragen laſſen muß. Steigen die 


Eigenthum vorzulegen.“ 
Rußland. Eine Abtheilung ruſſiſcher Eiſenbahntechniker | Preife der Produkte, jo mag das ja gehen, im anderen 
1 ) ER ander ) Falle kann er ſich aber auf die Dauer nicht halten. 


des Ingenieurs Tichanow, welche in der Mandſchurei ; a . 8 5 
mit der Ausführung der Vermeſſungsarbeiten für die ge⸗ Auders liegt die Sache mit dem Perſonalkredit, 
denn durch die Raiffeiſen⸗Kaſſen iſt jeder arbeitſame und 


plante chineſiſche Oſtbahn beſchäftigt iſt, iſt am Ober⸗ e l 2 S ; 
lauf des Suifun⸗Fluſſes von einer chineſiſchen Räuber⸗ kreditwürdige Landwirth im Stande, ſich für kürzere Zeit 
genügend Geld zu ſchaffen. In unſerer Provinz wurden 


bande überfallen worden. Die Vermeſſungs⸗Abtheilung | £ Uber 5 Han 
empfing die Chineſen mit Gewehrſchüſſen. Auf ruſſiſcher ſchem Sue des e e * 
. — 5 . 1 905 1155 2 55 en beitehen ink: 2 Geſanmtumſchlag im er Geldverkehr 

vährend die Räuber drei Todte, darunter den Anführer ' En OR = > 

Ber Danke. verloren. Im Thale des Suifun Eee ſich bei der landwirthſchaftlichen Centraldarlehnskaſſe, Filiale 
über 300 chineſiſche Räuber feſtgeſetzt und beobachten alle Während die Cedtralkuſt de Pride, gi ih en 
Bewegungen der Techniker; ſie drohen den Tod ihrer Kame⸗ Mark zuführte . 8 ee 2 ionen 
ben in küchen. a Buvasbeiten Kür ne Sennanlage auch 8 S 1 en ige S0 rer 
3 E 1 ä 8 Verein am Schluffe des Jahes — Guthaben Don etwa 
fortgesetzt, er Shinejen art ur Die Peter burger „No: 50 000 Mark Der Verkehr mit der Preußiſck en Central⸗ 
2 8 4 15 5 mittheilt, mit. e 1 genoſſenſchaftskaſſe ſowohl wie die ne vieler Ver 
vaffnet und beſitzen einen großen Patronenvorrath. id! 8 . e 7 
ee 35 Ep 1 7550 85 ur kin 5 kaufs⸗ und Produktivgenoſſenſchaften machten die Errichtung 
ſchen Bale ee Katjer hat dem Sultan durch eines Geldinſtituts für Genoſſenſchaften dieſer Art nöthig. 
den deutſchen Botſchafter die Hoffnung ausdrücken laſſen, er Der Bericht weiſt alsdann darauf hin, daß der Mangel 
möge der Räumung Theſſaliens keine Schwierigkeiten bereiten an guten Verkehrswegen ein wunder Punkt unſerer 
und ſich nicht in Widerſpruch mit dem Geſammtwillen Europas Provinz iſt. Wie traurig es in Bezug auf die Wege ze 
in unſerer Provinz verſchiedentlich noch ausſieht, zeigen 


77 Dieſe Aeußerung des deutſchen Kaiſers hat im tür⸗ 
775 Palaft s ir - E x 
nr Bestürzung erregt, da man dort auf Deutſch⸗ die folgenden Auslaſſungen einzelner Vereine: So klagt der 
lands diplomatische Gunſt zählen zu können glaubte, Verein Alt⸗Bukowitz über die mangelhafte Beſchaffenheit 
1 Kaiſer hat auf ein Telegramm der Verkehrswege und erſtrebt eine Kleinbahn. Aehnlich 
des Sultans geantwortet, daß ihm eben „Die aufrichtige äußert ſich der Verein Groß⸗Nebrau. Seine Landſtraßen 
lovale Arcundſchaft für den Sultan, worauf dieſer ſich mit ſeien im Frühjahr und Herbſt vollkommen unpaſſirbar 
vollem Recht berufen habe, die Pflicht auferlege, dem und dazu liege die Bahnſtation von den meiſten Orten 
Sultan in deſſen eigenem Intereſſe wie in demjenigen des etwa 14 Kilometer entfernt. Der Verein Tiegen ort be⸗ 
türkiſchen Reiches den baldigſten Abſchluß des Friedens klagt ſich auch über die ungünſtigen Verhältniſſe, glaubt 
aber, daß ſich die Verhältniſſe weſentlich günſtiger geſtalten 


mit Griechenland auf der von den Botſchaftern in Kon⸗ 
ſtantinopel einmüthig vorgeſchlagenen Grundlage anzu⸗ werden, ſobald die Regultrung der Elbinger Weichſel und 
des Tiegefluſſes ausgeführt und die im Kreistag beſchloſſene 


rathen. 
Vornehme Griechen aus verſchiedenen Städten Theſſa⸗ Klei 5 5 
. . / b rleinbahn ausgebaut fein wird. 
liens ſuchen für ein Verbleiben der Türken in Vom Verein Feb nigung wird der Ausbau der 
Theſſalien „Stimmung zu machen, 2 die Briefſchreiber beiden Querchauſſeen Podwitz⸗Lunau und Oberausmaaß⸗ 
allgemein befürchten, Faß, wenn es Europa gelinge, die Neudorf, durch welche mehrere Ortſchaften am Höhenrande 
zürkiſche Armee zum Rückzuge zu zwingen, die griechiſche in's Chauſſeenetz kommen, ſowie die Anlage einer Ladeſtelle 
Bevölkerung Theſſaliens dem türkiſchen Jauatismus zum an der Weichſel bei Grentz herbeigeſehnt, desgleichen der 
5 de e ie ann Aeußerungen der Ausbau einer Eiſenbahnlinie durch die Niederung von Culm 
meiſten türkiſchen Offtziere ſchließen ließen. Zu bis Miſchke, zumal dadurch erſt in der dortigen Gegend 
Der Grodvezier hat befohlen, daß mehrere Steuern, der Anbau der Zuckerrübe ermöglicht würde. 
darunter die Hammel ſteuer, in Theſſalien verpachtet Von Jungen (kreis Schwetz) wird berichtet, daß die 
werden. g 2 Landſtraße zwiſchen Zappeln und Jungen in den Winter⸗ 
Spanien, Aus Kuba kommt wieder einmal eine Sieges- | monaten unpaſſirbar ſei, worunter beſonders die in Zappeln 
Nachricht. Bei den letzten Zuſammenſtößen der Regierungs⸗ wohnenden und an der Molkerei in Jungen betheiligten 
Milchlieferanten zu leiden hätten. Bedauerlich ſei es, daß 


truppen mit den kubaniſchen Inſurgenten wurden die 
die ſo oft und lange gewünſchte Chauſſee, von Taſchau über 


Führer Maximo Gomez und Quiutin Banderas geſchlagen und 
flohen unter Aufgabe der innegehabten Stellungen. Hier: Gellen und Zappeln nach Schwetz, bezw an die Provinzial⸗ 
Chauſſee, immer noch ausbliebe. Ebenſo klagen noch die 


bei hatten die Aufſtändiſchen 54 Todte, darunter die An⸗ 
Niederunger aus dem jüdlichen Theile des Kreiſes 


führer Torres und Barrato, während die Truppen 440 
Pferde erbeuteten. Außerdem ergaben ſich 347. Schwetz über den Mangel einer Chauſſeeverbindung. Es 
iſt dieſes die einzige Strecke, nicht nur im Kreiſe Schwetz, 


Abeſſynien. Der Schweizer Alfred Ilg nimmt ] e 1 Sch 
gegenwärtig bei dem von Europäern umworbenen König a — 1 ganzen Provinz, welche keine Chauſſee längs 
er Weichſel hat. 


Menelik von Abeſſynien eine ſo hervorragende Stellung 
Dem Verein Karthaus fehlt immer noch die lang⸗ 


ein und iſt für die Kulturentwickelung des Landes von ſo { - 
hoher Bedeutung, daß einige Mittheilungen über dieſen erſtrebte Bahnverbindung mit Pommern (Karthaus⸗Siera⸗ 
kowitz⸗Lauenburg), ohne welche für den weſtlichen Kreis⸗ 


Mann von Intereſſe ſind. Ilg, welcher von Fach Ma⸗ vitz⸗L ! welch 1 
ſchineningenieur ift, gelangte im Jahre 1878 nach Abeſſy⸗theil keine genügende Aufſchließung zu erhoffen iſt, und vom 
Verein Eichenkranz wird die Anlage einer Uferbahn in 


nien, wo er von Menelik freundlich empfangen wurde und X . di U 
ſich zunächſt in der Landesſprache, dem Amhariſchen, aus | Graudenz, welche einen billigeren Bezug von Futter⸗ und 
Düngemitteln ꝛc. und eine beſſere Verwerthung von land⸗ 


bildete, das er fertig ſpricht und ſchreibt. Er wurde für emit 

mehrere Jahre vom Könige angeworben, 1882 auch nach wirthſchaftlichen Produkten durch Waſſerfracht ermöglicht, 

Europa geſendet, um Maſchinen und Werkzeuge einzukaufen, als dringendes Bedürfniß hingeſtellt. 

er begleitete den Herrſcher auf verſchiedenen Kriegszügen Andererſeits liegen aber auch Berichte über weſentliche 
Verbeſſerungen, ſo namentlich aus den Kreiſen Marien⸗ 


und erwarb eine genaue Kenntniß des Landes, das er, 1 . 

während ſeines letzten Aufenthaltes in der Schweiz, in ver⸗ werder, Brieſen, Marienburg und Lautenburg, vor. (F. f.) 
ſchiedenen Vorträgen ſchilderte. Ilg iſt eifrig an der 
Kulturentwickelung des reichen Landes thätig; er baute 
Brücken und ſtellte Maſchinen auf. Als der Italiener Cecchi 
im Süden Schoas von der Fürſtin Ghera gefangen gehalten 
wurde, war es Ilg, der ihn befreite; im höheren Maße 
aber trat er bei den italieniſch⸗abeſſyniſchen Streitigkeiten 
handelnd auf; er wurde der erſte Rathgeber des äthio⸗ 
piſchen Fürſten. Mehr als tauſend Italiener befanden ſich 
in der abeſſyniſchen Gefangenſchaft; daß dieſe menſchlich be⸗ 
handelt und ſchließlich befreit wurden, iſt in erſter Linie 
Ilg zu verdanken, den die italieniſche Re ierung um ſeine 
Vermittelung gebeten hatte. Ilg ſteht auf dem Höhepunkt 
feiner Thätigkeit, die ganz Kulturaufgaben gewidmet iſt. 


Fähnchen ꝛc. im Felde hergeſtellt werden. Dieſe Abſteckungs⸗ 
arbeiten beginnen am 12. Juli d. Is. gleichzeitig von Rieſenburg 
und von Marienwerder aus. 


— Der Weſtpreußiſche Städtetag wird am 22. und 23. 
Auguſt in Culm abgehalten werden. Auf der Tagesordnung 
ſteht u. a. Bericht über die Ausführung der vorjährigen Be⸗ 
ſchlüſſe. Petition an die beiden Häuſer des Landtages, 
betreffend Abänderung des J 56 zu 6 der Städte » Ordnung, 
(Anſtellung der Gemeindebeamten) nach Maßgabe der neuen, in 
der Städte⸗Ordnung für Heſſen⸗Naſſau enthaltenen Beſtimmung. 
Eventl. Vortrag über die öffentliche Armenpflege und das Elbe.» 
felder Syſtem. 

— 2er Oſtpreußiſche Fiſchereiverein hält am 18. Juli 
eine Wanderverſammlung in Inſterburg ab. 

— [Neues Mittel gegen die Maul- und Klauenſeuche. 
Auf dem Dominium Schmarſe bei Züllichau hat man gute 
Erfolge mit einer Abkochung von Heidekraut (Erica vulgaris) 
als Heil⸗ und Vorbeugungsmittel gegen die Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche erzielt. Die erkrankten Thiere erhielten eine gern⸗ 
genommene Tränke von Heidekraut (auf den Kopf eine Handvoll 
Kraut in zehn Liter Waſſer abgekocht) und genaſen nach drei 
Tagen. Als Vorbeugemittel gegeben, bewahrte es jedes Thier 
vor Anſteckung trotz aller künſtlichen Infektion. 

— Der Weidenbaulehrer der Weſtpreußiſchen Land⸗ 
wirthſchaftskammer, Herr Brickwedel, beſichtigte in dieſen 
Tagen die Kulturen der Verſuchsanſteller. Obgleich die 
lange, anhaltende Dürre den Anlagen auf leichten Boden ſehr ge⸗ 
ſchadet hat, konnte doch nur ein Eingehen von höchſtens 5 Proz. 
der gepflanzten Stecklinge feſtgeſtellt werden. Sogar die 2 jähr. 
Pflanzungen haben etwas gelitten. Die Kopfdüngung von 
1 Centner Chiliſalpeter pro Morgen in zwei Gaben konnte in 
den meiſten Fällen erſt jetzt nach dem letzten Regen gemacht 
werden. An einzelnen Kulturen iſt durch Wildfraß Schaden ange⸗ 
richtet. Eigenthümlicher Weiſe iſt nur die Kaspiſche Weide von 
Rehen befreſſen worden. Der Vortheil des Rigolens hat ſich recht 
deutlich gezeigt; während auf leichteſtem Boden, der gut rigolt 
war, die Stecklinge ſich kräftig entwickeln, vertrocknen ſie dort, 
wo das Rigolen nicht gut ausgeführt iſt. Auch die Düngung mit 
Stalldünger macht ſich auf leichterem Boden ſehr kenntlich. Auf 
gutem Niederungsboden haben ſich die Weiden beſtens entwickelt. 
Auf Anlagen im 2. Jahre ſind die Ruthen 2 Meter hoch und höher. 
Dieſe erfreulichen Ergebniſſe dürften zur Anlage weiterer Meiden- 
kulturen führen. 


2 Danzig, 10. Juli. Herr Oberpräſident von Goßler 
iſt einer hier eingetroffenen Privatnachricht zufolge in der 
Schweiz mit ſeinem Bruder, dem Kriegsminiſter von Goßler, 
zuſammeungetroffen. Wie verlautet, wird dort im engſten 
Familienkreiſe die ſilberne Hochzeit des Kriegsminiſters ge⸗ 
feiert werden. 

Eine Sanitätsübung der kombinirten Truppenabtheilungen 
des 17. Armeekorps fand in der Nacht zum Freitag im Gelände 
zwiſchen Langfuhr und Oliva bei Danzig ſtatt. Die Uebung 
war inſofern von beſonderem Intereſſe, als ein nächtliches Schlacht⸗ 
feld markirt wurde. Durch ſechs Sanitätswagen des Train⸗ 
Bataillons wurden die Stationen bezeichnet, und kurz nach Mar⸗ 
kirung des Schlachtfeldes begann das Aufſuchen der in hügeligem 
und ebenem Terrain liegenden Verwundeten. Ausgezeichnet be⸗ 
währten ſich hierbei die vom Culmer Jäger-Bataillon geſtellten 
Kriegshunde, welche durchweg ihrer Aufgabe, Verwundete auf⸗ 
zuſpüren und ihnen eventuell gleich ein kleines Labungsmittel zu 
bringen, gerecht wurden. Anerkennung gebührt den ſich erſt nach 
kurzer Ausbildung bewährenden Militärs, die den bereits völlig 
ausgebildeten Samaritern des Rothen Kreuzes wenig nachgaben. 
Grade wie bei der freiwilligen Krankenpflege der letzteren, wurde 
auch bei den militäriſchen Uebungen das Hauptgewicht auf den 
erſten Nothverband und alsdann auf einen leichten, ſachgemäßen 
Transport zur nächſten Verbandſtelle gelegt. Daß dieſe Aufgabe 
mit den den Soldaten im Ernſtfalle zur Verfügung ſtehenden 
äußerſt primitiven Hilfsmitteln zum Theil in vollkommener Weiſe 
gelöſt wurde, muß um ſo mehr anerkannt werden, als die Uebungen 
zum Theil im nächtlichen Dunkel ſtattfauden. Die anweſenden 
Militärärzte erklärten, daß in Zukunft die unmittelbare Hilfe nicht, 
wie bisher, in dem möglichſt ſchnellen Fortſchaffen der Verletzten 
vom Schlachtfelde, ſondern in zweckmäßiger erſter Nothhilfe be⸗ 
ſtehen ſoll. 

Ein großes Fener wüthete am Freitag Mittag auf dem 
Grundſtück Breitgaſſe 14. In der chemiſchen Wäſcherei von 
Wagner hatte die 27 jährige unverehelichte Emma Wulff, welche 
erſt Tags zuvor in die Färberei eingetreten war, Benzin auf 
eine ihr zum Reinigen anvertraute Waare gegoſſen. Ein Theil 
des Benzins rieſelte durch eine Ritze in das untere Stockwerk, 
flog dort auf bisher nicht aufgeklärte Weiſe in Feuer und ent⸗ 
wickelte eine derartige Flamme, daß das ganze Haus bald in 
Flammen ſtand und die benachbarte Aktienbrauerei und andere 
Gebäude in großer Gefahr ſchwebten. Der Feuerwehr gelang 
es, mit zwei Dampfſpritzen und anderen Druckwerken die Gefahr 
zu beſeitigen und die Flammen zu löſchen. Die Emma Wulff 
hat in den Flammen den Tod gefunden; die bis zur Un⸗ 
kenntlichkeit verbrannte Leiche wurde in dem Hauſe gefunden. 

Ein ſchwerer Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange er⸗ 
eignete ſich am Freitag Vormittag in der Seifengaſſe. Dort 
war der Maurergeſelle Koslowski mit dem Abputzen des 
Schornſteins eines Hauſes beſchäftigt. Hierbei ſtürzte er herab 
und erlitt eine ſchwere Schädelverletzung. Er wurde nach dem 
Stadtlazareth gebracht, wo er jedoch bald ſtarb. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 8. Juli. Während des 
geſtrigen Sturmes wurden dem Windmühlenbeſitzer Pfetzer in 
Culmſee von ſeiner Mühle ſämmtliche Flügel fortgeſchleudert. 
Die eiſerne Welle iſt gleichfalls zerbrochen. Pf. erleidet einen 
Schaden von etwa 1000 Mark. Auch ſonſt hat der Sturm großen 
Schaden angerichtet. Das Obſt iſt faſt gänzlich von den Bäumen 
geſchlagen, große Heuſtaken ſind auseinandergeriſſen, mannshohe 
Pappeln ſind umgebrochen, viele Dächer ſind beſchädigt. i 

+ Goſtoczyn, 9. Juli. Die Schule in Kl. Klonia, 
welche baufällig und ſowohl außen wie innen mit einer Anzahl 
Stützen verſehen iſt, iſt nun endlich polizeilich geſchloſſen 
worden. 

P Strasburg, 9. Juli. In Guttowo iſt die Brennerei 
niedergebrannt. 

X Gollub, 9. Juli. Bei dem Königsſchießen der 
Schützengilde „Gut Ziel“ ſchoſſen ſämmtliche drei Würdenträger 
33 Ringe. Bei dem hierauf folgenden Stechen errang Herr 
Mühlenbeſitzersſohn Sally (nicht Moritz) Lewin⸗Mühle Liſſewo 
mit 12 Ringen die Königswürde, Herr Reſtaurateur Anderſch 
mit 11 Ringen die erſte und Herr Bäckermeiſter H. Stiller 
mit 10 Ringen die zweite Ritterwürde. 

Aus dem Kreiſe Brieſen, 9. Juli. Ein ſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich am 7. d. Mts. auf dem Gute Neu⸗ 
hof. Der Zimmermeiſter B. aus Culmſee läßt dort durch ſeine 
Leute einen Pferdeſtall umbauen, und der Zimmerpolier Dy⸗ 
lewski und die Lehrlinge Schulz und Huſe waren mit dem 
Heben der Balkenlage beſchäftigt. Entgegen der dem D. gegebenen 
Anweiſung hat derſelbe nicht erſt 3—4, ſondern gleich elf 
Balken mit der Bauwinde gehoben und nicht abgefangen. Jufelge 
deſſen ſtürzte die Decke herunter und begrub den Dy⸗ 
lewski, ſowie den Lehrling Huſe unter ſich. Die Genannten 
wurden nach dem Krankenhauſe in Culmſee geideftt Auf dem 
Wege dorthin ſtarb der erſt 18 Jahre alte Lehrling Huſe aus 
Neu⸗Skompe. 

* Stuhm, 9. Juli. In Baumgarth find mehrere Grund» 
beſitzer zu einer Drainage⸗Genoſſenſchaft unter dem Vorſi 
des Herrn Landraths v. Schmeling zuſammengetreten. Na 
eingehenden Erklärungen des Meliorationsbauinſpektors Denecke⸗ 
Danzig wurden ſofort etwa 2000 Morgen ſeitens der Juter⸗ 
eſſenten gezeichnet, - 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 10. Juli. 


— Die Weichſel iſt bei Grandenz auf 0,94 Meter 
gefallen. Bei Thorn iſt der Strom ein wenig ge⸗ 
ſtiegen; dort betrug der Waſſerſtand am Freitag 0,66 
Meter. 

— Bahnbau Jablonowo-Rieſenburg. ] Zur Vorbereitung 
der binnen Kurzem einzuleitenden Grunderwerbsverhandlungen 
und der Bauausführung der Nebenbahn von Jablonowo nach 
Rieſenburg mit Abzweigung nach Marienwerder muß 
die im vorigen Jahre ausgeſteckte, jetzt zum größten Theile nicht 
mehr vorhandene Baulinie noch einmal durch Stangen und 
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P Aus der Marienwerderer Niederung, 8. Juli. 
Schon ſeit einigen Jahren war durch Polizeiverordnung der 
Kauf friſchen Obſtes nach Heringstonnen verboten. Das 
Verbot wurde aber immer übertreten, obwohl einige Händler in 
allen Inſtanzen zu Geldſtrafen verurtheilt wurden. Die Händler 
beriefen ſich darauf, daß es für ſie eine Unmöglichkeit wäre, nach 
Gewicht oder geaichtem Maße zu kaufen, wenn ſie nicht in den 
Abſatzorten Danzig. Elbing und Königsberg nach dieſer Art ver⸗ 
kaufen könnten. Aus dieſem Grunde ſandte im Winter der land- 
wirthſchaftliche Verein Groß⸗Nebrau durch Vermittelung des 
Landrathsamts zu Marienwerder Petitionen an die Herren Ober⸗ 
präſidenten von Weſt⸗ und Oſtpreußen mit der Bitte, anzuordnen, 
daß in den genannten Städten der Obſthandel nur nach 
geaichtem Maß und nach Gewicht ſtattfinden dürfe. Dieſer 
Bitte iſt entſprochen worden, wie der Beſcheid des Landraths⸗ 
amtes vom 11. Juni d. Js. bekundet. Es findet in Danzig und 
Elbing der Verkauf von Obſt nach Tonnen, das iſt nach ungeaichten 
Maßen, nicht mehr ſtatt. Es wird darauf gehalten werden, daß 
ſeitens der Exekutivbeamten ſtrengſte Kontrole ausgeübt wird. 
Der Herr Landrath bemerkt dazu, daß es des Erlaſſes einer 
beſondern Polizeiverordnung nicht bedarf, daß vielmehr die ſtrenge 
Anwendung der Vorſchriften in Artikel 10 der Maß⸗ und Gewichts⸗ 
orduung vom 17. Auguſt 1868 in Verbindung mit $ 369 Nr. 2 des 
Strafgeſetzbuchs genügt. Hiernach dürfen zum Zumeſſen und 
Zuwägen im öffentlichen Verkehr nur gehörig geſtempelte 
Maße, Gewichte und Waagen angewendet werden. Oeffentlicher 
Verkehr im Sinne dieſer Vorſchrift aber iſt jeder Handels⸗ 
verkehr ohne Rückſicht darauf, ob er ſich an einem öffentlichen 
Orte oder im Beſitz des Verkäufers zwiſchen dieſem und dem 
Käufer ohne Zuziehung dritter Perſonen vollzieht. Die Be⸗ 
ſtimmung trifft auch nicht nur den Verkäufer, ſondern 
ebenſo den Käufer, wie das Oberlandesgericht Marienwerder be⸗ 
reitsdurchEndurtheilvom 17. März1893anerkannthat. Demnach macht 
ſich jeder ſtrafbar, der Obſt in ungeaichten Tonnen kauft oder verkauft. 
Die Ortspolizeibehörden und Gendarmen des Kreiſes wird der Herr 
Landrath zu Beginn der Obſternte erneut auf die geltenden Vor⸗ 
ſchriften hinweiſen und fie beauftragen, mit bejonderer Strenge 
gegen Obſtaufkäufer, die ungeaichte Maße verwenden, vorzugehen. 

Aus dem Kreiſe Schwes, 9. Juli. Auf dem Vorwerk 
Wilhelmshof bei Lnianno brach in der Nacht zum 8. d. Mts. 
Feuer aus, 8 Rinder find verbrannt, 7 angebrannt. 

5 Baldenburg, 9. Juli. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hat die Herren Dr. Wollermann und Baugewerks⸗ 
meiſter Ludwig Bülow zu Magiſtratsmitgliedern wiedergewählt. 


1 Elbing, 9. Juli. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde die Rechnung des ſtädtiſchen 


Leihamtes für 1896 entlaſtet. Die Geſchäfte des Leihamts 
ſind in den letzten Jahren ſtetig zurückgegangen. So waren 
Ende 1896 z. B. 31 692 Mk. ausgeliehen, während es Ende 1884 
noch 60 300 Mk. waren. — Die Ausführung des Nivellements 
für die Kanaliſation wurde der Firma Merten u. Co. für 
4650 Mk. übertragen. 

Ni Elbing, 10. Juli. Die Stadtverordneten beſchloſſen 
in geheimer Sitzung den Ankauf einer Landparzelle in Berends⸗ 
hagen zur Vergrößerung des Waſſerleitungsquellgebietes. 

Marienburg, 9. Juli. Der in den landwirthſchaftlichen 
Kreiſen Weſtpreußens ſehr bekannte Herr Gutsbeſitzer Petzen⸗ 
bürger in Sandhof iſt geſtorben. Er war 17 Jahre lang Vor⸗ 
ſitzender des landwirthſchaftlichen Vereins Sandhof. In den 
Verhandlungen des früheren Weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen 
Centralvereins trat er häufig als Redner auf. 

M Braunsberg, 9. Juli. Wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
ſtiftung hatte ſich heute der 15jährige Hütejunge Adolf Spree 
aus Abbau Mohrungen vor der hieſigen Strafkammer zu ver⸗ 
antworten. Dem Angeklagten war von ſeinem Dienſtherrn, dem 
Abbaubeſitzer Kaeber, die Erlaubniß verſagt worden, den 
Jahrmarkt in Mohrungen zu beſuchen. Hierüber aufgebracht, 
erging der Junge ſich in Schimpfreden und ſann auf Rache. 
Abends ſtand er vom Abendeſſen auf und entfernte ſich. Kaum 
/ Stunde darauf ſchlugen aus der Scheune die Flammen auf, 
und die Scheune ſowohl, als auch der danebenſtehende Stall 
und ein Schuppen wurden ein Raub der Flammen. Außer den 
Gebäuden verlor Kaeber durch das Feuer ſämmtliches Ackergeräth, 
die Arbeitsſchlitten und Wagen, ſowie die Stroh- und Futter⸗ 
vorräthe, 11 Schweine und 36 Hühner. Nach anfänglichem 
Leugnen hat der Angeklagte zugeſtanden, der Thäter zu ſein. 
In ſeinem Aerger über die verſagte Erlaubniß zum Beſuch des 
Jahrmarkts hat er ein brennendes Schwefelhölzchen durch eine 
Oeffnung in das Innere der Scheune geworfen und ſo das 
Unheil angerichtet. Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu zwei 
Jahren Gefängniß. 

2 Goldap, 9. Juli. Geſtern beſichtigte der Miniſter 
des Innern, Freiherr von der Recke, in Begleitung des Herrn 
Oberpräſidenten Grafen v. Bismarck und des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten Hegel⸗ Gumbinnen in Theerbude das Kaiſerliche 
Jagdſchloß, ſowie die Hubertuskapelle und beſtieg die in der 
Nähe gelegene Königshöhe mit dem Ausſichtsthurm. Von hier 
ſetzten die Herren, welchen ſich noch der Herr Landrath Hoff⸗ 
mann aus Stallupönen angeſchloſſen hatte, die Juſpektionsreiſe 
nach dem Stallupöner Kreiſe fort. 

Gerdauen, 9. Inli. Der Landwirkhſchaftsminiſter 
hat für die Regelung des Wangappefluſſes in unſerem Kreiſe 
5000 Mk. zur Verfügung geſtellt. 

(Poſen, 9. Juli. In Poſen beſteht ſeit einigen Jahren 
eine „Beamteuvereinigung“. Dieſe bildet eine Konſum⸗ 
Genoſſenſchaft, hält eigene Verkaufsſtellen und betreibt eine 
ſehr umfangreiche Brotbäckerei. Es war nun vorgekommen, daß 
Brot auch an Nichtmitglieder verkauft wurde. Infolgebeſſen 
erſtattete die hieſige Bäckerinnung in Gemeinſchaft mit einem 
anderen Intereſſenten Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft. In 
der heutigen Verhandlung vor dem Schöffengericht wurden 
die 14 Vorſtandsmitglieder der Beamtenvereinigung zu je 3 Mark 
und die Verkäuferinnen der Läden zu je 1 Mark Geldſtrafe 
verurtheilt. Der Einwand der Beklagten, daß es bei dem 
großen Andrange in den Verkaufsſtellen nicht möglich ſei, die 
Nichtmitglieder zu erkennen, wurde als nicht ſtichhaltig zurück⸗ 
gewieſen. Die Verurtheilung folgte auf Grund des am 1. Januar 
d. Is. in Kraft getretenen Genoſſenſchafts⸗Geſetzes, nach welchem 
Konſumvereine an. Nichtmitglieder keine Waaren verkaufen dürfen. 

Liſſa i. P., 8. Juli. Das Fleiſchermeiſter Lachmann ſche 
Wohngebäude wurde geſtern von einem Brande betroffen. 
Das Feuer vernichtete den Dachſtuhl vollſtändig und das zweite 
Stockwerk zum großen Theil. Das zweite Stockwerk war von 
Herrn Lehrer Engel bewohnt, der bei Ausbruch des Feuers 
dienſtlich abweſend war. Die Ehefrau des Herrn E. konnte mit 
ihren beiden Kindern mit Mühe und Noth das Leben retten. 

Wongrowitz, 9. Juli. Geſtern Mittag brannte 
das Gebäude mit der Tiſchlerwerkſtelle des Maurermeiſter 
Amelung, in welchem ſich viele fertige und halbfertige Tiſchler⸗ 
arbeiten befanden. Die freiwillige Feuerwehr löſchte den Brand 
nach einſtündiger Arbeit. 

Stettin, 9. Juli. Vor einiger Zeit wurden Betrügereien 
entdeckt, die der ſeit 1891 bei der Geſellſchaft „Vulkan“ beſchäftigte 
Rechnungsbeamte M. Radloff verübt hatte. R., der mit den 
Lohnliſten der Akkordarbeiter zu thun hatte, ſtand im Ein- 
verſtändniß mit mehreren Arbeitern. Durch betrügeriſche Maß⸗ 
nahmen des Radloff erhielten die Arbeiter mehr Lohn, als ſie 
zu fordern hatten. Von dieſem Mehrbetrage mußten ſie aber 
dem R. die Hälfte abgeben. Auf dieſe Weiſe erlitt der „Vulkan“ 
einen Geſammtſchaden von etwa 3700 Mk., wovon 700 Mk. da⸗ 
durch gedeckt wurden, daß man ſie den Arbeitern wieder abzog. 
Wegen Betruges und Untreue ſtand Radloff geſtern vor der 
Strafkammer, mit ihm waren 13 Kupferſchmie degeſellen und 
Fabrikarbeiter angeklagt. Zwei der mitangeklagten Arbeiter 
waren nicht erſchienen. adloff wurde zu 1½ Jahren 
Gefängniß und 2 Jahren . verurtheilt, zwei der 
Mitangeklagten wurden freigeſprochen, die übrigen trafen 

(Gefängnißſtrafen von 6 Wochen bis zu 2 Monaten. 
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Verſchiedenes. 


— Der Orient⸗Expreßzug iſt dieſen Donnerstag zum 
erſten Male wieder — nach ſechswöchentlicher Pauſe in Folge 
des türkiſch⸗griechiſchen Krieges — von Konſtantinopel abge- 
gangen. 

— [Humdertjahr-Denfmünze.] Mit der Verausgabung 
der Beſiß⸗Zeugniſſe für die Denkmünze iſt begonnen worden; fie 
haben großes Briefbogenformat und ſind in Schwarzdruck 
ausgeführt. Innerhalb einer Umrahmung befindet ſich folgender 
Text: 


„Auf Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs iſt 
die von Allerhöchſtdemſelben zum Andenken an den hundertſten 
Geburtstag des Großen Kaiſers Wilhelm J. geſtiftete Erinnerungs⸗ 
Medaille aus erbeuteter Kanonen⸗Bronze dem N. N. verliehen 
worden, worüber ihm dieſes Zeugniß ertheilt wird.“ 

Der Rahmen zeigt im linken breiteren Theile das Lorbeer⸗ 
bekränzte Kaiſerbildniß mit der Umſchrift „Wilhelm J. der 
Große“ und ein Schriftband mit dem Datum „22. März 1797— 
1897“. Die obere rechte Seite iſt von Lorbeer geziert. In der 
Mitte davon befindet ſich ein Band mit dem Spruch: „Mit Gott 
für Kaiſer, König und Vaterland“, während die Lorbeerſtaude des 
rechtsſeitigen Rahmentheiles von einem Schriftband mit den 
Jahreszahlen „1864, 1866, 1870/71“ umſchlungen iſt. Die ſchmale 
untere Rahmenſeite zeigt ein einfaches Palmenblatt. 

— Die Tochter Karl v. Holteis, die Wittwe des Advokaten 
Dr. Potpeſchnig, iſt dieſer Tage als 75 jährige Greiſin im Hauſe 
ihres Sohnes Dr. Heinrich Potpeſchnig in Graz geſtorben. 

— Der berühmteſte Taucher der Welt, Tommy Burns 
iſt ertrunken. Er ſprang in Rhyl vor einer großen Menſchen⸗ 
menge von einem 100 Fuß hohen Gerüſt in die See, obwohl er 
ſich vorher unwohl befunden und wahricheinlich zu viel geiſtige 
Getränke genoſſen hatte. Burns überſchlug bei dem Sprunge 
und fiel auf den Rücken. Eine halbe Stunde lang ſah man ihn 
ſchwimmen. Endlich kam die Sache doch verdächtig vor. Drei 
Schwimmkünſtler ſchwammen ihm nach und zogen ihn todt an 
das Ufer. 

— Der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt hat in der 
Nähe des Bellealltance⸗Platzes in Berlin einen Laden gemiethet, 
um dort ein Cigarrengeſchäft zu eröffnen. 


— Die Bibliothek du Bois Reymonds iſt für den 
Betrag von 20000 Mk. nach Amerika verkauft. Das preußiſche 
Kultusminiſterium hatte ſich mit der Wittwe des berühmten 
Gelehrten wegen Ankaufs der Bibliothek für das Berliner 
phyſiologiſche Inſtitut in Verbindung geſetzt, aber das Miniſterium 
wollte die Bibliothek nur mit Ausſchluß aller jener Werke kaufen, 


die bereits in der Bibliothek des Inſtituts vorhanden ſind. Es 
kam deshalb keine Einigung zuſtande. 

— ISelbſtmord eines zwölfjährigen Kindes.] Im 
Hauſe Waldſtraße 12 in Berlin hat ſich die Tochter Ella des 
früheren Gemüſehändlers Bock aus dem dritten Stock des 
Hinterhauſes geſtürzt und iſt bald darauf geſtorben. Das 
Kind verkaufte Wachsſtreichhölzer in den Reſtaurationen. Oft 


kam die Kleine erſt ſpät Abends nach Hauſe. Seit ungefähr zwei 
Tagen hatte ſich das Kind nun gänzlich von Hauſe fern gehalten, 
wurde indeß am Donnerstag vom Vater gefunden und nach 
Hauſe gebracht. Aus Angſt vor einer Züchtigung ſprang es 
aus dem Fenſter auf den Hof. Mit einem ſchweren Schädelbruch 
und nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gebend, wurde es 
aufgehoben und nach dem Krankenhauſe gebracht. Aber ſchon 
auf dem Wege dorthin erlag das arme Kind ſeinen Ver⸗ 
letzungen. 

— Die millionſte Tageskarte iſt am Mittwoch am Schalter 
der Sächſiſch⸗Thüringiſchen Induſtrie⸗ und Gewerbe⸗Ausſtellung 
zu Leipzig verkauft worden. Der glückliche Erwerber dieſer 
Eintrittskarte erhielt eine goldene Uhr zum Geſchenk und ſeine 
beiden nächſten Nachbarn, der 999 999., ſowie der 1000 001. be⸗ 
kamen je eine ſchöne ſilberne Taſchenuhr zum Andenken an 
dieſen Freudentag. Eine Million Tageskarten in 74 Ausſtellungs⸗ 
tagen ergiebt einen täglichen Durchſchnittsverkauf von 13 513 
Eintrittskarten. Hierzu kommen die etwa 40000 Dauerkarten, 
deren Inhaber die Ausſtellung faſt ausnahmslos tagtäglich zu 
beſuchen pflegen, ſo daß ſich daraus ein Geſammtbeſuch von täglich 
40—50 000 Menſchen in der Leipziger Ausſtellung ergiebt. Ver⸗ 
eine, Geſellſchaften, Fabriken, kurz jegliche Maſſenbeſuche erhalten 
durch Vermittlung des Leipziger Verkehrs⸗Vereins — 
Peterſteinweg 18, Leipzig — weſentliche Ermäßigung der Ein⸗ 
trittsgelder, entſprechende Fahrpreisermäßigung; auf Wunſch 
weiſt der Verein auch jedem Beſucher von Leipzig billiges 
und angenehmes Quartier und die beſten Verpflegungs⸗ 
quellen nach. 

— [Prozeß Koſchemann.] Das Reichsgericht hat die 
Reviſion der Anarchiſten Koſchemann und Weſtphal, die am 
16. April vom Schwurgericht in Berlin wegen des Mordanſchlages 
auf den Polizeioberſten Krauſe verurtheilt worden ſind, ver⸗ 
worfen. Somit hat das Erkenntniß des Schwurgerichts vom 
16. April, welches Koſchemann wegen des Mordanſchlages auf 
den Polizeioberſten Krauſe zu zehn Jahren Zuchthaus und Weſt⸗ 
phal wegen Beihilfe zu einem Jahr Gefängnig verurtheilte, 
Rechtskraft erhalten. 

— [Fettflecken.] Auf einer Reiſe von Berlin nach Prenzlau 
kam König Friedrich Wilhelm IV., wie der „Bär“ erzählt, einſt 
durch das ziemlich große Bauerndorf G., unweit Prenzlau. 
Die Dorfbewohner ſtanden neugierig um die Equipage herum, 
und plötzlich wandte ſich der König an den ihm am nächſten 
ſtehenden Bauer, indem er mit dem Zeigefinger auf ihn deutete, 
mit der Frage: „Was für ein Flecken iſt das hier?“ Selbſt⸗ 
verſtändlich wünſchte er durch dieſe Frage den Namen des 
Ortes zu erfahren. Die Bezeichnung „Flecken“ für einen Ort 
war aber dem Gefragten unbekannt, und er war gewohnt, dies 
Wort nur auf unſaubere Stellen, beſonders in Kleidungsſtücken, 
zu beziehen So auch hier. Als er die Frage vernahm und 
des Königs Finger auf ſeine Bruſt gerichtet ſah, ließ er einen 
Blick an ſich herabgleiten und richtig! — auf ſeinem Rocke be⸗ 
merkte er etwas nicht Dahingehöriges. „Majeſtät!“ platzte er 
heraus, „dat is en Fettplacken“. 
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7 Budapeſt, 10. Juli. In den am oberen Donau- 
kai liegenden großen Einlagerungswaarenhallen brach nach 
Mitternacht Feuer aus. Sämmtliche Vorräthe, namentlich 
aus Mais, Hirſe und Mehl beſtehend, wurden ein Raub 
der Flammen. Das Feuer wird vorausſichtlich nicht vor 
Ablauf der nächſten 24 Stunden gelöſcht werden. 

* Athen, 10. Juli. Die Botſchafter der Mächte in 
Konſtantinopel verhandeln wieder mit der türkiſchen Re⸗ 
gierung über die Feſtſtellung der neuen Grenzlinie. Die 
Türkei iſt beſtrebt, ungeachtet des energiſchen Wider⸗ 
ſpruches der Botſchafter faſt die Hälfte von Theſſa⸗ 
lien für ſich zu behalten. Die Frage der Kriegsent⸗ 
ſchädigung ſteht erft in zweiter Linie, obgleich es auch 
hierbei an Schwierigkeiten wegen der Zahlungsart nicht 
fehlt. König Georg ſowie die übrigen Mitglieder der 
königlichen Familie haben ſich telegraphiſch an die ihnen 
verwandten Fürſtenhäuſer gewandt, um den Abſchlußt des 
Friedens zu erreichen; ſie befürchten eine Revolution in 
Griechenland. 


Il VBahnhofswirthſchaften ſind zu verpachten:] Offen⸗ 
bach eeu vom ih September. Bewerb. bis 15 Jul bel der Kgl. 
Eiſenbahn⸗Direktion Frankfurt g. M. Beding. gegen 50 Pfg. eben⸗ 
daſelbſt. — Pratau vom 1. September. Bewerb. bis 15. Juli 
bei der Kgl. Eiſenbahn⸗Betriehs⸗Juſpektion Wittenberg. Beding. 
egen 20 Pfg. ebendaſelbſt. — Wallwitz bei Halle vom 1. Oktober. 

ewerb bis 28. Juli bei der Kgl. n Magde⸗ 
burg. Beding. gegen 50 Pfg. ebendaſelbſt. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, den 11. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt 
trocken, normale Temperatur. — Montag, den 12.: Wolki 
theils heiter, etwas wärmer. — Dienstag, den 13.: Wolk 
mit Sonnenſchein, mäßig warm, ſtrichweiſe Regen. 


Niederſchläge (Morgens? Uhr gemeſſen.) 
8./7.—9./7. 8./7.—9./7. . 


gg er — mm Kene —mm 
ocker b. Thorn — u nn m et 
ae — Di. Eylau 0,1 . e 
Neufahrwaſſer . — „ Marienburg 
Pr. Stargard 3 m Gergehnen / Saalfeld Op. — > 
Dirihat - .» »» ». — „Gr. Schönwalde Wyr. 19 „ 
Wetter⸗Depeſchen vom 10. Juli. 115 
ee N 25 Temperatur "188 
ter- Wind⸗ 32 5 al®@s 
Stationen hand richtung 35 Wetter | nad Ce 8515 
tm mm „Er N 
Memel 2c. bedeckt 16 * 82 
Neufahrwaſſer 762) WSW. 3 bedeckt 16 13 
Swinemünde 763 W. 3 wolkig +16 | 1258 
Hamburg 764 | WSW. | 3 bedeckt +16 | 218 
danıtoder 765 Windſtille O | bedeckt 15 384 
Berlin 764 | WRes. 3 bedeckt 17 185 
Breslau 766 NW. 1 | wolkig | +17 338 
Laparanda | 753 W. 4 wolkenlos, +12 283 
Stockholm 258 SW. 2 beiter +16 12342 
Kopenhagen 762 WAW. 2 bedeckt 14 el, 
Wien 764 Windſtille O balb bed. +19 [SIe 
ra e e e 
ari ; 3 5 33 5 
berdern 767 W. 2 balb bed. 15 0319 
Darmouth 767 | N. 2 heiter +16 


Danzig, 10. Juli. Martbericht von Paul Kuckein. 
Butter per Ya Kor. 0,90 —1,00 Mk., Eier per Mandel 0,888 
Zwiebeln friihe p. Mandelbunde 0,50 Mk. Weißkohl MdL. 2,1 
dis 3,00, Rothkohl Mdl. ——, Wirſingkoh! "dl, 1-2 Mk. 
Blumenkohl Mdl. 0,75—4,00 Mk., Mohrrüben 15 S ick 2—5 Pfg., 
Kohlrabi Mdl. 0,20—0,60, Gurken Stück 10—20 P. Kartoffeln ver 
Tentner 3.00—4,80 Mk., Wrucken Scheffel —— Mk., Gänſe nr 
ſchlachtet( Stück) 3, 0—4,50 Mk., Enten geſchl. (Stück) 1.502,50 ME, 
Hühner alte p. Stück 1.00 — 1,80 Mk., Hühner junge p. Stück 6 ons 
1,09 Mark, Rebhühner Stück —— Mark, Tauben Paar 0,30 bis 
0,90 Mark, Ferkel per Stück — Mk., Schweine lebend, per 
Etr. 36—40, Kälber per Ctr. 32—36 Mk., Puten —.— Mk. 
Danzig, 10. Juli. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
Für Betreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Beeifen 2 Mt per 
Tonne ſogen. Factorei Proviſton uſancemäßia vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


10. Juli. . Jul. 
Weizen. Tendenz: Ruhig, unverändert. Ruhig, abgeſchwächt. 
1 100 Tonnen. 100 Tonneu. 


766 Gr. 1659-161 Mk. 
718, 748 Gr. 152-156Mk. 
156,00 Mk. 
125,0) DE. 
122,00 Mk. 

734 Gr. 118 Mk. 
Unverändert. 

747, 756 G. 110-111 /a M. 
742 Gr. 78,50 Mk. 


734,755 Gr. 157-160 Mk 

751 Gr. 155 ME, 

156,00 Mk. 
125,00 Mk. 

689 Gr. 116 Mk. 
118,00 Mk. 
Unverändert. 

738, 744 Gr. 111 Mk. 
78,00 Mk. 


inl. hochb. u. weiß 
„ bellbunt 
5 
Tranſ. hochb. u. w. 
„ hellbunt 
. NU 
Roggen. Tendenz: 
inländiſcher » - 
ruſſ. poln. z. Truſ. 
alter 


ste gr. (656.680) 125,00 „ 125.00 „ 
ei 1 dib.660ßr.) 110,00 „ 110,00 „ 
Hafer inl. .....» 125,00 „ 125,0) „ 
Erbsen inl. ....| & 13000 „ 130,00 „ 
= Tran... 90,00 „ 90,00 „ 
Rübsen inl. ..., 240,00 „ 249,00 „ 
Weizenkleie), sorg 3593,70 „ 3 0 
Roggenkleie!) 3,40 3,60 „ 3,45 —3,52½ „ 
Spiritus Tendenz: / Feſter. 
konti ng. 60,30 e 60,30 „ 
nichtlonting. . . - 4050 „ 40,50 „ 
Königsberg, 10. Juli. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗om n.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter 9/86. Loco unkonting: Mk. 41,40 Brief, 
Mk. 41,00 Geld; Juli unkontingentirt: Mk. 41.20 Brief, 
Mk. 40,90 Geld; Frühſahr unkontingentirt: Mk. 41,30 Brief, 
Mk. 41,00 Geld; Juli⸗Auguſt unkontingentirt: Mk. 41,40 Brief, 


Mk. 41,20 Geld. 
Bromberg, 10. Juli. Städt. Viehhof. Wochenbericht 
Auftrieb: — Pferde, 104 Stück Rindvieh, 191 Kälber, 
543 Schweine (darunter — Bakonier), 197 Ferkel, 250 Schafe 
— Ziegen. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne 
Tara: Rindvieh 22—28, Kälber 30—36, Landſchweine 33—38, 
Bakonier —, für das Baar Ferkel 18—33, Schafe 19—26 Mt. 
Geſchäftsgang: Gedrückt. 
Berlin, 10. Juli. Börſen⸗Depeſche. 
In der Börſen⸗Depveſche vom 9. Juli find durch die 
Schuld des Wolff'ſchen Telegraphenbureaus mehrere irr⸗ 
thümliche Notirungen angegeben. Die folgenden Notirungen vom 
9. Juli ſind richtig. 
Getreide-Notirungen 
fehlen, da die Verſammlungen 


10/7. 
Deutſche Bank. 208,00 


9./7. 
206,50 


des „Vereins Berliner Ger / Wp. ritſch. Pfdb. ] 100,50 100,60 
treide- u. Produkten⸗ Händler“ 3½ * 10 uch II 100,20 100.25 
polizeilich verboten worden find. | 3½ „ neul, „ I| 100,20) 100,25 

5 3% Weſtyr. Pföbr. 94,00 94,00 
Spiritus. 10. 7. 9.77. 3¼ % Oſtpr. „ 100,50) 100,40 
loco 70 er] 41,90 | 4190 3¼% Pom. „ 100,90 100,90 


3¼ 0% Poſ. „ 100,40) 100,40 


Werthpapiere. 10,7. 9,7. Disk.⸗Com.⸗Anth. 206,20) 205,70 
4% Reichs- Anl. 103,90 104,00 Laurahütte 161,00 160,10 
Bo „ „104,00 103,90 5% Ital. Rente. 94,0 94,30 
30% = „ 97.75 97,70] 40/0 Mittelm.-Oblg.| 98.900 98,75 
4% P. Conſ.⸗Anl. 104,0 0104,00 Ruſſiſche Noten .. 216,30) 216,00 
3½0% 5. „ 104,101104,00| Privat- Diskont 23/30 25/8 % 
30% „ „ „98,10 98,10] Tendenz der Fondb.ſ feſt feſt 

Chicago, Weizen, kaum ſtetig, p. Juli: 9./7.: 70% 8./7.: 71. 


New⸗Nork, Weizen, kaum ſtetig, p. Juli: 9./7.: 77½; 8./7.: 78¼ 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 


Berlin, den 10. Juli 1897. 
um Verkauf ſtanden: 3767 Rinder, 1649 Kälber, 17471 
Schafe, 9034 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht 
in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfg.): Für Rinder: Ochſen: 
J. vollfleiſchig, ausgemäſtet, böchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahre alt 63 bis 65; 2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
ältere ausgemäſtete 54 bis 60; 3. mäßig genährte junge und gut 
genährte ältere 52 bis 53 4. gering genährte jeden Alters 50 bis 
51. — Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 53 bis 
58; 2. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 48 bis 
52; 3. gering genährte 45 bis 47. — Färſen und Kühe: 1. a) 
deutig ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerths — bis 
—; b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt, 51 bis 52; 2. ältere ausgemäſtete Kühe und 
weniger gut entwickelte jüngere 49 bis 59; 3. mäßig genährte 
Färſen und Kühe 44 bis 48; 4. gering genährte Färſen und Kühe 
38 bis 43. — Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und 
beſte Saugkälber 62 bis 65; 2. mittlere Maſtkälber und gute 
Saugkälber 54 bis 60; 3. geringe Saugkälber 45 bis 49; 4. ältere 
eme genährte Kälber (Freſſer) 42 bis 46. — Schafe: 1. Maſt⸗ 
ämmer und jüngere Maſthammel 60 bis 62; 2. ältere Raft 
ammel 54 bis 57; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
chafe) 50 bis 54; 4. Holſteiner 8 — bis —; auch 
pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — Mk. — Schweine: Man 
1 für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 20% Tara⸗Abzug: 
Rvollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen und deren 
„ 1/4 Jahr alt: a) im Gewicht von 220300 
9 Ti 12 b) 8 — — = —1 
fleiſchige eine 3; gering entwickelte, ferner Sauen 
und Eber 46 bis 5) Mark. 5 

Verlauf und Tendenz des Marktes: Am Rindermarkt war 
der Handel bei den Stieren gut, im Uebrigen langſam, es bleibt 
Ueberſtand. Der Kälberhandel nme ſich gebrückt, es wird 
nicht ganz geräumt. Der Schlachthammelmarkt verlief ruhig und 
wird geräumt; bei den Magerhammeln war der Handel ſchleppend, 
es wird nicht ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief langſam. 


Herrmann Gerson, 


Werderscher Markt. 


— Sr. Maj. des Kaisers und Königs sowie Ihrer Maj. 


der Kaiserin und Königin. 


Waschkleider, Blusen u. Hemden z 


Bluse aus e Kattun mit Bördchen Costume a. 

3 gemustertem Kattun m. Bordure: 3 arcall 
Adala Pius garn., in marine, rosa, roth, hellblau od.schw.Mk. 3,75 bilda electric, roth, marine und schwarz 8. 90 Helene Dai 5 1 Sr 2.50 
etzt, in weis-blau, weise eie * 4.00 


r Adresse 


Modegerson, Berlin Berlin 


Bluse aus gemustert. Piqu&, weisser Fond mit ia Costume aus emustertem Kattun mit u Blusenhemd. auf der Mittetfalte ı mit schmal 
Verra blau, rosa, roth oder schwarz gemustert. Mk. 5.00 Ellida brochener Stickerei, Sattel auf weissem Fond Sophia Bordure bese schma 5 


t rosa, hell-blau, marine und schwarz gemustert, 
Bluse aus weissem * * mit . und zn marin : 16. 00 2 
0 a 0 arine oder electric Fond, weiss gemustert Mk. Bl } ] 
“+ k usenhemd für S ortzw eck F 
I Säumchen garnirt . Mk 7.50 Bei Bestellung aufOberhemden ist Angabe der Halsweite nöthig. ! Sport breit gestreift 3 . 0 in schmal 5 1 und 8.00 


Der Ulustrirte Katalog, enthaltend sämmtliche Som m er neuheiten, auf Wunsch gratis und W 


lila, weis- schwarz 


7 


— — Frranko- Neraandt Aare 8 
RN DD 4 2 r 3 


65 kostet miehts 9 


wenn Sie sich durch eigene Prüfung von der 

Güte und Preiswürdigkeit unserer Herren- 

und Damenstoffe überzeugen. Sie haben 

vielmehr den Vortheil, dass Sie in aller Ruhe 

Ihre Wahl ohne Be seinflussung des Verkäufers 

aus einer unerreicht reie hhaltigen Muster- 
collection treflen können. 


Aso verlangen Sie 


von unseren grossen Lagerbeständen in gedie- 5 S gg 
gen legunten Cheviot, Kammearn, . Für 13 Mk. 80 Pig. 2 


RER, a Waarensendungen von 10 Mk. an franco. — Umtausch gestattet. 
7850] Heute früh 6 Uhr verschied nach kurzem a Fee Se 
Krankenlager mein geliebter Mann, unser guter, ür 5 M 60 Pfe. | 


theurer Vater, Gross- und Schwiegervater, der Rentier 


Ferdinand Roeser 


im 76. Lebensjahre, was ich hiermit im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen tief betrübt anzeige. 


Altmark, den 10. Juli 1897. 
Sophie Roeser geb. Birkenstaedt. 


. Für 4 Mk. 50 Pfg. 
6Mtr. Damenkleiderstoff zu 
einem gediegenen Kleide, 


Fü 
3M'r.10Ctm. Mode-Buckskin 
zu einem complett Herren-Anzug 
— me 


Für 5 Nik. 10 1 5 Mk. 10 Pfg. 
6Mtr. schweres Pamentueh Fr. 
F. arben- ‚Ausws ahl. zu einem Kleide. 


Mtr. 30 Otm. Cheviot. schwarz 
blau od. braun zu e. gedieg. Anzug 


Für 6 Mk. 60 Pfg. | 5 


Für 6 Mark 
6 Mtr. schwarzen, reinwollen, Ca- 
chemirez.e(l onfirmandenkle ide! 
— — nn nun 


2 Mtr. 40 Ctm. englisch Lader 
zu einer unverwüstlichen Hose. 


Für 2 Mk. 40 Pfg. er] | 


Für 9 Mark 
6Mtr.reinwollenen Modestoff in 
reizend. Dessins z. e. eleg. Costume. 


12060 
Billard, uche 


31 

Tuch, nekskin, Loden. Pnietotstoffen. © 7 — hochfeine Ars EFT 
Damentuchen, Da menkleiderstoflen Deter. 
Jeder Art und Baumwollwaaren 


Muster franeo 


Vernfteinladiarbe ;. Fusb.- 
Auſtr. A Bf. 80 Pf. E. Dessonneck. 


Glasirte Thonröhren 
„ Pferdekrippen 


Anzuge 


FF Geſtern Abend um 
7 Uhr ſtarb plötzlich an ER 
Herzlähmung unſere 


bis zu den hochfeinsten Qualitäten. 


DT 
Forsttuche A u2zsburger Speeialitäten. 


ER innigit geliebte Mutter, x Beamtentuche 3aum wollstolte Bettzeug, Livree-Tuche 
wiegen und Bro: Schweinetröge wele EL he hier 15 She are Naehe 3 ane } Schürzenstoffe,| Manchest, - Cora 
mutter, die verw. Frau 2 r 22 y 8 nu‘ emdentuche, Cattune, Turntuche 
Thonfliesen, Schiefer pflichtung sen E e hreiben | Sportstoffe. „_ LOxtords Negligestoffe. | Scmmerstofle. 


J Ansusto Rosenhero 


im Alter von 67 Jahr. P 
Grandenz, _ 

den 9. Juli 1897, 

Die trauernden 1 5 

Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet 
Sonntag, den 11. d. M., 
Nachmittags 4 Uhr, vom Be 
Trauerhauſe aus, ftatt. f 


Eisenklinker 
Dachpappe, Theer 
Carbolineum 

Gyps, Kalk, Asphalt 
Rohrgewebe 
Gypsdielen, Nägel, 
Portiand-Gement 
Backofen- Herdplatten 


offerirt ab Lager und franko 
Jed. Bahnstat, i 16996 


F. Essellrügne 


4 — 8] Den eg Euter eunpfiepkt To zur le 
führung vorkommender 


Malerarbeiten 


einfachſter wie eleganteſter, bei prompter Ausf 


billigen Preiſen 
«raudenz, Rich. Preuss, 
Dekorations- „ Zimmer⸗ und Schilder Maler. 


b Sado 


verkäuflich in [7848 


Fra — (ir — | Behn & € . 00 


fer Ihuplversammlung 


Dienftag, den 13. Juli, Abends 8 uhr, 
im Goldenen Löwen. 


Süßen Ober⸗ lugarwein r 


0. 
a. Fl. Mk. 1,10, 1,40, 1,75, Poſt⸗ 1. Genehmigung des Verkaufs der Bahneinheit an die Nordiſche 
fäſſer von 4 Llr. Inhalt, a Ltr. Elektrizitäts⸗Aktien⸗ Geſellſchaft. 
Mk. 1,80, 2,30, ＋ 17847 2. Feſiſtellung der Grundſätze für die bevorſtehende Aufhebung 


ührung zu 


7893] Für die 3 u Beweise 
herzlicher Theilnahme, ſowie für 
die zahlreichen Kranzſpenden bei 
der Beerdigung unſeres lieben 
Vaters, des Lehrers a. D. Ja- 
kob Mallon, jagen wir Allen, 


1 en: 1 bel Radmanns 55 orf. ber! N um) bez jhrte! eine des Geſellſchaftsvertrages. 16617 
ür feine troſtreichen Worte am Gr lens \ 0 Hog 448 
e u Wi, eg, E. A ſpäun. oßperk (Ligne Aolhpein Die Junker, md der, Ausl. 
Die Hinterbliebenen. F erneprec h-Anschluss No, 43. itebt, bi life Bor! Sm eb. Italieniſche Rothweine 4% lobe 17803 ] Am 11. Inti, Nachmittags 
* 0 


9:9 9997 3 Uhr, Eröffnung des 
7877] Durch die Geburt 
eines kräftig. Jungen wurden 
0 hocherfreut 

Graudenz, 10. Juli 1897. 

L. Robert Brigmann 

und Fran Emma 

geb. Schwabe. 


empfiehlt in bekannter Güte 
Gustav Liebert, 
Graudenz. 


1 Pal.-⸗Konditorofen || 


64% kohlenſ. galt 


& Zeutner 5 Pfg., franko Bahn⸗ 
hof Schlochau A Zentner 25 Pfg. 
A. =: ar ‚tert, am: 9 


Maljes⸗Htringe 


in Keiper man empfiehlt 
. Weich, Rehden. 


Marinen. 


Sommerfeſtes 


bei Kurth in Michelau. 


Bazar, Verlooſung, Auktion, 
Büffet, Kaffee, Erfriſchungen 


geſetzlich 
ge 17 


+ S ——— 7844] Mittelgroße, fette Ma⸗ 9 5 „ 5 j aller Art, Schaubuden, 
Fan e räuen, p. Schock 1,50 geg. Nachn., fene ne en BE I ni felt 0 | Tyroler Sängergejellihait, 
Statt jeder beſonderen Poſtkolli 2 bis 3 Schock Emb. verkaufen. Carl Beck in Brom: Konzert, Tanzmußlt. 
Anzeige! e 20 Pf 3 P. Borchert, Sun ihen 5 d. Bst unweit Wald und Hraudenz für] Cuntritt 50 Bf. Jose . 50 Pf. 
77851 Die glückliche Geburt Untanberten f abe ven. s. Aae cen ftonfursmasie [7894 altere und junge Dame geſucht. bei den Herren pskar Kauff⸗ 


Nikolaiken Oftpr. 
＋ anc kreuzs. Kisenbau 
ianinos, von 380 Mk. an. 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 


Franko 4 wöch. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin, NeanderstrI6 


Trauben⸗Wein 


flaſchenreif, abſolute Echtheit ga» 
rantirt, Weißwein à 60, 70 und 
90, alten kräftigen Nothwein 
a 90 Pf. pro Liter, in Fäßchen 
von 35 Liter an, zuerſt p. Nach⸗ 


Offerten mit Penſionsprels unt. 
Nr. 7768 an den Geſelligen. 


Seebad Kahlberg bet 
bei Elbing. 


Penſionäre 


mann und Güſſow. 16185 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


g ber 5 2 ati 


ſtändig vermieden, Pfelfen- 
ſchmier Geruch abſolut aus 
geſchloſſen 

Die Santtätspfeife 


eines geſunden Töchterchens 
zeigen hocherfreut an 


Elbing, 9. Juli 1897. 


Oscar Bormann 
und Frau geb. Meyland. 


92 
S 8e 


Die Verlobung meiner 
Tochter Elise init dem 
a Herrn 

Paul Correns in Culm 
beehre ich mich hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 


0 Hoffmann 


s 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr., 10 jibr. Ga⸗ 


braucht nie gereinigt 
zu werden und über⸗ 
trifft dadurch Alles 
bisher Dage 
weſene. 


9 


rantie, monatl. Mk. 20 au 


ohne Preiserhöhung Kauswärtz finden freundl. Aufnahme bei 
irk., Probe (Katal., Zeugn. frk., 


— 
bie Fabrit Ge. Hofmann, | Frau M. Hr 
Borlin SW. 19. Jerusalemerstr.i4 '___ 


2 gebr. Schaufenfter|| 


Tivoli. 


Sonntag, den 11. Juli er., 


das Stück 5 Mart. 


Graudenz, 
im Juli 1897. 


Frau Auguste Schultz 
geb. Belgardt. 


Elise Schultz 
Dr. Paul Gorrens 


Verlobte. 
Graudenz Culm a. W. 


r ScSe e. 
4 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


Anton von Jasinski 
Franziska Hark, 


Graudenz. Danzig. 

8. Juli 1897. [7763 
. 
n 


Waldemar Szpitter 
Helene Szpitter 
geb. Stein 
Vermählte. 


Berlin Braunſchweig, 
den 6. Juli 1897. 


Bose 


. 
8 
= 
8 

E 
— 

E 
E 
= 
— 
= 
2 

E 
8 
E 


Nr. 14 ca. 100 cm lan 


Prelsverzelch niß 
mit Abbildungen auf 
Wunſch koſtenfrel durch 
den alleinigen Fabritonten 


Nichard gerel 
Nubla 65 (Thüringen). 
I Wiederverfäufer überall geſucht. 
man laſſe ſich du urch wer mertbiofe 
Uache Ahmungen nicht tauchen, 
das Anzig unt und b 
Sabelfat trägt obige Schu 
marke und den vollen Namen: 


Michard Beret. 


umjonſt und poſtfrei. 


nahme. Probeflaſchen berechnet 
gerne zu Dienſten. 15727 
J. Schmalgrund, Dettelbach Bad 


mit Jalouſien per ſofort oder 
ſpäter zu kaufen Heſncht, 17902 
B Kaſſe Zuin. 


Rheumalismus, 


dicht, Gallen- 


und Blasensteine 4550 igt radikal und 72 nur 
P. Monhaupt's allein vertrauenswürdige, altbewährte, anerkaunt an Erfolgen reiche 


Gitronensafikur: |; 


Man verlange Broſchüre mit Gebrauchsvorſchrift und Kurplan 


Maschinenhau-Anstalt 


und Eisengiesserei = 


vorm, Th. F löther 


Filiale: BROMBERG,. 


Berlin, Schönhauſer Allee 177. F. . e 


———.— eispnsunp 


| 


20 — lohn 
Ein rother Bäreupelz 


grau bezogen, in der Nacht zum 


9. d. Mts. geſtohlen. Wieder⸗ 

bringer deſſelben bezw. Ermittler 

des Diebes erhält obige Belohn. 
Gaſtwirth Epding, 

u —— v. Unislaw Wpr. 


Gieldverkehr 
1200 Mark 


zu 6 pCt. zur 1. Stelle ſofort 
oder etwas ſpäter zu ans 
eu durch 17: 
J. Heith, iſchofswerber 
Weſtpreußen. 


Pelogeſchäſte leben Rear. 
discont, Hypoth., Kaution ꝛc. ver⸗ 


mitt. diskret, coulant Fraederick, 
N 57, Eulmſt. 9. R — 


le A 


Erſtes Sommer feſt. 


(Siehe Stadt Beilage.) 


von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regts. Nr. 141 unt. 5 
Dirigenten C. Kluge. [7910 
Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Eintrittspreis 30 Pfg. 


Siegfriedsdorf. 
Sountag, den II. d. Mis. 


Gartenfeſt 


wozu ergebenſt einladet [7587 
Fr. Ggrbrecht, 
Gaſtwirth. 


78091 Das Kinderſeſt in Con- 
radswalde findet erſt 


am 18, Juli ſtatt. 
Kaiser Wilh.-Sommertheater 


Sonntag: Der Salontyroler. 
Luſtſpiel mit Geſang. 7671 
Moutag: Zwei Wappen. 


Schwank. 


N Den in den Kreiſen Löban 
und Roſenberg zur Aus⸗ 
gabe gelangenden Exenwlaren 
— heutigen Nummer liegt eine 
Empfehlung v. W 1 Bor- 
mann übel ⸗ Magazin. in 
St. Ehlau, bei. 17819 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 10. Juli. 


+ — Zur Aufſtellung von Denkmälern für Mitalieder 
des Königlichen Hauſes bedarf es nach einem Erlaß des 
Miniſters des Innern vom 17. Juni d. 38. der königlichen 
Genehmigung, insbeſondere dann, wenn es ſich um Denk. 
mäler handelt, die an einem der Oeffentlichkeit zugänglichen 
Orte oder aus öffentlichen Mitteln errichtet werden ſollen. 
Zur Aufſtellung jedes öffentlichen Denkmals in der Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt Berlin und in den Reſidenzſtädten Potsdam 
und Charlottenburg iſt die Genehmigung des Königs im 
Hinblick auf 8 10 des Geſetzes vom 2. Juli 1875, betreffend die 
Anlegung und Veränderung von Straßen und Plätzen in Städten 
und ländlichen Ortſchaften, einzuholen. Juſoweit beſondere Vor⸗ 
ſchriften für die anderen Haupt⸗ und Reſidenzſtädte beſtehen, be⸗ 
hält es dabei ſein Bewenden. Die Anträge ſind rechtzeitig im 
Inſtanzenwege vorzulegen, etwa nach Herſtellung des Modelles, 
und ſovald der Umfang der zur Verfügung ſtehenden Mittel und 
die Art der Ausführung mit Sicherheit überſehen werden kann, 
jedenfalls vor Eingehung von Verpflichtungen in Bezug auf die 
Ausführung des Unternehmens. Den Berichten iſt eine das 
Dentmal veranſchaulichende Zeichnung oder Photographie bei⸗ 
zufügen, und neben den ſonſtigen zur Beurtheilung des Unter⸗ 
nehmens dienlichen Thatſachen anzugeben, ob die Aufbringung 
der Koſten des Denkmals geſichert erſcheint. Ferner wird be 
merkt, daß bei der Herſtellung von Denkmälern auf die Ver⸗ 
wendung guten, wetterbeſtändigen Materials zu achten iſt. 

— IStraßenherſtellungskoſten.] Hat die Ortspolizei⸗ 
behörde die Ertheilung der Bauerlaubniß an den Adfazenten 
einer Straße von der vorgängigen Zahlung eines Beitrages zu den 
Straßenherſtellungskoſten an die Gemeindekaſſe abhängig gemacht, 
und hat der Adjazent, um eine Verzögerung des Baues zu 
vermeiden, dieſen Betrag gezahlt, obgleich eine rechtliche 
Verpflichtung für ihn zur Zahlung des Beitrages nicht 
beſtand, jo kann er nach einem Urtheil des Ober verwaltungs⸗ 
gerichls vom 27. Juni d. Js. nicht im Verwaltungs- 
ſtreitverfahren die Erſtattung des in die Gemeindekaſſe 
gezahlten Betrages gegen den Gemeindevorſtand verfolgen. 

— I[Kammergerichts⸗Entſcheidung.] Der Abſatz 4 des 
5 11 der Poſener Oberpräſidialverordnung, welcher die 
Sonnabend⸗Feſtlichkeiten nach 12 Uhr verbietet, iſt vom 
Kammergericht für unanwendbar aufgeſchloſſene Gejell- 
ſchaften erklärt worden. Fünf Perſonen aus Koſten, welche 
ſich gegen die Verordnung vergangen hatten, wurden frei⸗ 
geſprochen. 

— [Genueſungsheim für Handlungsgehilfen] Der 
„Verband deu tſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig“, der ſchon 
durch ſeine verſchiedenen Kaſſen⸗ und Wohlfahrtseinrichtungen 
erfolgreich bemüht geweſen iſt, ſeine dem Wohle des deutſchen 
Kaufmannsſtandes gewidmeten Aufgaben zu erfüllen, beabſichtigt, 
ein Geneſungsheim für Handlungsgehilfen zu errichten. Dieſes 
ſoll erholungsbedürftigen Gehilfen, die nicht die Mittel für theuren 
Bäderaufenthalt bejigen, gegen mäßige Vergütung und auch 
koſtenlos Aufnahme gewähren. Binnen wenigen Wochen find 
über 55000 Mark an freiwilligen Spenden für das Heim ein⸗ 
gegangen, es werden aber zur Verwirklichung des Planes 
mindeſtens 100 000 Mark erforderlich ſein. 


— Eine Warnung an polniſche Mädchen, nach Berlin 
zu ziehen, veröffentlicht eine Anzahl polniſcher Blätter. Es 
wird nachdrücklich darauf hingewieſen, daß von den in der 
Reichshauptſtadt einen Dienſt oder ſonſt eine Beſchäftigung 
ſuchenden Mädchen die Polinnen einen erheblichen Bruchtheil 
ausmachen, daß ſich ihnen aber dabei, namentlich weil die Meiſten 
ohne jede Keuntniß der deutſchen Sprache nach Berlin 
kommen, große Schwierigkeiten entgegenſtellen. Meiſtentheils 
fielen die Mädchen in die Hände gewiſſenloſer Agenten und 
Stellenvermittler, welche ihre Unerfahrenheit und Leichtgläubigkeit 
ausnutzten. Die in Berlin beſtehenden Polenvereine ſähen es 
zwar für ihre Pflicht an, ſich der zugereiſten dienſtſuchenden 
Landsmänninnen nach Kräften anzunehmen, könnten bei ihren 
unzureichenden Mitteln aber nur wenig leiſten. Den volniſchen 
Müttern wird deshalb dringend ans Herz gelegt, ſie möchten 
ihren Töchtern davon abrathen, ſich in Verlin eine Exiſtenz 
zu ſuchen. 

— Der Rückgang des Pilzreichthums in vielen Forſten 
hat zu der Maßnahme geführt, daß die Forſtbeamten angewieſen 
ſind, ſtrengſtens darauf zu achten, daß die Pilzſucher die Pilze 
nicht mit den Wurzeln herausziehen und damit den Nachwuchs 
ſchwer beeinträchtigen. Die Pilze ſuchenden Perſonen ſollen an⸗ 
gehalten werden, ſich bei ihrer Arbeit eines Meſſers zu 
bedienen. 

— [Militäriſche Uebung. ] Die Lazarethgehilfen des 
Beurlaubtenſtandes des 17. Armeekorps werden im September 
zu einer Uebung einberufen werden, die in Graudenz ſtatt⸗ 
finden ſoll. 

— I[Perſonalien beim Gericht.] Der Gerichtsvollzieher 
ut in Karthaus iſt an das Amtsgericht in Marienburg 
verſetzt. 

— [PBerfounlien in der Forſtverwaltung.] Dem Forft- 
aufſeher Böhme, bisher in der Oberförſterei Schloppe, iſt unter 
Ernennung zum Förſter die neu gegründete, bisher von ihm 
kommiſſariſch verwaltete Förſterſtelle zu Mellentin, in der Ober- 
förſterei Schloppe, enbgiltig übertragen. 

— I[Perſonalien bei der Eiſenbahn.] Die Eiſenbahn⸗ 
bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektoren Fidelak, Vorſtand der 
Betriebsinſpektion in Oſterode in Oſtpr., Fuchs, Vorſtand 
der Betriebsinſpektion 2 in Stettin, ſowie die Eiſenbahn⸗ 
bauinſpektoren Lehmann, Vorſtand der Werkſtätteninſpektion in 
Poſen, Feyerabend, Vorſtand der Maſchineninſpektion in Liſſa 
in Poſen, ſind zu Regierungs- und Bauräthen. 

— [Berjonalien in der Schule.] Der Oberlehrer 
Dr. Schröter vom Berger⸗Realgymnaſium in Poſen iſt zum 
Profeſſor ernannt. 


— [Umtsborftcher.] Der Rittergutsbeſitzer Peterſon 
zu Auguſtinken im Kreiſe Brieſen iſt zum Amtsvorſteher des 
Amtsbezirks Plusnitz auf eine fernere Amtsdauer von ſechs 
Jahren ernannt. 


— [Patentaumeldungen.] Herr Fabrikbeſitzer A. Ventz ki 
in Graudenz hat auf eine Ausführungsform der durch Patent 
Nr. 55139 geſchützten Aushebe⸗ und Kippvorrichtung für Vieh⸗ 
futter-Dämpfapparate und Herr Hilmar v. Hahn in Rawitſch 
auf eine Alarmvorrichtung an Thürſchlöſſern ein Reichspatent 
angemeldet. 


s Culm, 9. Juli. In dieſem Jahre find vom Kreis⸗ 
aus ſchuß neun Dienſtboten, für jährige treue Dienſtzeit 
bei einer Herrſchaft, mit 15 Mk. Prämie bedacht worden. Auf⸗ 
fallend iſt es, daß ſich unter dieſen neun Perſonen kein männ⸗ 
licher Dienſtbote befindet 


Thorn, 9. Juli. Nach dem Geſchäftsbericht der Thorner 
Straßenbahn für das Jahr 1896 hat das Betriebsjahr eine 
Kanne Steigerung des Verkehrs gebracht, es wurden 557692 

erſonen gegen 551106 im Vorjahr befördert. Die Einnahmen 
aus dem Fahrbetrieb betrugen 62697 Mk. gegen 63115 Mk. im 
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Der Geſellige. 


Jahre 1895. Die Mindereinnahme erklärt ſich aus einer ſtärkeren 
Benutzung der kürzeren Theilſtrecken und ſchwächerem Verkehr 
zur Ziegelei. Die Geſellſchaft hat eine Dividende von 5½ Proz. 
gezahlt. 

„ Briefen, 9. Juli. Geſtern beging Herr Lehrer Boldt 
von der evangeliſchen Stadtſchule ſein 25jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. Morgens beglückwünſchten die Lehrer des Bezirks 
den Jubilar, und der Vorſitzende des Kreisvereins, Herr Haupt⸗ 
lehrer Kandulski, ſprach herzliche Worte. Sodann wurde das 
Jubiläumsgeſchenk des Vereins, beſtehend in einem Kronleuchter, 
überreicht. Gegen Mittag gratulirte eine Abordnung des 
Magiſtrats und der Schuldeputation; ſie überreichten im Namen 
der Stadt einen ſchönen Regulator und 75 Mk. Nachmittags 
vereinigten ſich die Lehrer zu einer Feier in Schröders Garten. 
Herr B. hat faſt 25 Jahre hindurch an der hieſigen Volksſchule 
gearbeitet, nur kurze Zeit vorher war er Lehrer in Heinrichau, 
Kreis Roſenberg. 

Or. Stargard, 9. Juli. Auf dem am Donnerſtag 
hier abgehaltenen Kreistag entſpann ſich eine längere Debatte 
über den geplanten Um bau des Kreishauſes. Es wird ge⸗ 
plant, das Nachbargrundſtück der Wittwe Quentai zum Preiſe 
von 18000 Mk. anzukaufen und durch einen Anbau die Geſchäfts⸗ 
räume des Kreishauſes zu vermehren und eine Wohnung für 
den Kreisausſchußſekretär zu erbauen Der Umbau iſt auf 
28000 Mk. veranſchlagt. Es würden 450 Mk. durch Miethe ein- 
gebracht, ſo daß dem Kreiſe nur eine jährliche Mehrbelaſtung 
von 1100 Mk. erwachſen würde Es wurde aber eingewendet, 
daß der Anbau nicht für längere Zeit genügen werde, und daß 
es vielleicht rathſamer wäre, das früher als Poſtgebäude benutzte, 
gegenüber dem Kreishauſe gelegene Löffelholz'ſche Haus hinzu⸗ 
zuziehen, oder das alte Kreishaus zu verkaufen und ein den 
modernen Anforderungen beſſer entſprechendes Kreishaus an 
anderer Stelle zu erbauen. Man beſchloß, hierüber in der 
nächſten Sitzung einen endgiltigen Beſchluß zu faſſen. — Herr 
A. Ziehlke hat ſein in der Hufenſtraße gelegenes Grundſtück 
für 70000 Mk. an ſeinen Sohn, ehemaligen Beſitzer in Lienfik, 
verkauft. 

h Putzig, 9. Juli. Der Bau der Eiſenbahn Rheda“ 
Putzig ſoll in nächſter Zeit ausgeſchrieben und zu dieſem Zwecke 
die Linie in den nächſten Tagen nochmals abgeſteckt werden, da 
viele der vorher geſetzten Pfähle abhanden gekommen find. Die 
Leitung des Baues iſt dem Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗In⸗ 
ſpektor Marloch in Danzig übertragen. 

Königsberg, 8. Juli. Der bisherige Hilfsbibliothekar 
Dr. Walter Meyer in Berlin iſt zum Bibliothekar an der 
hieſigen königlichen und Univerſitäts⸗Bibliothek ernannt worden. 
Geboren zu Königsberg 1860, war er bereits vor ſeiner Be- 
rufung nach Berlin Aſſiſtent au unſerer Bibliothek. 


Goldap, 8. Juli. Die älteſte Perſon unſeres Ortes, 
der penſionirte Chauſſeegelderheber Herr Zielke iſt geſtern im 
Alter von 95 Jahren geſtorben. — Dem hieſigen Kaufmann ©. 
wurden vor einigen Tagen aus einem verſchloſſenen Schranke 
3000 Mk. Papiergeld entwendet. Die polizeilichen Nach⸗ 
forſchungen nach dem Diebe ſind bis jetzt erfolglos geblieben. 
— Ein langwieriger Rechtsſtreit iſt in Folge der letzten 
Stadtverordnetenwahl entitanden. Der Barbier Herr 
Petſchat war von der dritten Abtheilung zum Stadtverordneten 
gewählt worden, nachdem ein früheres Wahlverfahren, in welchem 
eine Stichwahl zwiſchen Herrn Kirchenkaſſenrendanten Schmidt 
und Herrn Gerichtsſekretär Lecker vollzogen werden ſollte, von 
den Stadtverordneten für ungiltig erklärt war. Auf die gegen 
die Giltigkeit der Wahl des Herrn Petſchat erhobenen Einſprüche 
erklärte die Stadtverordnetenverſammlung dieſe Wahl für ungiltig 
und entſchied in Abänderung ihres früheren Beſchluſſes dahin, 
daß zunächſt die Stichwahl Schmidt⸗Becker ſtattfinden müſſe, da 
fie zur Ungiltigkeitserklärung eines noch nicht beendeten Wahl- 
verfahrens nicht kompetent geweſen ſei. Gegen dieſen Beſchluß 
legte Herr Petſchat Proteſt ein, und zwar mit dem Erfolge, daß 
der Bezirksausſchuß in Gumbinnen ſeine Wahl für giltig 
erklärte. Gegen dieſes Erkenntniß iſt nun beim Oberverwaltungs⸗ 
gericht Proteſt erhoben worden. 

Raauit, 9. Juli. Bei dem Schützenfeſt errang Herr 
Mühlenbeſitzer van Setten die Königswürde; erſter Ritter 
wurde Herr Kaufmann Bendig, zweiter Ritter Herr Gerichts 
ſekretär Prange. — 

Saalfeld, 8. Juli. Vom Provinzial-Sängerfeft in Elbing 
heimkehrende Sänger trafen am Mittwoch in dem Dorfe B. 
ein, als gerade durch einen Gerichtsvollzieher die wenige Habe 
einer Wittwe unter den Hammer kam, darunter auch eine Ziege. 
„Zwölf Mark zum Erſten!“ verkündete der Auktionator. „Zwölf 
Mark zum Zweiten!“ und ſchon ſoll der dritte Ruf erfolgen, da 
ertönt aus dem nahegelegenen Gaſthauſe der Ruf „Zwanzig 
Mark!“ „Dreißig Mark!“ „Vierzig Mark!“ „Fünfzig Mark!“ ꝛc. 
Bei dem Gebot „Siebzig Mark!“ fällt der Hammer. Der Zu⸗ 
ſchlag iſt den vom Elbinger Sängerfeſte heimkehrenden Männern 
ertheilt worden. Die Ziege wurde der Wittwe zurückgegeben, 
außerdem wurde ihr noch manches Scherflein geſpendet. 


* Lyck, 8. Juli. Herr Johann Jopp in Szeczinowen 
bei Gorlowken (Oſtpreußen) iſt, wie ausdrücklich zu der Notiz 
in Nr. 151 bemerkt ſei, in die Mordaffaire betr. den Käthner 
Sprang⸗Czarnowken, in keiner Weiſe verwickelt. Richtig iſt 
nur, daß der der Mordthat verdächtige Eigenthümer Kowalczik 
verhaftet iſt, ob ihn Jemand angeſtiftet hat und wer, iſt nicht 
bekannt. Die Mittheilung, die über einen gewiſſen Job (nicht 
Jopp) gemacht worden war, beruht, wie uns jetzt mitgetheilt 
wird, auf falſchen Gerüchten. 


. Krone a. Brahe, 8. Juli. Verſchwunden iſt der 
Tiſchlerlehrling Schülke aus Schirotzken, der hier bei dem 
Tiſchlermeiſter W. in der Lehre war. Der junge Menſch ging 
am Sonutag früh zu ſeinen Eltern und wollte am Montag 
Morgen den Rückweg antreten. Er iſt aber nicht hierher zurück⸗ 
gelehrt, und bis jetzt fehlt von ihm jede Spur. 


Rawitſch, 9. Juli. Der Gutspächter Karl Lehnhardt 
aus Isbice bei Rawitſch iſt wegen Wechſelfälſchung und Unter⸗ 
ſchlagung flüchtig geworden und hat ſich vermuthlich nach 
Stettin gewandt. Er iſt im Beſitz von Legitimationspapieren 
des Landwirths Otto Padrock in Breslau. 


Oſtrowo, 8. Juli. In der geſtrigen Schwurgerichts⸗ 
ſitzung wurde gegen den 23 Jahre alten Lehrer Kliem aus 
Strzyzewo wegen Nothzucht verhandelt. Das Urtheil lautete 
auf ein Jahr und ſechs Monate Gefängniß. 

* Frauſtadt, 8. Juli. Als geſtern Nachmittag der 
an Krämpfen leidende Schneidergeſelle Wasner eine Hoſe 
bügelte, wurde er plötzlich von Krämpfen befallen. Veim 
Zuſammenbrechen kam er mit dem rechten Arm einem unter dem 
Tiſch liegenden großen Meſſer zu nahe und ſchnitt ſich den 
Unterarm vom Handgelenk bis zum Ellenbogen buchſtäblich 
auf. Der Unglückliche wurde in das Johanniter⸗Hoſpital 
gebracht. 


h Schneidemühl, 8. Juli. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde der Jahresrechnung der Stadt⸗ 
hauptkaſſe für 1895/66 die Entlajtung ertheilt. Die Stadthaupt⸗ 
kaſſe hatte bei einer Einnahme von 356573,55 Mk. und einer 
Ausgabe von 345 409,23 Mk. einen Beſtand von 11164,32 Mk. 
An Eiunahme⸗Reſten waren 13897,81 Mk. und an Ausgabe⸗ 


Reiten 1173,76 Mk. zu verzeichnen. 
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tejten . Bei der Forſtkaſſe betrug 
die Einnahme 46 568,03 Mk., die Ausgabe 46532,03 Mk. Die 
Ziegeleikaſſe balauzirte in Einnahme und Ausgabe mit 15 899,73 
Mark. Der Werth der unverkauften Ziegel wurde auf 19787,67 
Mark feſtgeſetzt. Nach den von dem Schlachthausſchreiber Fritz Hoff⸗ 
man u begangenen bedeutenden Uunterſchlagungen hatte der Magiſtrat 
beantragt, die bisher mit 900 Mk. dotirte Schlachthausſchreiber⸗ 
ſtelle in eine etatsmäßige Rechnungsführerſtelle umzuwandeln. 
Die Stadtverordneten ſtimmten dieſem Antrage indeß nicht zu, 
ſondern willigten in die Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion, 
welche vorſchlug, von der Errichtung einer definitiven Stelle abs 
zuſehen, dafür aber das Gehalt des Schlachthausſchreibers von 
900 auf 1200 Mk. zu erhöhen. Hiermit erklärte ſich die Ver⸗ 
ſammlung einverſtanden. Der von der Stadt baldigſt vorzunehmende 
Neubau eines Kranukenhauſes war auf Schwierigkeiten 
geſtoßen, weil ſich die Entwäſſerungsanlagen, wie ſie in dem 
Anſchlage vorgeſehen waren, zu koſtſpielig geſtalteten. Neuer- 
dings hat nun eine gemiſchte Kommiſſion in Gegenwart des 
Herrn Regierungs- und Medizinalraths Siedamgrotzki aus 
Bromberg eine Beſichtigung des Geländes, wo das Krankenhaus 
errichtet werden ſoll, vorgenommen, wobei ſich dann herausgeſtellt 
hat, daß die Abwäſſer nach dem großen Exerzierplatze durch 
einen unterirdiſchen Kanal abgeleitet werden können, ſo daß ſich 
die Koſten für die Entwäſſerungsanlage nur auf 3000 Mk. ſtellen 
werden. Hiervon nahm die Verſammlung Kenntniß. Der Stadt- 
verordnete Herr Tiſchlermeiſter Hellwig hat den in ſeiner be⸗ 
kaunten Eutſchädigungs⸗Angelegenheit aus dem Brunnenunglück 
mit dem Magiſtrat abgeſchloſſenen Vertrag nicht unterzeichnet, 
jo daß die leidige Angelegenheit die Stadtverordneten-Kollegien 
wohl noch einmal beſchäftigen wird. 


Kolberg, 8. Juli. Heute früh ſtarb die allgemein be⸗ 
kannte und allverehrte Frau Paſtor Heidler geborene Nettel⸗ 
beck. Die Greiſin, die bei völliger geiſtiger und körperlicher 
Friſche ein Alter von 82 Jahren und 4 Monaten erreicht hat, 
war die einzige Tochter des größten Sohnes unſerer Stadt, 
des Bürgers Joachim Nettelbeck, der ſich während der Be⸗ 
lagerung Kolbergs durch die Franzoſen im Jahre 1807 bei der 
Vertheidigung der Stadt unſterbliche Verdienſte erworben hat. 
Sie iſt nunmehr ihrem Gatten, Herrn Paſtor Heidler, der im 
vergangenen Jahre, 87 Jahre alt, geſtorben iſt, in den Tod 
gefolgt, nachdem fie noch die 90. Jubelfeier der Aufhebung der 
Belagerung Kolbergs am 2. Juli d. J. hat miterleben dürfen. 


Verſchiedenes. 


— [Bismarck als Dichter.] Im „Bismarck⸗Jahrbuch“ 
theilt Schwetſchke- Heidelberg Folgendes mit: In das Album 
einer fürſtlichen Frau, das mit Einzeichnungen von den Größten 
und Bedeutendſten unſeres Landes geſchmückt iſt, hatte Moltke 
eingeſchrieben: „Schein vergeht, Wahrheit veſteht. Graf Moltke, 
Generalfeldmarſchall“. Dieſe Worte ſtehen ganz oben auf der 
Seite. Darunter hat nun Fürſt Bismarck geſchrieben: 

Ich glaube, daß in jener Welt 

Die Wahrheit ſtets den Sieg behält; 

Doch mit der Lüge dieſes Lebens 

Kämpft unſer Marſchall ſelbſt vergebens. 
Bismarck. 


— [Graf Tolſtoy und der Schutzmaun.] Der bekannte 
Reformmann und Schriftſteller Graf Leo Tolſtoy ſah, wie ruſſiſche 
Zeitungen erzählen, vor einiger Zeit in einer Moskauer Straße 
einen Schutzmann, der einen Betrunkenen in ſehr unſaufter Weiſe 
nach der Wache führte. Der Graf hielt den Schutzmann an 
und fragte ihn: „Kannſt Du leſen?“ „Ja“, war die Antwort. 
„Und haſt Du das Evangelium geleſen?“ „Ja, Herr!“ „Dann 
mußt Du wiſſen, daß wir unſeren Nächſten nicht beleidigen dürfen“. 
Der Schutzmann betrachtet ſich das unſcheinbare Aeußere des 
Grafen und fragte dann ſeinerſeits: „Kanuſt Du leſen?“ „Ja“, 
antwortete der Graf. „Und haſt Du die Juſtruktion für die 
Schutzmänner geleſen?“ „Nein“. „Gut, jo geh' zuerſt und lies 
ſie, und dann komm und ſprich mit mir!“ 

— Der Braud in den Elberfelder Farbenfabriken, über 
den bereits kurz berichtet wurde, entſtand in dem Verſandhauſe, 
in dem zur Zeit große Vorräthe von Farbſtoffen, die für China, 
Japan und Hinterindien beſtimmt waren, lagerten, zuſammen 
rund 400 000 Kilogramm. Die Sendung lag faſt vollſtändig zur 
Beförderung bereit, nur wenige Blechbüchſen mußten noch ders 
löthet werden. Da paſſirte dem damit beſchäftigten Klempner 
das Unglück, daß ihm einige Tropfen flüſſiges Blei vom Löth⸗ 
kolben in eine zu verlöthende Büchſe fielen, der darin enthaltene 
Farbſtoff (ungefähr 50 Kg.) fing Feuer und daſſelbe theilte ſich 
blitzſchnell verſchiedenen anderen Büchſen mit. Die in dem Raume 
befindlichen Arbeiter mußten ſich ſofort entfernen, andauernde 
Detonationen verkündeten, daß immer neue Behälter explodirten 
und die Flammen immer weiter um ſich griffen. Wenige Minuten 
ſpäter ſtand ſchon das ganze große Gebäude in hellen Flammen. 
Dichte Dampf- und Rauchwolken, mit allen möglichen Farbſtoffen 
geſchwängert, wälzten ſich zum Himmel empor und wurden wieder 
durch den Regen niedergeſchlagen, Straßen, Häuſer, Menuſchen, 
Wäſche beſchmutzend. Bis an die äußerſte Grenze der Nachbar⸗ 
ſtadt Barmen, über eine Meile weit, wurden die emporge⸗ 
wirbelten Farbenpartikelchen vom Winde getragen, unzerſtörbare 
Spuren hinterlaſſend und großen Schaden anrichtend. Den vielen 
Bleichereibeſitzern, Garnbleichereien und Hunderten von Ein⸗ 
wohnern, die Wäſche auf ihren Raſen liegen hatten, iſt Alles 
verdorben, ebenſo Kleider und Wäſche der Straßeupaſſauten, die 
es nicht vorzogen, ſchleunigſt in öffentliche Lokale zu flüchten, 
ja nicht wenige Leute, die ſich in der Nähe der Brandſtelle 
dem Qualm bejonders ausgeſetzt hatten, ſchillerten in allen 
Farben im Geſicht und an den Händen, als wären fie tätowirt. 

In der Stadtverordnetenſitzung in Barmen wurde der in 
Folge des Brandes entſtandene Schaden au den auf der Bleiche 
befindlichen Wäſcheſtücken zur Sprache gebracht. Man war all⸗ 
ſeitig der Anſicht, daß zunächſt jeder durch den Brand Geſchädigte 
ſofort durch Zeugen protokollariſch ſeinen Schaden ſeſtſtellen 
laſſen ſolle. Die Rechtsfrage, wer für den Schaden erſatz⸗ 
pflichtig ſei, ſei noch nicht klar, werde aber wohl in den nächſten 
Tagen entſchieden werden. Der „Barm. Ztg.“ wird von juriſtiſcher 
Seite die Anſicht mitgetheilt, daß, wenn ein Verſchulden eines 
Angeſtellten der Farbenfabriken an dem Brande vorliegt, die 
Aktiengeſellſchaft für allen durch das Brandunglück angerich⸗ 
teten Schaden haftbar ſein dürfte. Einzelne Bleichen ſollen ihren 
Verluſt auf 3000 Mk. ſchätzen. 

— [Ruſſiſch⸗polniſche Gänſeeinfuhr.] Die Einfuhr von 
lebendem Federvieh, unter welchem faſt nur Gänſe zu verſtehen 
ſind, iſt ſeit 1888 ſtetig geſtiegen. Sie betrug 1888 rund 52,000 
Zentner, jeit 1890 über 200,000 Zentner und iſt 1896 auf 
318,000 Zentner geſtiegen. Da die ruſſiſche Gans etwa fünf 
Pfund wiegt, jo würde jenes Gewicht unter Abrechnung von 
18000 Zentner auf anderes Federvieh einer Gänſeeinfuhr von 
etwa ſechs Millionen Stück eutſprechen. Das ſtimmt auch 
ungefähr mit einer Aeußerung des Herrn Landwirthſchafts⸗ 
miniſters im Abgeordnetenhauſe überein. 

— IPhotographl (im Garten des Kommerzienraths): 
„Welchen Hintergrund wünſchen Sie für die Aufnahme Ihrer 
Fräulein Tochter?“ — Kommerzienrath: „Nu, laſſen S' je jiken: 
vor dem Goldregen!“ (Meggend. Bl. 


Danziger Produkten Börje, 


An unjerem Markte waren die Zufuhren per Bahn etwas 
‚tärker wie in den letzten Wochen. Es ſind 220 Waggons gegen 
146 in der Vorwoche und zwar 66 vom Inlande und 154 von 
Polen und Rußland herangekommen. — Weizen. Die erſten 
feſten Nachrichten von New⸗York berührten unſeren Markt nur 
wenig, als aber weitere Steigerungen gemeldet wurden, griff unſer 
Export lebhafter zu, und konnten 100 reiſe Mk. 1 bis 2 beſſern, 
und hat ſich dieſe Beſſerung trotz ſpäter eingetretener Ruhe ziem⸗ 
lich behaupten können. Die Mühlen hielten ſich faſt gänzlich von 
Ankäufen zurück. Es ſind ca. 800 Tonnen umgeſetzt. — Roggen. 
Das Angebot blieb ſchwach. In Folge beſſerer Frage konnke ſich 
unter Hinzunahme von Speicherparthien, nachdem Käufer ſich ent⸗ 
ſchließen konnten, höhere Preiſe zu bezahlen, ein größerer Umſatz 
entwickeln. Es ſind ca. 700 Tonnen gehandelt und wurde zuletzt 
bezahlt für inländiſchen 747 Gr. Mk 1111, 756 Gr. Mt. 110, 
für polnischen zum Tranſit 742 Gr. Mk. 78½, alt 729 Gr. Mk. 
72, alles per 714 Gr. per Tonne. Ferner iſt gehandelt inländi⸗ 
ſcher Roggen Lieferung September⸗Oktober Mk. 1101/2, Mk. 1111. 
Mk. 112%, ME. 113 ¼½, Mk. 112, Oktober⸗November Mk. 114, Mk. 
114½, Mk. 113, November⸗Dezember Mk. 114 per 712 Gr. zu 
handels rechtlichen Bedingungen. — Gerſte. In dieſer Woche war 
etwas größere Zufuhr von ruſſiſcher Gerſte. Ein Theil derjelben 
kam auf frühere Verſchlüſſe zur Ablieferung, für den verbleibenden 
Reit wurden eher etwas beſſere Preiſe bezahlt. Gehandelt iſt 
ruſſiſche zum Tranſit große 638 Gr., 647 Gr., 653 Gr. Mk. 80, 681 
Gr. Mk. 81, kleine 585 Gr., 597 Gr., 600 Gr., 806 Gr. Mk. 75 


per Tonne. — Hafer hatte nur äußerſt kleinen Verkehr für 


Konſumzwecke. 
ck. 126½ pro Tonne. — E 


Inländiſcher erzielte Mk. 122, Mk. 123, V 


tt. 125, 


Erbſen ſind nur gehandelt polniſche 


N 

zum Tranſit Koch⸗ Mk. 93, ruſſiſche zum Tranſit Viktoria geringe 
kk. 92 per Tonne. — Wicken und Pferdebohnen ohne Angebot. 

— Rübſen. In dieſer Woche hatten wir die erſte Zufuhr von 

neuen Rübſen. Die erſten Parthien, die herankamen, wurden auf 


alte Abſchlüſſe abgeliefert. 
Mk. 239, Mk. 240, Mk. 


Zuletzt wurde bezahlt für inländiſchen 
— 240, Mk. 241, für polnischen zum Tranſit Mk. 220 
per Tonne. — Leinſgat ruſüſche fein Ihk. 141, Mk. 142, mittel 


Wochenbericht. 
Sonnabend, den 10. Juli 1897. 3 
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7502] Ein gewiſſenhaft. Mann, 
dem beſte Empf. z. S. ſteh., ſucht 
in ein. Getreidegeſchäft als 

Speicherverwalter 
unter ganz beſch. Anſpr. Stell. 
Gefl. Off. an Herrn P. Haberer, 
Culmſee, erbeten. 


Moſ. junger Mann 
militärfrei, ſucht in einem Manu⸗ 
faktur⸗ u. Konfekt.⸗Geſch. per ſof. 
Stell. a. Verkänfer. Selb. ſpr. 
verf. poln., la. Referenz. ſtehen z. 
Dienſten. Off. ſind an F. Arn⸗ 
heim, Valm zu richten. [7834 


Ein junger Mann 

(Materialiſt), ev, 21 J. a., ſucht, 
geſtützt a. gute Zeugn., z. 1. Au⸗ 
guſt od. ſpät. Stell. Gefl. Off. R. 
S. 200 poſtl. Baumgarth Wp. erb. 
7797] Für meinen Gehilfen, 
welcher über 2 Jahre in meinem 
Kolonial⸗, Material und 
Schauk⸗Geſchäft thätig war, 
ſuche ich eine anderweitige 


Stellung 
per 1. Auguſt er., evtl. von ſo⸗ 
fort. Gefl. Offert. u. A. Z. 50 
poſtlag. Culm a. W. >, 
7800] Jung, Mann, der 7 Jahre 
in Berlin i. d. Konfektion thätig 
war, ſucht per ſof. Stellung als 
Volontär 
1. Manufakturwaar.⸗Geſchäft bei 
freier Station u. klein. Gehalt. 
Off. sub E. F. voſtlag Berent. 
Senetben ladustrie 
6963] Suche für meinen Sohn, 
der in der hieſigen Kreisblatt⸗ 
druckerei gelernt und in anderen 
Buchdruckereien beſchäftigt ger 
weſen, im Satz firm iſt und auch 
an der Maſchine aushelfen kann, 
dauernde Stellung 
bei beſcheidenen Anſprüchen. Gefl. 
Off. erb. Klotz, Kgl. Dünenbau⸗ 
aufſeher, Putzig Wpr. 

7374] Ein junger 


Buchbinder⸗ 
gehilfe 


ber ſoeben ſeine Lehrzeit beendet 
und auch das Handvergolden er⸗ 
lernt hat, ſucht ſogleich Stellung. 
Meldungen an Reiche, Kön 19% 
berg i. Pr., Dohnaſtraße 11a. 


Tücht. energ, Brauer 
welch. im Stande iſt, eine Brauerei 
ſelbſtſtändig zu leiten, ſucht ſof. 
oder ſpäter Stellung. Gefl. Off. 
an Waas, Obermälzer, Wald⸗ 
ſchlößchen⸗Brauerei Allenſtein. 
6345] Ein verheir. Sattler ſucht 
Stellung in ein. Zuckerfabrik als 


Zuckerkocher und 


Sattler. 
Off. bitte z. richten an Sattlermſtr. 
Krauſe in Rieſen burg. 


Suche v. 1. od. 15. Augufi 


Inſpektorſtelle 


als erſter od. alleinig. Beamter 
unterm Prinzipal. Bin Beſitzerſ., 
26 J. alt, 9 J. beim Fach, beid. 
Sprachen mächtig, mit Rübenbau 
vertraut u. im Beſitz beſt. Zeug⸗ 
niſſe und Empfehl., gegenwärtig 
noch in Stellung. Anſprüche be⸗ 
ſcheiden. Gefl. Offert. unt. F. G. 
pojtlag. Brunow (Poſen). 


78241 Selbſtſtändiger 


Landwirth 


mit bel. Kaut., 40 3. alt, unverh,, 
im Beſitz. d. ate u. Empf. 
J. v. Oktober od. ſpät. Admſſtrat. 
od, möglichſt erſte ſelbſtſtändige 
A Gefl. Off ert. u. 
A. E. 97 poſtl. Wartenburg erb. 


‚Männliche Personen 


— 
Juſpektor⸗Stellung 
mit Schweſter zuſ. 14 J. beim 
dach, 31 J. alt. Meld. briefl. u. 
Nr. 7642 a. d. Geſelligen erbet. 
7851] Suche v. 1. Auguſt oder 
auch v. ſofort zur Vervollſtändig. 
meiner Kenntuiſſe Stellung als 
Inſpektor 
bei 240 Mk. Geh. Bin Beſitzer⸗ 
ſohn, 22 J. alt u. militärfr. Gefl. 
Off. u. B. 350 poſtl. Biſchofsburg. 


Stellung 
ſucht älterer, praktiſcher Landw., 
mit Fübr. von Amts⸗, Standes⸗ 
amts⸗ und Gemeindevorſteher⸗ 
Geſchäften vertraut. Offert. unt. 
Nr. 7822 an den Geſelligen erb. 


Ein Land wirth 


28 Jahre alt, 10 Jahre b. Fach, 
Ackerbauſchüler u. Unteroffizier 
der Feldartillerie, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, ſucht Stell. als 


Suche ſelbſtſtändige 


Hofinſpektor in einer Zuckerfabrik 


oder auf einem Gute. Meldung. 
briefl.u. Nr. 7556 a. d. Geſelligen eb. 

7554] Habe mehrere 

Oberſchweizer 

um 1. Oktober zu vergeben; 
ſuche noch 10 Unterſchweizer, 
4 für mich u. 6 auf Freiſtellen 
ſofort bis 15. Juli 97. 

Weber, Dom. Sängerau 
bei Thorn Wyr. 

7833] Suche z. 1. Okt. 1897 Stell. 
als Oberſchweiz od als Aufſeher 
bei größerem Viehſtand. Bin in 
hieſiger Stellung 5 Jahre. 

S. Huggler, Oberſchweizer, 
Jankendorf bei Chriſtburg. 


Oberſchweizer. 
Ein tücht., verh., erf. Oberſchw., 
„b. 100 Küh, 2 Jahr. a. d. Stell., 
Ev. 1. Oktober 97 Stell. z. 90—200 
Küh. Gut Empfehl. ſteh. z. Seit. 
Off. a. C. Richter, Oberſchweiz., 
Dom. Siep b. Königsberg i. Pr. 


= Diverse 


Kammerdiener 


verh., kleine Familie, Soldat ge⸗ 
weſen, bis jetzt in ungekündigter 
Stellung, ſucht, geſtützt auf gute, 
langjährige Zeugniſſe, zum 1. Ok⸗ 
tober oder 155 anderweitig 
Stellung. Gefl. Offert. unter A. 
voſtl. Schönfeld Opr. erbeten. 
Offene Stellen‘ 
78871 Suche ſofort ſem. gebild., 
ebang. Hauslehrer 
zu einem Knaben. 
Preller, Kgl. Förſter, 
Forſthaus Pars zyn bei Lesno. 


Deen 

Eine größere, in der 
Provinz Oſtpreußen gut 
eingeführte Brauerei ſucht 


zum ſofortigen Eintritt 
einen unverheiratheten, gut 
empfohlenen 


Reiſenden 


bei hohem Gehalt, der die 
Provinz ſchon mit Erfolg 
beſucht hat. Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 
7899 an den Geſell. erb. 
Freimarken verbeten. 


Einen jungen Mann 
u nr an an: a ak 
anteriew.⸗ . p. 1. N 3 
ſpäter. R. Nea ache 90, 


Mk. 130 per Tanne gehandelt. — Weizenkleie lebhaft gefra t 
be Mit bb ar 


und Preiſe ſtark ſteigend. Bezahlt wurde grobe 
37½%, extra grobe Mk. 3,50, feine Mk. 3,00, Mk. 3,05, ME 3,10, 
Mk. 3,15, Mk. 3,20, Mk. 3.22 ½, Mk. 3,25, Mk. 3,45, Mk. 3,50 per 
50 Kilogr. — Ro de ne e unverändert. WE. 3372 Mt. 3,40, 
Mk. 3,4225, Mk. 3,45, ME 3,47½ Mk. 3,50, Mk. 3,52½, Mek. 
3.55, Mk. 3,60, Mk. 3,65 per 50 Kgr. — Spiritus hatte 
im Anfange der Woche ruhigen Verkehr bei unveränderten Preiſen. 
1 Schluſſe zeigte ſich etwas mehr Frage und zogen Preiſe 
kk. 0,30 an. Zuletzt notirte kontingentirter loco Mk. 60,20, 
nicht kontingentirter loco Mk. 40,50 pro 10000 Liter oſo. 


Danzig, 9. Juli. Mehlpreiſe der großen Mühle. 
Weizenmeht: extra fuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo MI. 14,.—, ſuperfein 
Nr. 00 Mk. 12,—, fein Nr. 1 Mk. 9,50, Nr. 2 Mt.8,—, Mehlab fall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 4,80. — n extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mt. 11.— 
fuperfein Nr. 10,—, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 9.—, fein Nr. 1 ME, 8,00, 
— fein 2 Mk. 6,80, Schrotmehl Mk. 6,80. Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,00. 
— Akeie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 3,80, Roggen⸗ Mk. 4,00, Gerſtenſchrot 1 Mk. 6,50 
Oraupe: Perles pro 50 Kilo Mk. 14,—, feine mittel Mt. 13,—, mittel ME. 11. 
orbinär Mk. 9,50 — Grütze: Weizen» pro 50 Kilo Mk. 14,50, Gerſte⸗ Nr. 1 
12.00, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk. 11,—, werſten⸗ Nr. 3 Mk. 9,50, Hafer Mi 14.—. 


Königsberg, 9. Juli. Getreide- und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 27 inländiſche, — ausländiſche Waggons. 
Weizen (pro 85 Pfund) feſt, rother 756 Gr. (127) bis 775 Gr. 
(131) 158 (6,70) Mk., Sommer- 775 Gr. (131) 161 (6,85) Mt. — 
Roggen (pro 80 Pfd.) pro 714 Gr. (120 Pfd. holl.) beſſer, 762 
Gr. (128) 112½ (4,50) Juk., 750 Gr. (126) bis 762 Gr. (128) 113 
(4,52) Mk., 744 Gr. (125) bis 750 Gr. (126) 113 (4,52) Mt. — 
Hafer (pro 50 Pfd.) unverändert, 130 (3,24) Mk. bis 131 (3,25) 
Mk., abfallend 120 (3,00) Mk. — Rübſen (pro 72 Pfd.) unver- 
2 237 (8,55) Mk. bis 240 (8,65) Mk., abfallend 225 (8,10) 
ark. 


Bromberg, 9. Juli. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen je nach Qualität 151—156 Mk. — Roggen je nach 


Qualität 103—108 Mt. — Ge rſte nach Qualität 110 —115, 
Braugerſte ohne Handel. — Erbſen Futter waare nomi⸗ 
nell ohne Preis, Kochwaare nominell ohne Preis. — Hafer 


120128 Mk., feinſter über Notiz. — Sp ir itus 70er 41.00 Mart. 


9. Juli. (Amtlicher Marktbericht der Markt⸗ 
oe mmiſſion in u er Poſen.) 
eizen —,— bis ——. — Roggen Mk. 1080—11.40 — 

Gerſte Mk. 10,20 bis 11,00. — Sa fe? ME —— 2 — 

Berlin, 9. Juli. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 

Die hieſigen Engros⸗-Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt find 
(Alles ver 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Mil tungen u. Genoſſenſchaften Ia 90, IIa 88, III = 
abfallende 84 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer — 


bis —, Pommerſche ——, Netzbrücher ——, Polniſche — bis 
— Mark. 


Poſen, 


= 2 3 vom 9. Juli. 
iritus loco ohne Faß ſtellte ſi eute 10 Pf. niedrige 
auf 41,9 Mk. Kaufluſt war recht . a 


. 9. Fal \ Getreide- und Spiritusmarkt. 
uverläſſige Getreidepreiſe nicht zu ermitteln. Spiritus⸗ 
bericht. Loco 40,80 — . a Ih BDO 


Magdeburg, 9. Juli. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Kocuzu fer exel. Ba 
Rendement 9,45—9,60, Nachprodukte excl. 75% NRendement 
6,70 — 7,25. Ruhiger. — Gem. Melis I mit Faß 22,50. Ruhig. 


CCC ˙¹Ü¹ꝛA T 
Hirſch ſche Schueider⸗ Akademie, 
Berlin, Rothes Schloß 2 (nur Br. 2). 


Bram. Dresden 1874 u. Berliner Gewerbe- Nusſtellung 1879. 
Neuer Erfolg: Im Juni v. Jahr. wurd. anch d. Arbeiten eines 
Schülers präm. — Größte, älteſte, beſuchteſte n. einzig preisgekrönte 
Fachlehranſtalt d. Welt. Gegründ. 1859. Bereits üb. 24000 Schäl. 
ausgebild. Kurſe v. 20 Mark an beginn. a. 1. u. 15. jed. Monats. 
erren⸗,Damen⸗ u. Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittel. koſtenl. 
Proſp. grat.— Achtung! Un. Akademie iſt nicht verlegt, ſond. befind. 
ſich nach wie vor i. Rothen Schloß Nr. 2. Die Direktion. 


tücht. Verkäufer 
und Koufektion. 
und Lehrling 


d. das Erlern. d. Zuſchn. geb. w., a. 


für Oſt⸗ und Weſſpreußen. 


VBerſ.⸗Geſ. für Lebeus⸗, Unfall⸗ und Volks⸗Verſich., ſucht 


tüchtige Juſpektoren 


fördert die Aunoncen⸗ Expedition von Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 


7058] Per jof 0d.1. Auguit ſuche 7347] General- Agentur Königsberg 1. Pr., erite Deulſche 3 10 N al erg chilf 
“ 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
7837] J. Peters, Dirſchau. 
7858] Tüchtige 8 
Malergehilſen 


Zuſchneide⸗Volontär 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Off. m. Photogr. u. Gehalt erb. 
J. Lippmann, Gneſen, 
Herren⸗Konfekt.⸗ u. Maaßgeſchäft. 


d Verkäufer, 


Stellung engagirt 


Für ein größeres Manu⸗ 
faktur⸗ u. Koufektions⸗ 


3 Verkäufer zur Aushilfe für ca. 14tägige Beſchäftigung mit 
3 Mk. täglich bei freier Station; 2 Verkäufer für dauernde 


Oſtd. Stellen⸗Comtoir, Graudenz 


Suhaber Adolph Guttzeit, Lindenſtr. 33. 
Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. 


finden von ſogleich Beſchäftigung 
(Winterarbeit). 
Minge, Bromberg, 
Schleinitzſtr. 15. 


leise MWalergehilien 


finden dauernde Beſchäftigung b. 
G. Jacobi in Thorn. 


7408] Ein tüchtiger 


Materialiſten 


geſchäft in einer mittel⸗ 


78644 Für mein Getrefde⸗, 
Spiritus, Futtermittel⸗ u. Düng⸗ 
ſtoffe⸗Geſchäft ſuche in den 
[Branchen vertrauten 
jungen Mann 
welcher der polnischen Sprache 
mächtig iſt, per 15. d. Mts. oder 
ſpäter zu engagiren. Ferner 
wünſche einen 
Lehrling 
mit gut. Schulbildung einzuſtell. 
D. Roſenthal, Lyck Opr. 
7878] Einen älteren, tüchtigen 


jungen Mann 
der volniſchen Sprache mächtig, 
ſucht für ſein Kolonial-, Materials 
u. Deſtillations⸗Geſchäft per 1. 
Auguſt d. Is., verſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht 
Lothar Finger, Lyck. 


großen Stadt Weſtpr 
werden p. 1. Aug. reſp. 
1. Sept. 

zwei ſehr tüchtige 


Verkäufer 


bei hohem Salairgeſucht. 
Dieſelben müſſen der 
polniſch. Sprache mäch⸗ 
tig und im Dekoriren E 
der Schaufenſter be⸗ 
wandert ſein. Offerten 
mit Photographie und 
Angabe der Gehaltsan⸗ 
ſprüche bei freier Stat. WS 
unter Nr. 7802 an den BR 


Geſelligen. 


7769| Für die Material- und 
Kolonialwaaren⸗Abtheilung ſuche 
ich einen 


Verkäufer 


welcher flott expediren kann, und 
einen jungen Mann als 


Lehrling 
zum Eintritt ver 1. Auguſt d. J. 
Alexander Conitzer, Jezewo 
Weſtpreußen. 


7776) Zum Antritt für 15. Aus 
guſt evtl. 1. September ſuche ich 
für mein Tuch⸗, Mannfaktur⸗ u. 
Modewaar.-Geſch äft einen tücht. 
Verkäufer 

welcher guter Dekorateur u. der Er 
volniſchen Sprache mächtig iſt. z — - — 
Den Meldungen find Zeugniß⸗ 6665] Für mein Kolonialwaar.⸗ 
abſchriften und Photographie und Schank⸗Geſchäft ſuche ich zum 
beizufügen. Ferner für ſof. einen 1. Auguſt 


Lehrling einen Kommis 


mit guter Schulbildung. Be⸗ wenn möglich, der polniſchen 
werber, welche polniſch ſprechen, | Sprache mächtig. Derjunge Mann 
werden bevorzugt. muß ohne Lehrling arbeiten. Be⸗ 
J. Fürſt, Dt. Eylau Wpr. werbung. mit Gehaltsanſprüchen 
= = und Angabe der Religion erbitte 
Verkäufer (Jsraelit) nebſt Zeugnißabſchriften. Brief⸗ 
Fe zum jene et Beendet marken verbeten. 
edoch perfekt ſein muß u. in der T Wyr. 
Damen⸗ und Herrenkonfektlons⸗ B Gischud 


Branche gut Beſcheld weiß, ſuche N NN RN Nn 


f. m. am Sonnabend ſtreng geſchl. s 
Geſchäft v. bald od. ſp. Kennt. 2 78081 Für mein Tuch⸗ 
Manufakturwaaren⸗ N 


von d. Schaufenſt.⸗Dekorat. erw. u. Manufaf 
2 9 iche sn Ball: 655 Geſchäft wünſche einen 
m. Zar.) r. u. Gehaltsanſpr. 

meld. Auch kann ſich ein Lehr⸗ Kommis 
ling, Sohn ordentl. Eltern, unt. per 1. Auguſt zu enga⸗ 
Einreich. d. Schulzeugn. melden. giren. Derſelbe muß der 
CS. Braſch, Jaſtrow Wpr., volntichen Sprache voll⸗ 
Manufakturwaar. u. Konfektion. 7 ſtändig mächtig und ge⸗ 


> wandter, ſelbſtſtändiger 
deze enten n eee en 
* ce 
und Verkäuferinnen IE Gchaltsanſorüche, Zeug- 
für ein Wäſche⸗ und Sortiments⸗ 23 niſſe u. möglichſt Photo⸗ 
Geſchäft von ſogl. geſucht. Meld. graphie beizufügen. 
unter Nr. 7580 an d. Geſell erb. 28 A. Wolff, Sensburg. 


7774 1115 mein Kolonialwaar.- RRR 


und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
7393] Für mein Kolonialwaar.⸗ 


ich per ſofort oder 20. Juli er. 
einen gut empfohlenen, tüchtigen Detail ⸗Geſchäft ſuche ich zum 
1. Oktober er. einen älteren, ge⸗ 


jungen Mann. er 
Meldungen mit Gehaltsanſprüch. wandten, joliden 


7609] Für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 
1. Auguſt er. 


zwei Kommis 
tüchtige Verkäufer, und 
eine Kaſſirerin 
der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig. Den Of⸗ 
ferten bitte Zeugniſſe und 
Photographie beizufügen m. 
Gehaltsangabe., 2 
D. Scharlach, Lyck Dftpr. B 


NR 


und „zeugnipabicheiften. Brief⸗ Kommis 
marke verbeten. 2 zu meiner verſönlichen, zuver⸗ 
Guſtap Hintz, Schwetz Weichſel. läſſigen Vertretung. oferten 


müſſen Gehaltsanſprüche und ge⸗ 
naue Angaben über die bisherige 
Thätigkeit enthalten. 
George Gronau, Danzig. 
Suche p. 1. Aug. f. mein Turms, 
Manufakt.⸗ und Confekt.⸗Geſchäft 


7787] Einen tüchtigen 
jungen Mann 
für ſein Getreide⸗ und Saaten⸗ 
9 ſucht von ſofort 
„Schindler, Strasburg 
Weſtpreußen. 
P. S. Daſelbſt findet auch ein 


Lehrling Aufnahme. 


Einen Kommis 
unſer Stahl⸗ u. Eiſenw.⸗ 


mo), der poln. Sprache mächtig. 
Off. b. Photogr. 2 a 5 
ha 


belzufüg, ſow. Gehaltsanſprüche. 

S. Lewinski, Bütow i. Pomm. 
Im Auftr. ſuche tücht. 
Handtungsgeh. p. ſof. o. 
ſp.(2Briefm.einl.,d. ſ. Ant.) 
euß, Danzig, Dreherg. 10. 


für 


Geſchã uchen zum ſofortigen 
a A en T . 17908 
Gebr. Reſchte, Raſtenburg. 


Bauunternehmer 


Jjüng. Kommis u. 1 Volontär 


— 2 
Sattlergeſelle 

kann ſofort danernde und aut 

lohnende Arbeit erhalten auf 

Sättel, Geſchirr und Polſter bei 

C. Laſchensky, Sattlermeiſter, 
Wormditt Ditur. 


Für mein Tuch u. Mann⸗ 
fakturwaarengeſchäft mit feſt. 
Preiſen ſuche p. 1. Auguſt er. 


einen tüchtigen 
* 
Kommis 258 Für meine Möbeitifchlerei 
k mit Dampfbetrieb ſuche zum 15. 
der der polniſchen Sprache er. einen tüchtigen, verheirath. 
vollſtändig mächtig ſein und Tiſchler, welcher auch aushilfs⸗ 
das Decoriren der Schau⸗ weiſe die Maſchinen zu bedienen 


n ee hätte, als 
uſprüche, Zengniß⸗Copien fan 
bitte den Meld. beizufügen. Werkführer. 


Die Stellung iſt dauernd bei 
gutem Lohn. 

H. Quandt, Dt. Krone. 
7506] Tüchtige 
Modelltiſchler 
Schloſſer, Dreher 
und Schmiede 


finden dauernde Beſchäftigung. 
Carl Steimig & Co., 
Danzig. 


Maſchinen⸗Tiſchler 
ſuchen bei hohem Lohn [3904 


Maſchinenbau⸗Geſellſchaft 
Oſterode. 


Bautiſchler und 


Zimmerleute 


verlangt 17889 
Theodor Wall, 


Max Klein, Löbau Wesipr. 


7301] V. 1. Aug. ab ev. bald ſ. e. 
tücht., d. poln. Spr. vollk. mächt. 
Kommis. Geh.⸗Auſpr. u. Zgn.⸗ 
Abſchr. erw. A. Zondek, Wronke, 
Manufakt.⸗ und Kurzw.⸗Geſchäft. 

Für mein Material⸗ und 
Schautgeſchäft ſuche per 15. 
Juli einen tüchtigen und 
flotten 


Expedienten. 


Polniſche Sprache erforder⸗ 
lich. Meldungen mit Zeug⸗ 


niß⸗Abſchr., Gehalts⸗Auſpr. 
(Photographie erw.), brief⸗ 
lich mit Auſſchrift Nr. 7547 


8 Dampfſägewerk Tuchel. 
Bautechniker Drei Tiſchlergeſellen 


im Zeichnen und Veranſchlagen 
geübt, findet in meinem Bau⸗ 
geſchäft per ſofort dauernde 
Stellung. Schriftliche Offerten 
mit Lebenslauf, Zeugnißahſchrift. 
und Gehaltsanſprüchen ſind zu 
richten an 9 

Adolf Gohlke, Maurermeiſter, 

Berent Wpr. 


auf Bauarbeiten werden ſofor 
verlangt, auch können. 17663 
zwei Lehrlinge 
eintreten. 
Brauſewetter, Dt. Eylau. 
7550] Suche per ſofort oder 
15. d. Mts. einen 


tüchtig. Konditor od. 
Pfefferküchler 


bei gutem Gehalt. J. Cohn's 
Konditorei, Exin. 


Bäckergeſelle 


zugleich Konditor, kann bei gut. 
Lohn ſofort eintreten bei [7660 
A. Teuffel, Jaſtrow br, 


Bäckergeſelle 


zugleich Konditor, kann ſofort 
eintreten bei 7522 
Paul Mietz, Crone a. Brahe. 


7419] Ein ſunger, ordentlicher 
Bäckergeſelle 
kann ver ſofort bei dauernder 


Beſchäftigung eintreten. 
P. Völzke, Rummelsburg Pom. 


7442 Suche einen tüchtigen 
Bäckergeſellen 
der auch recht eigen Roggen⸗ und 
Weizenteig zu arbeiten verſteht. 
J. Barezews ki, Bäckermeiſter, 
Alleuſtein. 


7595] 2 zuverläſſige, energiſche 


Maurerpolire 


für Bahnhofs⸗ und Wien- 
bauten, ſowie 


30 Maurer⸗ und 
10 Anmergeſclen 


von ſofort geſucht. Beſchäftigung 
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zur Verlegung einer 4 km lang. 
Feldvahn Toiort geſucht. Off. a. 
A. Brendler, Zimmermeiſter, 

Konitz Wpr. 17884 


7767} Tüchtigen, jüngeren 


Uhrmachergehilfen 


ſucht von gleich oder ſpäter 
P. Gervais, Uhrmacher, 
Seeburg Ditor. 


Ein Barbiergehilfe 


kann jofurt eintreten bei [7596 


Fr. Wallrat, Barbier und 
Zahntechniker, Oſterode Ditpr. 


2 tücht. Barbiergeh. 

können ſofort eintreten. [7882 

Carl Boettcher, Bromberg, 
Danzigerſtr. 43. 

6950] Zwei junge, anjtäudige 
Barbiergehilfen 
flotte Arbeiter, finden v. her 
oder ſpäter bei hohem Gehalt 

gute Stellung. { 
Unrau, Podgorz bei Thorn. 
7425] Zwei tüchtige 
Malergehilſfen 
finden dauernde Beſchäftigung 
bei hohem Lohn. Meldung. erb. 
Skibnewski, Malermeiſter, 
Johannisburg Oſtpr. 
7119] Mehrere tüchtige 
Malergehilfen 


finden ſogleich Beſchäftigung. 


Meldungen zu richten an bei hohem Lohn vorlänſig bis 
Malermſtr. B. Krü ß er zum Frühjahr nächſten Jahres. 
aus Schneidemühl, alſo auch Winterarhelt. Es wollen 
zur Zeit in Jaſtrow. ſich nur tüchtige, nüchterne Polire, 
die gute Zeugniſſe über Ausfü 


10—15 Malergehilf. 

finden dauernde Stellung bei 

Breuning's Nachf., 
Trinkeſtraße 24. 


rung Königlicher Bauten na 
weiſen können, melden. 
G. Montua, Bange 


M. 1 N 
7817] Diterode Ditpr. 
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Srelen wur ei, 


2 Putzkolonnen 


für inneren und äußeren Wand⸗ 
putz (Hoffrout), u. ca. 20 tüchtige 


Maurergeſellen 


fun jofort bei gutem Lohn 
A. J. Reinboldt, Maurermſtr., 
Culmſee. [7053 


Zimmergeſellen 
finden ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 
gung. Carl Bürger, Zimmer- 
meiſter, Rehden % vr. 17563 


Mehr. Zimmergejell, 

finden dauernde Beſchäftigung b. 

J. Katlewsti, Bauunteinehm., 
Liſſewo bei Kornatowo. 


Zwei Sattler eſenen 
in dauernde Stell. geſucht Gleich⸗ 
eitig kann ein Lehrling eintr. 
bei C. Strehlau jun. Sattler. 
meiſter, Strasburg Apr. [7777 


7855] Einen jüngeren 
Sattlergeſellen 
verlangt ſogl. F. Kaxau jun., 

Brieſen Wpr. 


7856] 2—3 tüchtige 
Dfenjeger 

ſucht von ſofort 

Otto Mittendorf, Brieſen Wp. 


2 Schueidergeſellen 


= dauernde Beſchäftigung ſucht 
Alexander Conitzer, 
7770 Jezewo Weſtpr. 
7749] Suche v. ſof. . m. Wurſt⸗ 
mach. u. Metzg. e. tücht. u. erfahr. 


Geſellen. 


Stern, Fleiſchermeiſter, 
Neidenburg. 


2 Schuh machergeſell. 


nücht., Schuh⸗ u. Stiefelarbeiter, 
finden joiort bei hohem Lohn 
dauernde Beſchäftigung. Reiſe⸗ 
koſten werden erſetzt. 17738 
Aron Moſes, Lantenburg. 


7465] Zum Waſſerwerksbau in 
Gumbinnen, welcher am 15. d. M. 
begonnen wird, werden noch 6 
ante Rohrleger für Gußrohr 
und 150 tüchtige Erdarbeiter 
verlangt. Zu melden Geſchäfts⸗ 
ſtelle Niedermeyer & Götze, 
Gumbinnen. 


7590] Ein verheiralheter 


Carl S 


Tüchtige 
upſerſcuſdt 


ſucht für dauernde 
lohnende Arbeit, 
namentlich Breunerei⸗Mou⸗ 
tage, unter Vergütung des 
Reiſegeldes bei Einſtellung. 
G. Voss, 
Neuenburg Wpr., 
Eiſengieſſerei, Maſchinen⸗ 
und Kupferwaaren⸗Fabrik. 
7886] Tüchtiger 


Schloſſergeſelle 
auf landwirthſchaftl. Maſchinen 


eingearbeitet, wird geſucht in 
Kinderhof p. Gerdauen. 


2 Klempnergeſellen 
bei hohem Lohn Arbeit bei 
Litkowski, Culmſee. 


Tor Suche zum ſofortigen An⸗ 


tritt einen tüchtigen 


Müllergeſellen 
der polniſch ſpricht, auch Holz 
ſchneiden kann. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwüuſcht. 
Thimm, Mühlen. 
7410] Ein zuverlöſſiger 


Windmüller 


für einen put eingerichteten 
Holländer findet bei gun Lohn 
von ſogl. dauernde Be deer 
R. Elsner, Roſenberg ? 

7686] Ein tücht, arbeitiamer 

‚ Mitttergejelle 

findet in meiner Mühle als 
Alleiniger von ſogleich dauernde 
u. angenehme Stell. F. H. Wolff, 
Silberhammer bei Langfuhr. 


7594] Suche ſoſort einen jungen 


Müllergeſellen 
auf dauernde Beſchäftigung. Lohn 
übereinkommend. C. W. Jeinke, 
Pollno w, Pommeru. 


Mühle Jonkendorf, Kr. 
Alleuſtein Oſtpr., ſucht einen 
tüchtig. , nüchtern. „ jüngeren 

Windmüllergeſellen 
zu bald. Antritt. Thimm. 


Zwei Stellmachergeſeſſen 
finden Stellung bei 17687 


Schmied F. Schlawinski, Prauſt. 
fade e, 8 d. 17 Stellg. 7496] Einen tüchtigen 
Pröll, Roggenhauſen. Stell ch 

Stellmacher 

an . au ſefortigem 2 ‚eloitftändio, arbeiten — 

ucht per ſofort bei lohnender u 
1 tüchtiger Dreher u, ee e * 

Jagodzins ki, Schmledemſtr., 
1 tüchtiger Schloſſer enn 
bei gutem Lohn und dauernder deer eee 
Arbeit. 7782] Suche einen tüchtigen 
_Buterfabrit goſten. Stellmachergeſellen 


Keſſelſchmiede 
Schmiede 
Schirrmeiſter 
Nieter und 
Eiſenſchiffbauer 
ſowie Kupferſchmiede 


derſelbe kann auch die Stell⸗ 

macherei ſelbſtſtändig übern. 

Laubmeyer, Wagenfabrik, 
Raſtenburg. 


7862] Ein tüchtiger 
Stellmacher 


findet von Martin Stellung. 
Dom Bartoczewitz b. Plusnitz. 


7540] Für m. neu zu erbauende 
Ringofenziegelei ſuche ich einen 


finden dauernde Pewag tüchtigen, erfahrenen, mit den 

bei hohem Lohn bei 1751 neueſten Anlagen vertrauten 

J. W. Klawitter Zieglermeiſter 
Danzig. zum ſoſortigen Antritt. Nur 


2 Schmiedegeſellen 
verlangt J. Bleck in Jwitz. 


‘ — 4 « 

2 tcht, Schmiedegeſell. 
u. 2 Lehrlinge ſtellt ein Schmiede⸗ 
miſtr. H. Roſe, Stewken Thorn ll. 
Auf der Domaine Lippinken 

bei Kornatowo wird z. Martini 

d. Is. ein 


gewandter Schmied 
und Maſchiniſt 


bei hohem Lohn geſucht. [7811 


7896] Ein durchaus nüchterner, 
geſchickter und fleißiger, evangel. 


Schmiedegeſelle 
der Hufbeſchlag und Wagenbau 
gründlich, verſteht, findet bei gut. 
Lohn zum 1. Auguſt dauernde 
Stellung in 

Folſong bei Oſtaſchewo, 

reis Thorn. 
Schmiedegeſellen 
3 Feuerarbelter u. mehr. andere 
Geſell, erhalten bei hohem Lohn 
dauernde Stellg. in Elbing. Näh. 
Schmiedeherberge, Waſſerſtr. 68 
bei Kretſchmann. 


755 Ein tüchtiger 
Gutsſchmied 

verh., der einen Zuſchläger zu 

halten hat und die Dampfmaschine 

führen muß, und ein ordentlicher 


Stellmacher 


finden bei hohem Lohn und De⸗ 
putat zum 11. November d. Is. 
Stell. in Griebenaub. Unislaw. 


7566] Dom. Gr. Schönwalde 
ſucht zum ſofortigen Antrftt 
einen Heizer 
zum Dampfpflug. 
ienbaum, Oberinſpektor. 
77931 Mia tüchtigen 


Maſchiniſten 


elfen während der Ernte, 
W. Guth, Barloſchng Ar |% 


Alücht. Kup ferſchmiede 


erhalten noch auf Brennereibau 

Reg. hohen Lohn ſofort Arbelt. 
turm, Kupferſchmiedemſtr 

omm. 12177 


bel Dampforefchen und Mit⸗ f 


— 
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Bewerber mit guten Zeugniſſen 
können ſich melden bei 
Grohn, Pieckel. 
7565] Einen 
Ringofenbreuner 
nüchtern und zuverläſſig, ſucht 
Gronau, Dargoröſe 
bei Zezenow Pomm. 
7067 Tüchtige x 
Ziegelſtreicher 
Kan bei bobem 9 ge⸗ 
ucht. Sieber Gr. Jablau, 
bei Pr. Stargard. 
7592] Geſucht ein gebildeter 


Bau⸗Aufſeher 


mit guter Handſchrift, ver⸗ 
traut mit Erdarbeiteu. Mel⸗ 
dungen au das 
Dominium Bissau 
bei Kokoſchken. 


Die „, my 


mir iſt beſetzt. sc 
Barandt. Nied.⸗Schridlau. 


| 2 R i ietschaft® } 
7892) Suche einen tüchtigen, 
energiſchen, ſtets nüchternen 


Beamten 


der im Holzgeſchäft mit Dampf⸗ 
mühlenbetrieb bereits gearbeitet, 
mit ſchriftlich. Arbeiten vertraut 
iſt und ſich keiner Arbeit ſcheut. 
RR prüche, Lebenslauf u. 
Zeugißabſchr. einzuſenden. Ver⸗ 
beiratbeter bevorzugt. 
Verwalter Ernſt Werner, 
Leitnerswalde b. Drengfurt Opr. 


In einer kleinen Werderwirth⸗ 
ſchaft findet ein erfahr., nüchtern. 


Landwirth 


der ſich nicht ſcheut, mit 1115 
anzulegen, auf 3 Monate AU 
Stellung. Offert. mit Gehalts⸗ 
orderung unter Nr. 7427 an den 
Geſelligen erbeten. 

4 Rieben b. Rieben⸗ 
kru pr. ſucht zu jofort einen 
gebfld. 2. 85 ſpekt ann als 


2. Inſpektor 
nicht unter ea: ahren. Zeugn., 
Beba bitte einzuſenden. 
Die Gutsverwaltung. 


Oberin 
n m. Prima 
uckerrüdenban vertr., z. 1. Oktob. 


dei 1000 Mk. Gehalt geſucht. 
von Drweski & Langner, 
Seen e 3 


Aſpettor 
eferenzen u. mit 


Poſen, Ritterſtr 
— Einige ale enten bei 300 
b. 360 Mk. Gehalt zu ſof.geſucht. 
von Drweski & Langner, 
Zentral⸗Vermitt. "Burcan, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 
Rechnungsführer 
led., erfahren in ſeinem Fach, m 
nur "beiten eugniſſen, v. 1. Auguſt 
o. früh. b. Mk. Gehalt geſucht. 
von Drweski & Langner. 
Zentral-Vermitt.⸗Burean, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 
Einige Brenner 
led., mit guten Zeugniſſ., finden 
ſofort dauernde Stellung bei 
300 Mk. Gehalt und Tantiéme. 
von Drweski & Langner, 
Zentral- Vermitt⸗Burean, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 
Einige Iuſpektoren 
led, find. noch 3. ſofort dauernde 
Stellung. b. 400-600 Mk. Geh. 
von Drweski & Langner, 
Zeutral-Vermitt.⸗Bureau, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 
7761] Ein unverheiratheter, 
mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehener, gut empfohlener 


Inſpektor 


jet ein 5 Gut zur 


elbſtſtändigen Führung der 
ſucht Elsuerode 
bei Moger Gehalt 300 M. 
Freie Station. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. 


Inſpektor 
praktiſch erfahren, findet bei 
400 Mark Gehalt zum 1. Augnit 
unter Leitung des Prinzipals 
Stellung in Kuxen bei 7010 
7610 


ärthſch. 


burg. 

7539] Dom. Kujawki, Kreis 
Wongrowitz, ſucht 
einen der polniſchen 
mächtigen 

Beamten 

bei 300 Mark Gehalt und freier 
seen excl. Wäſche. 

In Oſtaszewo 
findet = 


von ſofort 
Sprache 


Thorn 
1 17866 
zweiter Inſpektor 
ſofort Anſtellung. Schriftliche 

Meldungen. 


bei 


7784] Hache für ein Nebengut 
per 1. Oktober cr. einen verheir. 


Wirthſchafter 
Gehalt 300 Mark und Deputat. 
G. Böhrer, Danzig. 
Es wird von ſofort ein junger, 
tüchtiger, unverbeivatbeter 
Rechnungsführer 
aufs Land geſucht. Derſelbe muß 
aus guter Familie und mit 
der doppelten Buchführung ver⸗ 
traut ſein. Stellung angenehm 
und leicht. Neflektant, mit beit. 
Empfehl. u. beſcheid. Ansprüchen 


werden berückſichtigt. Meldung. 
mit Gehaltsanſpr. brieflich unter 
Nr. 7771 a. d. Geſellig, erbeten. 
6238] Ein ordentl., tücht,, erſter 


Wirthſchaftsbeamter 


der ſeine Brauchbarkeit genügend 
nachweiſen kaun, findet vom 
15. Septbr. reſp. 1. Oktbr. d. Is. 
Stellung in Grodeiezno bei 
Montowo. 

Für die Brennerei Strippau 
wird ein in jeder Weiſe tüch⸗ 


tiger und erfahrener, 2 
unverheiratheter 17859 


Brenner 
zum 15. Auguſt er. geſucht. 
Meldungen mit Zeugnißabſchr. 
zu richt. an die Oberverwaltung 
der Landbank in Gr. Klinſch. 
Brennerei⸗Eleve 
mit guten Schulkenntniſſen für 
hieſige, mit allen Neuerungen 
eingerichtete Brennerei, zum 15. 
9. geſucht. 17804 
Brennerei-Berwaltung 
Birkeneck bei Strasburg Wpr. 


7091] Ein verheiratheter 


Gärtner 


mit Burſche reſp. Scharwerker, 
ein verheirath. cha er, der ein. 
Schäferknecht zu ſtellen, ein 
verheirath. 5 mit 
Scharwerker 2 Burſche, 
ein verheirath. Kutſcher, Kaball. 
bevorzugt, der einen Stalljung. 
reſp. Knecht halten muß. Inſt⸗ 
leute u. Pferdeknechte mit 
Scharwerkern finden zu Mar⸗ 
tin Stellung. Dom. Neudorf 
v. Dt. Eylau Wpr. Perſönliche 
Vorſtellung und gute Zeugniſſe 
Bedingung. 

7675] Zu ſofortſgem Antritt 
geſucht unverhetratheter, evang. 


tüchtiger Gärtuer 
240 Mk., freie Stat. ohne Wäſche. 
H. v v. Melle rn, Rittmſtr. a. D., 
Soßnow Wyr. (Poſt.) 
852] Ein verheiratheter, arbeit» 
— mer, nüchterer und beſcheidener 


Gärtner 


wird vom 1. Oktober geſucht. Der- 
je muß a ene Kenntniſſe 
n jeinem Fach beſitzen, in Ge⸗ 
wächshäuſ., Frühtreiberel, Blum. 
u Gemüſeban ze. erf., gut. Roſen⸗ 
püoter und Binder ſein. Burſche 
ſt zu halten. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen und nur gut. 
Jo An einzuſenden an 

om. Lupken b. Johannisburg 

Oſtpreußen. 


Leutewirth 
mit Scharwer kern bei hohem Lohn 
u Martini geſucht von Dom. 
Kir in bei Damerau, Kreis Culm 
eſtpreußen. 17390 


7854] Für eine Sutsmeierei, 
= Stationen von Thorn, i. Polen, 
ird ein 


tüchtiger Meier 


geſucht, der feine Butter fertigt. 
Meldungen unter Mitſendung v. 
Zeugnißabſchriften ſind an Mol⸗ 
kerelbeſitzer Kaſt in Schippen⸗ 
beil Oſtpr. zu richten. 


763914 berſchweiz., verh. zu ſof. 
geſ.,dav. e. n. Ruſſ.⸗Pol.z 100 Küh. u. 
Jungv. Gt. Kont. 10t. Schweiz, Id., 

a. g. bez. Freiſt. u. vl. Unterſchweiz. 
Meyer, Schw.⸗Bur., Kl. GnieOſtpr. 


7885] Dom. Jankendorf bei 
Ehriftburg Wpr. ſucht zum 1. 
Oktober für 100 Kühe einen er⸗ 
fahrenen, zuverläſſigen, verheir. 

Oberſchweizer. 
Berückſichtigung finden nur Be⸗ 
werber, die ſchon ähnliche Stel⸗ 
lung bekleidet haben und mehr⸗ 
jährige, durchaus empfehlende 

Zeugniſſe vorlegen können. 


S. ſof, o. 15. Juli e. Unterſchw. 
Oberſchweizer Herfer, 
Kruſchlewitz bei Inowrazlaw. 


Kuhmeiſter 
mit Berjonal zu 100 Stück Kühen 
bei hohem Lohn und Tantieme 
zu Martini geſucht von Dom. 
Kiſin bei Damerau, Kreis Culm 
Weſtpreußen. 17391 
7440] Geſucht zu ſofort 


ein Kuhfütterer 
der einen Gehilfen halten muß, 
bei hohem Lohn und Deputat, 
zwei unverheirathete 
Pferdekuechte 
gegen bob. Lohn und gute Koſt, 
ferner zu Martini 


drei Inſtleute mit 


Scharwerkern. 
B. Noebel, Abbau Bobau, 
Kreis Pr. Stargard. 


Zweiter Kutſcher 
womögl. Kavaller., verh., d. baupt⸗ 
ſächlich Reit⸗ und Zuchtpferde zu 
beſorgen hat, findet bei gutem 
Lohn und Zaumgeld von Martini 
d. Is. Stellung in Jalkowo b. 
Strashurg Wör. Daſelbſt iſt 
auch die Stelle eines tüchtigen, 
gut empfohlenen [7805 


Schmiedes 


von Martini zu beſetzen. 
7387] Ein unverheiratheter 


Kutſcher 


(Soldat geweſen bevorzugt), 


ein verh. Gärtner 


finden von ſoſort Stellung in 
Schönberg b. Strelau, Babnit. 


Tücht. verh. Kutſcher 


wird für ein weſtpreuß. Gut zu 
Martini geſucht. Derſelbe muß 
nüchtern 
gewandt, nicht ſchwer ſein, gut 
ausſehen, keinen Bart tragen, 
Stalljungen ſtellen; Vorſtellung 
ipäter gefordert. Meldung. mit 
Adreſſen früherer Arbeitgeber 
und Gehaltsanſpr. find z. richt. an 
Tollkiemitt, Klecewo 
bei Mlecewo. 
7612] Ein evangeliicher, zuver- 
läſſiger, tüchtiger 
Schäfer 


mit Schäferknecht 


wird zu Martini d. J. geſucht in 
Dom. Wi bſch bei Unislaw. 


Schäfer 
ſelbſtſtändig, zu einer wan 


ſucht 
Dom. Cholewitz bei Plusnitz. 
7810] Ein e erfahr., nücht. 
Schäfer 
mit Scharwerker findet zu 
Martini Stellung in 
Buczek per Bobrau. 


Unternehmer 
mit 20 Leuten 


ſucht 17780 
— — Zn bei — 


a tüchtiger 
Schachtmeiſter 
der Chauſſirungsarbeitenaus⸗ 
führen kann, nebſt 15— 20 tücht. 
Arbeitern, auch 8-10 Frauen, 
find. bei hoh. Lohn v. ſof dauernde 


Beſchäft. in Hirſchfeld⸗Nam⸗ 
nett, Kr. Pr. Holland. 

H. Lange, Hirſchfeld Oſtpr. 
6144] 4—6 töchtige 

Kopfſteinſchläger 

bei hohem Lohn und dauernder 
Beſchäftigung ſucht ſofort 
M. Czarnecki, Steinlieferant, 
Reimershof b. Crone a Br., Abbau. 


Erd arbeiter 


für Rohrgraben und Waſſer⸗ 
leitung können ſich Montag und 
Dienſlag früh auf der 97 105 
melden. 12891 


Arbeiter 


finden ſofortige Beſchäftig. g 
beim Bahnbau in Haß⸗ 
leben bei Prenzlau. Reiſe⸗ 


weg. Stargard Pomm, 
Stettin, Paſewalk nach 
Prenzlau. 17679 


Ewald Göllner. 


50 


flüchtige Arbeiter 


werden bei hohem Lohn und 
dauernd. Beſchäftigung zum Neu⸗ 
bau des Infanterie⸗Kaſernements 
in Juſterburg ſofort geſucht. 
7816] J. Stropp, Baugeſchäft. 
7295] Ein nüchterner 


Hausdiener 


verh., der m. Pferden umzug. ver⸗ 
ſtehen muß, auch etwas ſchreiben 
und leſen kann, findet vom 1. 
Oktober d. Is. bei freier Woh⸗ 
5 85 und gutem Lohn Stellung 
. 3. Alexander, Brieſen Wp., 
Eiſenbandlung. 


76211 Ein ſolider, unverheir. 


Autſcher 


findet Stellung bei 
f. Esselbrügge, Graudenz, 
Baumaterialien⸗Geſchäft. 
7796] Einen verheir. vd. ledig. 
Kutſcher 
ſucht von ſofort 
Umerski, Schwirſen Weſtpr. 


f 


Lehrlingsstellen ö 


7332] Für mein Manufaktur», 
Konfektions⸗ und Maaßgeſchäft 
ſuche per ſofort oder ſpäter 

einen Lehrling. 
Jacob Levyjohn, 
Strasburg Wpr. 
Zum ſofort. Antritt ſuche einen 


Lehrling. 
J. Wardacki, Thorn, 
Eiſen handlung. 17377 


7631] Für mein Tuch-, Manu⸗ 
faktur⸗, Modewaaren- und Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche per ſofort 


einen Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, mit gut. 
Schulbildung, bei freier Station. 
Sonn- u. Feſttage „gel ſchloſſen. 

Gerſon Gebr, Tuchel Wpr. 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung findet 
per jofort oder ſpäter Stell. bei 
Hermann Hein, Dirſchau, 
Dampfdeſtillation und Kolonial- 
waaren⸗Handlung en gros. 
Für eine größere Konditorei 
wird zum baldigen Antritt ein 


Lehrling 


8 
geſucht. Offerten briefl. unl. Nr. 


Dun von ſogleich Stellun 


Ein Volontär und 


ein Lehrling 

bei 

der, 

3 
Lehrling, 


7861] Für mein Herren- und 


Knaben⸗Konſekt.⸗Geſchäft Juche 


er ſofort oder 1. 10. 1897 bei 

reier Station einen Lehrling, 
moſ., mit nz Handſchrift. 
Grüneber 

vorm. D. kbrabag bn, 

linken R. 

7865] Für mein Manufaktur⸗ 

waaren- und Konfektious⸗Geſch. 

ſuche per ſofort 


einen Lehrling 
bei freier Station, ferner 


ein. jüng. Verkäufer 
welcher erſt ſeine Lehrzeit beend. 
Max Lewy, Eberswalde. 


Zwei Lehrlinge 
ſuche für meine Kolonialwaaren⸗ 
u. Delikateſſen⸗Handlg. 7737 

Carl Sacriß, Thorn. 
Lehrling. 
7748] Suche pr. ſof. od. 1. Aug. 
cr. ein. Lehrling mit gut. Schul 
büb.).Drog „Farb.⸗ u. Kolonialw.⸗ 


Geſch. Polnu. ſprechende bevorz. 
Adolf Grabom sl Melden burg. 


Lehrling 


ſuche per ſofort für mein Kolo⸗ 
nialwaaren⸗ und Deſtillatſons⸗ 


Geſchäft. 17875 
Leopold Knuth, 
Bromberg, Prinzenthal. 
7611] Jum 1. Oktober ſuche für 
meine Apotheke unt. Zuſicherung 
gründlichſter Ausbildung einen 
jungen Mann als 
Lehrling. 
Perſönliche Vorſtellung u. Kennt⸗ 
niß der polnischen Sprache er» 
wünſcht. Alfred Jacob, 
Bei. der Schwanenapotheke, 
Bromberg. 


Einen Lehrling 
ſucht R. Jordan, Uhrmacher, 
7397 Brieſen Wpr. 


Lehrling 
Sohn ordentlicher Eltern, findet 
ver ſogleich evtl. ſpäter in mein. 
Kolonſalwaaxen⸗ und Schaukge⸗ 
ſchäft Aufnahme. 17434 
Robert Friedrich, Dt. Eylau. 


6622] Für mein Speditions⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen 


Lehrling. 


Max Roſenthal, u 
Bromberg. 


72]4 an den Geſelligen. 


Stellen- BES 


Junges Mädchen, mit dem 
Kaſſenweſen vertraut, ſucht 
Stellung als , 

Kaſſirerin. 
menge briefl. unt. Nr. 7851 
an den Geſelligen. 


Ein geb. Mädchen 
in d. 20. Jahr, ſucht Stell. als 
Stütze d. Hausfr. in der Stadt. 
Hauptbedingung Familinanſchl. 
Gehalt nach Uebereink. Vom 1. 
Auguſt od. September. Off. unt. 
Nr. 7741 an den Geſelligen erb. 

7821] Mädchen aus anſtänd. 
Familie (Anfäng.), ſucht Stellg. 
in einer Konditorei oder Bäckerei. 
Meldungen unter M. P. 100 
poſtlagernd Willenberg erbeten. 

Tücht., geb. Landwirth., Ende 
d. 20. m. nett. Ausſt. ſp. etw. Verm. 
ſucht Stell. w. Heirath nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Gefl. Off. u. F. 
poitlag. Bromberg, Poſtamt 1. 


7624] Selbſtſt. Wirthin Wwe., 
31. „mn. g. Zeugn., ſ. ſof. St.“ Meld. m. 
Gehaltsangabe unt. ©. B. poſtl. 
Münſterwalde Wpr. einzuſend. 


E. ig., geb. Mädchen 
die d. f. Küche erl. hat, auch in d. 
Landwirthſch. erf. u. läng. Zeit im 
Reſtaurant a. Stütze thät. war, m. 
9, Beuan, ſ. vasi. ng v. onleich 
99 Okt. Off. erb. 1.13 
Beh. Rummelsburgi.® Vom. 12028 
Ein. geübte Schneiderin ſucht p. 
1. od. 15. Auguſt Stell. als 17345 
Direltrice. 

Gefl. Off. u. W. M. 454 Inſer.⸗ 
Ann. d. Geſell. Danzig, Jopeng. 5 


Fug Eine durchaus tüchtige u. im 
Putzfſach gewandte Direktriee 
ſucht 15. Auguſt St. 
Gefl. . M. 453 Dnier- 


Ann. d been s Danzig, Jopeng.5 


Offene Stellen: 


76001 Für unſer Materials, 
Schank⸗ und Vong e 0 . A. 
* uch. w. p. 15. reſp. 20. d. M. 


eine Kaſſirerin. 
Meldungen ſindGehaltsanſprüche 
beizufügen. Retourmarke verbet. 
Gebr. Leßheim, Mohrungen Op. 


Eine Direktriece 


für feineren und mittleren Putz 
wird zum 1. September d. Is. 
bei freier Station und Familien⸗ 
anſchluß zu engagiren geſucht. 
Nur ſolche, die chic garniren, woll. 
u. Beifüg. von Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen unter Nr. 
7755 an den Geſelligen ſich meld. 
Stellung dauernd. 


Eine Direktrice 
in Putzfach, durchaus tüchtig, 
ndet angenehme und 95 
Stellung. 
H. Versaadd Putzig 


zum 1. 17 
Df 


eftpr. 


1 — — 
EEC c T 


„ Mädchen. 


— 
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Für m. Putzgeſch. ſuche e. durchaus 
tüchtige Direktriee 


für mittler. u. beſſer. Genre bei 
hoh. Gehalt u. angenehm. Stell. 
Solche Damen, die d. poln. Sprache 
mächtig ſind, werd. bevorz. Meld. 
ſind Originalzeugn., Photographie 
und Angabe der Gehaltsanſpr. 
b. freier Stat. beizufügen. [7788 
Max Hirschfeld, vormals 
Litthauer, Schwetz a. W. 


Ph. 

Modes. 
Tüchtige, ſelbſtſtändige 
Putzarbeiterinnen 
werden bei hohem Gehalt und 
angenehmer dauernder Stel ⸗ 
lung per ſofort geſucht. Meldg. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 77 
durch den Geſelligen erbeten. 


Fade unn 


7231] „Tüchtige 
Direktrice 
für feinen und mittleren 

N Putz, bei hohem Salair 

und dauernder 

5 nehmer Stellung ſucht % 

Hermann J 23 


eph, 
Wirſitz 


Zauntuknxz 


Tüchtige 


Put⸗irektrice 


zur ſelbſtſtändigen Leitung 
der Putzabtheilung geſucht. 
Dieſelbe muß der polniſchen 
Sprache ei und tüchtige 

Berfänferi ein, Sala 1 
90-100 Mark monatlich, 
AD Meldung. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 
7678 an den Geſelligen erb. 


Tücht. Putzmacherin 


welche ſelbſtſtändig arbeiten kann, 


ange 22 


findet Stellung. Zengnißabſchr. 
Photographie und Gehaltsan⸗ 
ſprüche erbeten. 17698 


Bernh. Baum, Schlochau Wpr 
7744] Suche p. ſofort od. 1. Au⸗ 
guſt eine tüchtige 5 
Verkäuferin 
d. Kurzw⸗Branche, d. auch einfach 
Putz verſteht. Boln. Sprache erw. 
Ww. 3 ohanna Cohn, Crone a Br 
7775] Ein ordentliches, 
ſanberes Mädchen 
das etwas kochen kann und mit 
der Wäſche Beſcheid weiß, ſucht 
zum 16. Septbr. Premier⸗Lieut. 
Schroeder, Strasburg Wpr. 
a für mein Materfalg. 
und Reſtaurant ein tüchtiges 
Mädchen 
zum een Autritt. 

tt wa ck 
Schneidemüßl. 


Schluß auf der 4. Seite. 


Mechnikum 


7870] Geübte 


Srensiihflikerinnen 


finden dauernde Beſchäftigung. 
E. Mädler, Berlin (., 
Alexanderſtr. 9. 


Ein flottes Verkaufsge⸗ 
ſchüft in der Rheingegend 
ſucht per 1. September % 


oder 1. Oktober 


2 Derkänferiunen 
für Putz und 


2 Perkäuferiunen 


für die Beſatz⸗Abtheilung. 
Die Stellungen find au⸗ 
genehm und von Dauer. 
Meldung. mit Photographie 
u. Zenguiffen werd. briefl. 
mit Aufſchriſt Nr. 7546 
durch den Geſelligen erbet. 


Für mein Schank⸗Gef 
ſuche per . 
eine umſicht 


Suche 
meinen 
in allen Zweigen 
erfahr., gebildete Dame 


zur Stütze 
die eh 
beaufſichtigt. 


unt. Nr. 7708 a. d. Geſell. erbet. 


Ein Fräulein 
zur Führung des Haushalts und 
1 — Erziehung von vier mutter⸗ 
oſen Kindern (4 bis 8 Jahre alt) 
ſucht Mauxermſtr. A. Kabereit 
in Allenſtein Oftpr. Den Of⸗ 
ferten find Gehalts ⸗Anſprüche, 
Zeugniß⸗Abſchriften und, wenn 
möglich Photographien beizüfüig. 
7542 38 mein Manufaktur», 
Kurz- und Schuhwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ein 2 

Lehrmädchen 
moj., der polniſchen Spr. mächt. 
Charlotte Wolff, Tul mſee. 
7248] Für meine Papier- und 
Schreib materialien Handlg. 
verbunden mit lith. Anſt. ſuche 
per 1. Auguſt er. ein 


Ladenfränlein 
branchekundig, polniſch u. deutſch 
ſprechend und mit guter Hand⸗ 
chrift ausgeſtattet. Buchführung 
ehr erwünſcht, aber nicht unbe⸗ 

ingt erforderlich. Stellung an⸗ 
enehm und dauernd. Off. nebſt 
Jeugnißabſchriſt. Gehaltsanſpr. 
und Photographie erbeten an 
Otto Feyerabend, Thorn. 
Für eine Militär Fantſne wird 
85 Stütze in der Wirthſchaft u. 
eſchäft ein 


junges Mädchen 


aus anſtändiger Familie bei 
hohem Gehalt und Familien⸗ 
anſchluß per 15. Juli er. geſucht. 
Madchen, die in ſolcher Stellung 
geweien, werden bevorzugt. 
Meldungen werden brieflich unt. 
Nr. 7849 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 
7766] In meiner Konditorei und 
Bäckerei findet ein junges, an⸗ 
ſtändiges 


Mädchen 


welches ſchon in Konditoreien 
geweſen, per ſofort dauernde 
Stellung. Zeugniſſe und Photo⸗ 
graphie erbeten. 
Grey, Bromberg, 
Danzigerſtr. 23. 
Suche vom 15. reſp, 20. Auguſt 
zur Stütze 
ein älteres, einfaches Mädchen 
vom Lande, ſelbe hat das Melken 
u beaufſichtigen, Kälber wie 
ederviehaufzucht geg. Tantieme 
A zu bejorgen, wie 
etwas Stubenarbeit mit zu über⸗ 
nehmen. Perſönliche Vorſtellung 
Bedingung. Off, mit Zeugniß⸗ 
abſchriften wie Gehaltsanſprüch. 
Ba vorher unter Nr. 7897 an 
en Geſelligen einzureichen. Auch 
wird hier ein ordentliches 


Stubeumädchen 
fürs Land von gleich o. ſpät. gef. 
Zur rung eines ſtädt 2 — 
Haushalts und zur Erziehun 


von 2 mutterloſen Kindern wir 
eine ältere 


erfahrene Frau 
mit beſcheidenen Anſprüchen ge⸗ 
ſucht. Meldungen mit Gehalts- 
Anſprüchen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 7582 an — 

Geſelligen erbeten. 

7518] Dom. Kroexen b. Me. 
rienwerder ſucht zum 1. Auguſt 
eine tüchtige Meierin 
die mit Alfa⸗Separator vertraut 
iſt, und eine erfahrene, 8 

tüchtige Wirthin. 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 


anſprüche ſind den Meldungen 
beizufügen. 


äft 
ort oder ſpäter 
ge und faubere 


Derkäuferin 


Meldungen mit Gehalts-An- Milch 
ſprüchen und Photographie 
brieflich mit Auſſchrift Nr. 
7548 an den Geſelligen erb. 
1 55 ſofort. Antritt für 
nicht rit Haushalt eine 
d. Wirthſch. 


2 Kinder, 9—10 jähr., 
Meldung. nur mit 
guten Zeunn. und Gehaltsauſpr. 


0 
mit Lohna 


großer, brauner 
mit weiß. Hals. 
der Inſertions⸗ u. 
9 


1. Auguſt ein 


Lehrmädchen 
die gleichzeiti 
kann. Sen 
Roſenberg Wpr. 


7786] Suche v. 1. Sep⸗ 
tember oder 1. Novbr, 
ein junges ordentliches 


35 Mädchen 
8 als Stütze der 
% und Ladenmädchen, die 

auch in der Poſtagentur 
% ſich ausbilden ſoll. Off. 

brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 7786 an den Geſell. 
erbeten. 


Laden mädchen 


für mein Material- und Schank⸗ 
geſchäft. Mädch., die in ſolchem 
Geſchäft geweſen, werden bevor- 

gt. Meldungen an Domſchat, 


u 
Schbnelch ver Podwitz. 


jude ich zum 15. Auguſt eine in 
einer Küche, Kälber⸗, Jungvieh⸗ 
gufzucht, im Buttern angeſäuert. 
firme 


Wirthin. 
Erbitte Zeugnißabſchriften, die 
ich nicht zurückſende, mit Geh⸗ 
Forderungen 

von Weitzel, Warglitten 

bei Wittigwalde Oſtpreußen. 
7:52] Dom. Hans felde bei 
Melno fucht von ſofort eine tüch⸗ 
tige, in allen Zweigen der Land⸗ 
wirihſchaft erfahrene 


Wirthin. 
Gehalt 300 Mark. 


7904] Geſucht zum 1. Oktober 
eine erfahrene, ſelbſtthätige 


Wirthin 


nicht unter 25 Jahren. Zeugn. u. 

Gebaltsanjpr. ſind einzufenden. 

Frgu Oberförſt. Zlelaskowski, 
Gertlauken, Kreis Labiau. 


Wirthin 
oder Wirthſchafterin 


evangel. und nachweislich zur 
völlig ſelbſtſtändigen Führung 
des Landhaushaltes bei einzelnem 
Herrn befähigt, findet per ſofort 
oder ſpäter bei hohem Lohn au⸗ 
enehme Stellung. Milchwirth⸗ 
ſchaft, Kälber⸗ u. Schweinezucht 
ausgeſchloſſen. Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften und Gehalts- 
anſprüchen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 7751 durch den 
Geſelligen erbeten. 

7283] Zum ſofortigen Autritt 
ſuche ich ein jüng., anſtändiges 
Mädchen als. ? 

Wirthin. 

Jahresgehalt 150 Mk., Familien⸗ 
anſchluß. Frau Gutsbeſ. Bahr 
Roſenthal bei Lebehnke Wpr 


7558] Es wird p. ſofort ein 
ordentliches Haus⸗ 
reſp. Stubenmädchen 


aufs Land geſucht. Dienſt leicht. 
Meldungen briefl. unter Nr. 7538 
an den Geſelligen erbeten. 


7866] Eine evang., perfekte 
Hotelköchin 
ſowie ein flotter 
Kellner 


können ſofort eintreten in 
Hotel Stadtpark, 
Inowrazlaw. 


Eine perfekte Köchin 
für's Reſtaurant, ſucht vom 
1. Auguſt cr. 7597 
L. iel, Löbau Weſtpr. 
Dominium Chruſtowo bei 
Samter, Prov. Poſen, ſucht von 
ſogleich eine herrſchaftliche 


Köchin. 
Gehalt 180 Mk. pro Jahr. 


7753] Dom. Bialoblott bei 
Jablonowo ſucht ein perfektes 


Stubenmädchen 
das auch plättet, bei hohem Lohn. 


Stuben mädchen 


ſauber und tüchtig (evangel. be⸗ 
vorzugt), per 15. Juli zu leichtem 
Dienſt aufs Land bei höchſtem 
Lohn geſucht. Plätten kann auf 
Koſten der Herrſchaft erlernt wer⸗ 
den und iſt in den erſten Wochen 
noch nicht Bedingung. Meldung. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 7750 d. d. Geſelligen erbet. 


7893] Ein zuverläſſiges 
Kindermädchen 
oder eine nicht zu alte Kinder⸗ 
frau, mit guten Zeugniſſen, wird 
ofort für drei Kinder von ½ bis 
4 Jahren. geinct von Dr. Rhein⸗ 
dorff, romberg. Offerten 
niprücdhen erbeten. 


| 


Verloren, Gefunden. 


Eingefunden 


ühnerhund 
gan Prien 


utterkoſten 
17876 
emeindediener Günther, 
Ober⸗Gruppe. 


Maſchinennähen 


KNeNRNN ZN NN 


RER 


Hausfrau % 
& 
8⁴ 


27 
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Suche v. ſof. vorläuf e. anſtänd. 


7606] Zur ſelbſtſtändigen Füß⸗ 
rung eines mittleren Haushaltes 


der freien H 


(Baugewerk-, Maschin 


mme kostenlos. Auch Elektrotechniker finden 


Für mein Manufaktur⸗ 
u. Kurzwaaxen⸗Geſchäft ſuche » 


111 


BAHR 


und zwar: 
1. die Ober⸗ und die Mittel 
2. die Niederkampe mit ca. 
geſondert, ode 
hält beſten 


S 


Werderboden. 


Die Bietungs⸗ und Pa 
III. Geſchäfts⸗Bureau, Jopen 
„Eine Beſichtigung kann 
zeitigen Pächtern, 
(Ober⸗ und Mittelkam 
Schiewenhorſt 


* 


Kam 
r auch alle drei Kampe 


Neukrügers- 
ger und Elbinger 


Wege der Ausbietung vom 
nen verpachtet werden, 


ve mit ca. 225 Hektar und 


133 Hektar 
n zuſammen. 


10 Uhr, 


unſerem 


Anmeldung bei den 
1 Neukrügerskampe 
uſtav Dzaack zu 


Danzig, den 21. Zuni 1897. 


Der Magiſtrat. 


I 


7813] In unfer Fi 
J. Dombrowski in 


elbrück. Ehlers. 


Bekanntmach 


ung. 


rmenregiſter iſt unter Nr. 137 die Firma 
) Neumark und 
Kaufmann Ignatz Dombrows 


\ als deren Inhaber der 
ki hierſelbſt eingetragen. 
Gen: 139 1 801 


Neumark Wpr., den 7. Juli 1897. 


K 


Önigliches Amtsgericht. 


Bekanntmach 


7614] Zum 1. Oktober d. 38. 


ung. 


iſt die Stelle eines Chauſſeeauf⸗ 


ſehers, der bis auf Weiteres ſeinen Wohnſitz in Strasburg zu 


nehmen hat, neu 
Die Anftellun 
dienſtzeit und d 
dreimonatlichen Kündigung. Na 
Anſtellung auf Lebenszeit mit 
Mit der Stelle iſt ein 
Uebrigen ſind für die 
des erlaſſenen Re 
ſandt wird. 
Die Stelle iſt den 
anwärtern vorbehal 
Die Bewerbe 
und Rechnen mit 
zigſte Lebensjahr 
Geeignete Pe 
dungen unter Beifügung eines 


zu beſetzen. 


Anſtellung 


ten. 
den 4 Species 


tionen werden 


ihre Zeugniſſe und des Zivilver 


einzureichen. 


g erfolgt zunächſt auf eine ſech 
emnächſt unter 


gulativs maßgebend, welches auf 


r müſſen körperlich rüſtig, im Le 


Smonatliche Probe⸗ 
Vorbehalt einer beiderſeitigen 
Ablauf von fünf Jahren kann 


Im 


Beſtimmungen 


ch 


Penſtonsberechtigung erfolgen. 
Gehalt von 900 verbunden. 


und Beſoldung die 


nicht überſchritten haben. 


Strasburg, den 5. Juli 1897. 


D 


Verdin 


7869] Die Lieferung von 88 
für die Erweiterung des Güterſchu 
ſoll vergeben werden. 


bote find bis zum Son naben 
mittags 11 Uhr, poſtfrei an die 
einzuſenden, von wo auch der Ur 
ſendung von 50 Pfg. i 
Zuſchlagsfriſt drei Wochen. 


Konitz, den 9. Zuli 1897. 


Mit entſprechender Aufſchrift ve 


Beſſencliche | 
Zwangsberſteigerung 


7806] Am 13. ds. Mts., 
Vorm. 9½ Uhr, werde ich in 
Klein Rehwalde bei Oſtrowitt 
ein Stüc Roggen auf dem 
Halme im Werthe von 300 Mark 
gegen gleich baare Zahlung 
meiſtbiekend verkaufen. Ver⸗ 
n der Käufer an 
em dortigen Gaſthauſe. 


Neumark, 

den 9. Juli 1897. 

Poetzel, Gerichtsvollzieher. 
Warne hiermit Jeden, meiner 
Tochter Elisabeth Stadler etwas 
zu borgen noch Aufenthalt zu ge⸗ 
währen, da ich für deren Schuld. 
nicht aufkomme. Selb. hat bös⸗ 
williger Weiſe das elterl. Haus 

verlaſſen. 7909 


Giese. 


Dank. 


7908] Zwölf Jahre ſchon litt 
ich an Magen-, Darm⸗ und Ner- 
venleiden, und in den letzten vier 
Jahren war es jo ſchlimm ge⸗ 
worden, daß ich es kaum ertragen 
konnte. Herzklopfen, Angſtgefühl, 
Kreuzeu.Seitenſchmerzen, Stechen 
und Brennen in Hals u. Mund, 
achwechſelnd Froſt u. Hitze, kalte 
Hände und Füße, heftiges Auf⸗ 
ſtoßen und Blähungsbeſchwerden, 
das waren ſo die Hauptleiden. 
Man ſagte mir ſchließlich, bei 
meinem Alter von 50 Jahren 
wäre keine Hilfe möglich und ich 
ſollte es nur ertragen. Auf eine 
Empfehlung wandte ich mi 
lich ſchriftlich im Februar an 

errn G. Fuchs. Berlin, 

eipzigerſtraße 134, I. als ich 
völlig bettlägerig war. Die ein⸗ 
fachen und wohltbätigen Verord⸗ 
nungen brachten mir ſofort Lin⸗ 
derung und Ende März konnte 
ich ſchon wieder all' meinen häus⸗ 
lichen Geſchäften nachgehen. Für 
die Heilun reche ich nun nach 
2 18 5 fung meinen tiefge⸗ 
fühlteſten Dank aus. 
rau Zieglermeiſter Fölz, 
Frauzdorf bei Krupoczin. 
— 210 Liter — 


Rheinwein 


Laubenheimer), garantirt rein, 
ollen Umſtände halber bi. billig 
peR. Caſſa abgegeb. werd. Meld. 
riefl. u. 7832 an d. Geſell. erb. 


end⸗ 


Das Gut ent⸗ 
Zur Abgabe von Pachtgeboten ſteht Termin am 


on nabend, d. 31. Juli d. J., Vorm. 


in unſerer Kämmereikaſſe im Rathhauſe an. 
cht⸗ Bedingungen find in 
gaſſe 37 hier, einzuſehen. 
nach vorgängiger 
Herren Rudolf Tuchel zi 
e pe) und Gutsbeſitzer 
Niederkampe) erfolgen. 


ansestadt 
enbau-, Schiflsbau- 


allerneueſter Konſtruktion mit 


Bremsvorrichtung, Reinigung ꝛc., 


komplette 


tadellos arbeitend; ferner: 


Yferderechen 
1 


Reinigun 


2 nach bewährtem 


insbeſondere als 


„Normal⸗Rechen“ 


ſowie 


asmaf 


Stingelwalzen in jeder & 


Carl Somnitz 73 


fer Maſchinen⸗ und Pflugfabri! 
Dischofswerder Wpr. 


empfiehlt zur Ernte: 


Drefchmaf 


„ 3⸗ Und 4ſch 


mit Differentialſtellung, leichte 


Neu! 


2 


® 

inen 

Zahnbügel ebelſtellung, zweifacher 
17759 

tze 

jeden Syſtems 


Neuheit 


ehinen 


Muſter, desgleichen 


aarige Pflüge 


m Gang, bequemer Handhabung, 


röhe u. Canbridge⸗Walzen 


Dreichjä 


Gedächtniss. | 


i 
Anfuchen über- 7890] Poehlmann's Gedächtnißlehre heilt Zeritreutheit, ent- | 
en, verforanngäberentigten Militär hon Epruchen 16. Wei attelide Gedäctuip, Seine Sehre aeiee | 
en, Schreiben uns, wie wir auf eine natürliche und ungekünſtelte Weiſe eine 1 
fer Tin, und dürfen das vier Forderung gewadhien Tan We bilden fnnen, die Hainer 
Ca ni x 0 - N „ 4 10 
REN 3 Rel⸗ zur Heilung der Zerſtreutheit find unübertrefflich.“ Hamburger | 
feige eee lite BREI, Nachrichten: „Seine Lehre hilft nicht nur dem Gedächtniß⸗ 
nnn den Aerwaten Gebäctuie Kr | 
prakti chen Manne des Lebens eine gleich gute Stütze.“ Proſpekt 0 
(deutſch, italienisch, franzöſiſch oder holländiſch) mit zahlreichen n 
Fender enz, F Ua © 4 Pochlmann, 
FCC o e 0 en . . 
gung. — Ber En S 0. 137, Oranienitr. 138 f 
Zanjend rothen Ziegelſteinen H, Sackhoff & Sohn, Aelteſte Spezial⸗Fabrik. ! 
ppeus auf Bahnhof Pr. Stargard = Reform⸗Eisſchränke bon ni. e en f 
N on 15 Mark an. 
rſehene und verſiegelte Ange- 2 [ „Kein & billiger Erſatz für 
d, den 24. Juli 1897, Vor⸗ A Emaille Surrogat Wandung Marmor u. Glas. 2 
unterzeichnete Betriebsinſpektion 5 gi D.R.G.M. Negulirung des Eisverbrauchs. R. 6 M. 
0 igebotsbogen gegen W 9 Ein Ina ut Lief. f. d. Dijch. Kaiſerh. Ill. Preis l. koſtenl. Tel. 1 2249. f 
u Baar oder Briefmark. bezogen werden kann. 7906] Räucherſpecz, Winterw., Probeſdg. Phufarranhtun M. 1 
fett u. durchwachſ., 2 C. 48 H. bochente Photographien Brfm. 1 
empf. Herm. Schwarz, Dirſchan. H. Hamburg 6. f 
„Betriebsi i 5 -, Slaſen⸗, Nieren- ii 5 9 0 
hu Vetriebsinſpektion II. Haut-, lelden befeit m. | SE 9 
7 Großes Nebeneintommen neuen combin. Verfahrens N q 
b. Mebern, d. Vertzet, ob. Berk ſicher u. ſchnell, felbft dirgle ns j 
Stelle f. ein. leicht verkäufl. Artikel verzweif. Fälle radical, Dir. Culm, j 
L. Schwarz & Co., Berlin 14. Kaabs, Berlin, Elfaſſerſtr. 9 „ 1 E v 
Neiſender 39. Auswärts briefl. diskret.) FIA Hel Mit Wo Aung j I 
ſucht mit Fabrik landw. Maſchinen beſte Geſchäftslage, per ſofort zu 
behufs Vertrieb geg. Proviſion in ö h vermiethen u. 1. Okt. zu bezieh. 5 
*. Arendt dr Bun — ee a Meld. u. Nr. 7820 au d. Geſell. ü 
Weſtpr. Gfl. Off. unt. A. B. 0 an f m 
bie Humonc-Annadın, d. 5 | Bil. Baugewerkſchule \ Anowrazlaw. h 
in Bromberg. 788 5 Dt Krone (Wpr.) | 7912] In Inowrazlaw, am | 
Pr? . 8 Markt, iſt ein großer Laden 6 
Gebrauchte Winterſemeſter beginnt am . nebſt Comtoir, ev. mit Wohnung, 
U ud 286. Oktober. Programm ꝛc. R beſond. f. Manufakt. o. Garderob. 
fe] ost Mast Ile durch den Direktor. [1698 B seeid, v. 1. Far er, Y vermieth. 1 
ure ö ö Abitur. u Ein, derm. Fat o gopal, 
(Schmidt⸗Oſterode) mit 130 er Ahnriehe Fe f Inowrazlaw, Breiteitr. 13. f 
breiter Shiralteomnd u. Stroh⸗ Fähnriehs- und Primaner amen finden Aufnahme unter 5 
ſchüttler für Riemenbetrieb, wenig Examen W ſchnell u. ſicher. Nr. 50 poſtl. Graudenz. [7843 A 
gebraucht, iſt wegen Beſchaffung d pr. Schrader’s u find. freun 
ein. Dambfbreichmalcine billig 1 Mil-VBorb.-Anft., Görlitz. Damen bei! 51 
zu verkaufen. Meldung. unter 9 as nn 10 Br „ 0 
Nr. 7751 au den Geſell. erbeten. 87 0 „55 bi 
7815 Eine 5—6pferdetr. Dr. Keller'ſchen Brenn.⸗Lehr⸗ 2 1 n. 
H nt, w. i. all. Zweig. d. Braunt⸗ eee 2 ih 
0 am) nn ile Daubner Fortgejeht, An 9 el, N 1 N 
nebſt jtebienbem Röhrenkeſſel steht | AM menu ae art Raise, Für Bormun ber. es 
wegen Wirtbichaftsänderung bil⸗ Brenn, ſow. .d. Preßhefenfabr. 7873] Alleinſteh. Dame, heiter 
lig zum Verkauf. Beſſer in w. gel. Bez. d. theor Ünterr, ſo in Kinderpflege u. Er ' erfahr. 
Grünflieh bei Neidenburg. w.slart.-, Betr. Wajl.-, Brenn- (Schweſter geweſ.), würſcht zum 5 
8 ſtoffanal, w d. Säurebeſt. i. d. Herbſt verwaiſten Mädchen von je 
7839] Jedermann, der Maiſche u. ef zc.durchgen.Eint. 3—13 Jahren gemüthl. Heim zu B 
Hühner Aw Kalier We bieten, ache te t, nute ! D 
r. W. Keller Söhne, Berlin, Koſt, geſchmackvolle Klei ung, 5 
V ſtraß iſche Erzie te de 
hält und den Eierertrag aufs ene ene 0 
Hach e feigern möchte, verlange | eee neee jährl. Prüfung durch Vorſteherin 3 
ratis Prospekte von 5 2 77 2 | derjelben, Ferien reiſe nur in den 9 
F. Kayser qun.,, Geſefe i. W. © Buchführung 2] Herbitierien erwünſcht. Ausführl. ta 
|; 8 N u 4 Prospekte mit Angabe guter Em⸗ * 
Sohlleder ebien kart, ſchnitt⸗ 1 — Gomptoir- 2 Debt auf d Sen, | 2 
enſchaften, weiche zur ff. su . 8681 beförd. die An⸗ ö 
g 5 A 2 Er angung einer Exiſtenz Werne v. Haaſenſtein & iv 
erforderlich find, lehrt ſeit 2 V A.-G., Königsberg. ob 
5 id. p. 8 3 17 Jahren mit Erfolg [2684 2 = RE di 
+ Verſ. v. ca. 30 Pfd. 3 8 5 
5 eg. . li san R — 3 2 He Athen rat) | 9 
8 warz, Berlin O.56a. andelslehrer ‚ 7 
Blankenfeldeſtr. 4. Mamma - Marienwerderſtr. 51. 2 Neelt Heirathsgeſuch. 1 
2 1 Auswärtigen wird zuver⸗ E. g. Kaufm. gegenwart, i guter, R 
äſſi i dauernd. Stell., m. 2100 M. Gehalt, ; 
Lläſſige Penſion nachgewieſen. ſucht e. hübsch. wirthſchafti Mädch. 8 
Seeed dete e e ö al 
Fröbelide eſährtin, Vermög. nicht erforderl. . 
g 2 TE, . en m. gut. Charakt., welche es 
Bildungsauflalt für Kinder⸗ wirkte cru meinen, ech. Gre je 
5) gärfnerinnen 1. u, 2. Fl. 28 Pee auspioct Sebenstauf tu 
D. „ . . „unt. . E. „ UNE. Nr. 
— i d. ER Anonyme ‘ 
(gegründet im Jahre 1868 durch 5829. a. d. Geſell. z ſend. Anony rel 
Ein Hofrath u. Woiwerſe ref Dir. J. Grossmann. Briefe b 85 t f ein 
ſowie fünf Aerzte begutachteten 9101] Der neue Kurfus, halb⸗ Pho ea Ole del ee Sc 
eidlich vor Gericht meine Fd beginnt am 1. Oktober. unt ſtrengſt Diskr. ret geſandt. > 
überraſchende Erfindung roſpekte gr. Bromberg, Bahn⸗ Königl. Beamter, AR 28 ju 
gesen nr chwäche! | bofitraße 83. Nach Ausbildung vorl. Geb. 2100 Mk., iin cht mit He 
roſchüre mit dieſem Gutachten Stellen⸗Nachweis. Benfion im entſprechend. Dame beh. ſpäterer 
und Dur Kerichtsurtheil Fauſe. Daſelbſt Klavier, Ge⸗ Verheirath. in Korreſp. zu tret. 3 kei 
, |B Keiattot nt nn Bi 
ugenieur, nna enbac Ver 2 i 
aul Gassen, Pi a. Rh. konzeff. Vorſteberin. I Göeſelligen erb. Distr. Ehrenſ. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag! 


Der 


zeſellige. 


No. 160. 


[11. Juli 1897. 


Argusaugen. (Nachdr. verb. 


Komen von Paul Oskar Höcker. 


Der Generalkonſul Hüttl hatte ſeit einem Telegramm, 
das er aus Portsmouth erhalten und das ihm die Ver⸗ 
mählung ſeines Sohnes mittheilte, nichts mehr von Theo 
erfahren. Auch von der Verhaftung der Amerikanerin 
hatte er keine Kenntniß erhalten. Um ſo niederſchmettern⸗ 
der für ihn war nun plötzlich die grauſame Kunde, daß 
ſein Sohn ſich eines ſo furchtbaren Verbrechens ſchuldig 
gemacht haben ſollte, und daß er bereits in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen war! 

In der Umgebung des Generalkonſuls glaubte man, 
daß der furchtbare Schreck ihm das Leben koſten würde; 
denn er erkrankte ſchwer, ſo ſchwer, daß er während der 
nächſten vierzehn Tage das Bett nicht verlaſſen konnte. 

Als er nothdürftig wieder hergeſtellt war, machte er 
ſeinen erſten Ausgang zu dem ihm bekannten Staatsanwalt 
Dr. Holzingen. Dieſer konnte ihm die ungeheuerliche 
Kunde nur beſtätigen. Er hatte — nur mit Rückſicht auf 
die Erkrankung des Generalkonſuls — damit gezögert, dem 
alten Herrn über das Verbrechen ſeines Sohnes Mitthei⸗ 
lungen zu machen. 


Holzingen ſchickte den Generalkonſul nun zu Freſenius, 
der über den Stand der Unterſuchung genauer unterrichtet 
war. Der Landrichter bediente ſich der ſchärfſten Aus⸗ 
drücke über den verſtockten Verbrecher. Der alte Hüttl 
ließ ſich den Hergang der Sache erzählen. Er mußte ſelbſt 
zugeben, daß die Fülle der gegen ſeinen Sohn vorliegenden 
Verdachtsmomente ſchier erdrückend war. Ganz gebrochen 
wurde aber ſeine Haltung, als Freſenius auf die Vor⸗ 

eſchichte des Mordes einging, aus der dem Generalkonſul 
klar wurde, daß er ſelbſt die indirekte Urſache zu dem Ver⸗ 
brechen geweſen war. 


32. Fortſ. 


Dr. Helms, der den Unterſuchungsgefangenen noch an 
demſelben Tage beſuchte, machte auf dieſen aber doch einen 
ſehr guten Eindruck. Helms war ein lebensluſtiger, freund⸗ 
licher, geſelliger Menſch. Er trug wieder etwas Lebens⸗ 
freude in die dumpfe Gefängnißzelle. Theo ſah, nachdem 
er ſeinen Vertheidiger perſönlich kennen gelernt hatte, nun 
doch wieder einen ſchwachen Schimmer von Hoffnung vor 
ſich. Die Siegesgewißheit des Vertheidigers, der die Akten 
ſo gründlich wie kaum ein Anderer ſtudirt hatte, ließ den 
Angeklagten wieder frei aufathmen. 

Düſterer ward es am Horizont für ihn erſt dann wieder, 
als Dr. Helms Nachricht über die erſte Vernehmung der 
noch nicht völlig erholten Felicia brachte. 

Die junge Frau, die in der Heilanftalt eines engliſchen 
Arztes in Ventnor Unterkunft gefunden hatte, lehnte es 
rundweg ab, etwas Anderes auszuſagen als das, was ſie 
in jener Nacht ſchriftlich zu Protokoll gegeben hatte. Ohne 
ſeinem Klienten Mittheilung davon zu machen, reiſte Helms 
ſofort nach Ventuor ab. 

Felicia bedurfte noch ſehr der Schonung. Der Arzt 
erklärte die Gefahr, daß ein dauerndes Gehirnleiden von 
der ſchweren Erſchütterung nachbleiben könne, noch nicht 
für völlig gehoben. Er empfahl dem Rechtsanwalt daher 
dringend möglichſte Schonung. 

Die junge Frau lag im Garten in einer Hängematte, 
als Dr. Helms vorgelaſſen wurde. Felicia erjchien jo 
theilnahmslos, als ob ſie durch Kerkerluft, gleich ihrem 
Gatten, um allen Lebensmuth gebracht worden ſei. 

Da ſie wieder eine kommiſſariſche Vernehmung fürchtete, 
jo zeigte ihr Autlig ſofort einen ängſtlichen Zug. Es koſtete 
dem Vertheidiger Theos viele Mühe, bis er der Leidenden 
klar gemacht hatte, aus welchem Grunde er komme. 

In klarer Weiſe entwickelte er vor der jungen Frau 
den augenblicklichen Stand der Dinge, hob auch hervor, daß 


Verſchiedenes. 


— [Sinnesſtörung bei Thieren] Daß auch Thiere 
vollkommen ihren Verſtand verlieren können, findet wiederum 
Beſtätigung in einer Mittheilung, die eine engliſche Sportzeitung 
bringt. Hauptſächlich ſind es Pferde, die beſonders nach an⸗ 
ſtrengendem Rennen ganz plötzlich in Tobſucht verfallen. Der 
gefeierte „Orme“, ein Sprößling des berühmten Rennpferdes 
„Ormonde“, zeigte ſchon vor einiger Zeit, als er bei einem 
großen Rennen Außerordentliches geleiſtet hatte, Spuren von 
Wahnſinn. Angenblicklich befindet ſich das werthvolle Thier 
in einem Zuſtand fortwährender Raſerei und wird zweifellos 
erſchoſſen werden müſſen. Faſt alle Rennpferde ſollen ſich nach 
anhaltendem Rennen lange in unnatürlich ſtarker Erregung 
befinden, und es iſt eigenthümlich, daß auch bei Menſchen 
unter ähnlichen Umſtänden Spuren von Wahnſinn bemerkbar 
werden. Bei dem großen, ſechs Tage währenden Radfahrer⸗ 
Rennen, das kürzlich in Amerika ſtattgefunden hat, zeigten 
fünf der berühmteſten Radfahrer ſchon nach drei Tagen Spuren 
von Geiſtesgeſtörtheit und mußten deshalb das Weiterrennen 
einſtellen. Erſt nach einigen Wochen verloren ſich die be⸗ 
unruhigenden Zeichen wieder. 


— Ein illuſtrirtes Briefmarkenalbum iſt im Verlage von 
Baumbach u. Co in Leipzig erſchienen. (Preis 4 Mk.) Das Buch eignet 
ſich zu einem Gelegenheitsgeſchenk für Knaben, die Briefmarken 
ſammeln. Das Briefmarkenſammeln fördert nach Anſicht vieler 
Leute das Wiſſen auf dem Gebiete der Länder- und Völkerkunde, 
wirkt höchſt anregend auf den Ordnungsſinn, deun der Sammelnde 
lernt die feinſten Unterſchiede beachten, und ſchärft das Auge 
und das Gedächtniß. Auch zu Sprachſtudien iſt dem Sammelnden 
ſowohl durch die Sammelobjekte ſelbſt, als den angeknüpften 
Tauſchverkehr Anregung geboten. Für reifere Sammler erſcheint 
8 gleichem Verlage monatlich zweimal die Zeitſchrift „Die 
Poſt“. 


Räthſel⸗Ecke. 


(MNachdr verd 


Sofort verlangte der alte Herr zu ſeinem Sohne geführt | Theos Vater ſchon faſt fo weit gebracht ſei, daß er an die | 108) Vilderräthſel. 
zu werden. Das Wiederſehen zwiſchen den Beiden, das in | Unſchuld ſeines Sohnes glaube; ganz verſteckt kam dann 
Gegenwart des Unterſuchungsrichters ſtattfand, war er⸗ der Vorwurf von ſeinen Lippen, daß gerade ſie, die doch 
ſchütternd. Der alte Hüttl ſprach ſeinem Sohn in er⸗ am allererſten hätte berufen ſein müſſen, das unbegrenzte 
greifender Weiſe zu, der Wahrheit die Ehre zu geben und | Vertrauen zu ihrem Gatten zu haben, zu allererſt wankel⸗ 
i vor Gott und den Menſchen ein reuiges Geſtändniß abzu- müthig geworden ſei. 
Its | legen — doch der abgehärmte, blaſſe, junge Mann mit „Ich hätte Burgen auf ſeine Treue gebaut!“ ſagte 
5 ; den ſcharfen, altgewordenen Zügen und den tiefliegenden | Felicia bitter. „Aber daß er es über's Herz brachte, ſein 
19 Augen ſchüttelte nur grämlich das Haupt und ſagte: „Ich] Weib hilflos und einſam in der Fremde zurückzulaſſen — 
its | habe nichts zu geſtehen. Aber wenn der leibliche Vater | das tödtete meine Liebe zu ihm — und ich hege nur noch 
ekt j an die Schuld feines Sohnes glaubt — dann iſt er ja | Mitleid für ihn.“ 
en rettungslos verloren.“ „Und Sie find alſo felſenfeſt davon überzeugt, daß er 
Da regte ſich doch der Zweifel in der Bruſt des alten entfliehen wollte?“ j 2 2 
Mannes. Er nahm an dem kleinen Klapptiſch der Zelle „Hat man nicht etwa meinen Gatten in dem Augeublick 
ſeinem Sohne gegenüber Platz und drang mit flehentlichen | verhaftet, indem er von Portsmouth aus in's Ausland — — 
Bitten in ihn, ihm doch wenigſtens eine Erklärung zu geben flüchten wollte? Nach der gerichtlichen Darſtellung iſt ja 106) Magiſches Zgahlenquadrat. 


für all' die Räthſel ſeiner Handlungsweiſe, die ihn in den 
Augen der Welt belaſteten. 

Manch bitterer Vorwurf von den ſchmalen Lippen des 
Häftlings traf den alten Mann. Hüttl ſenior verwünſchte 
nun ſelbſt ſeine Starrköpfigkeit, die den Gegenſatz zwiſchen 
ſeinem Sohn und der Miß Worceſter nur vergrößern 
ern hatte; und es jchlich ſich dann wieder etwas wie 
tührung in ſein Herz, als Theo in flüſterndem, innigem 
Tone über Felicia und ſein kurzes Glück an ihrer Seite 
ſprach. Bewegt mußte ſich der alte Herr abwenden. Er 
3 ſein Antlitz in den Händen und ſchwieg — lange, 
ange. 

Endlich richtete er ſich dann wieder empor und ſagte: 
„Aber über das Eine mußt Du mir Auskunft geben, Theo, 
über das Eine, das ſo unerklärbar iſt, wenn Du, wie Du 
ſagſt, Deine junge Frau wirklich aufrichtig und tren geliebt 
haſt: über Deinen Fluchtverſuch, der Dich auch vor dem 
Geſetz ſo ſchwer belaſtet!“ 

Verzweifelt rang der Gefangene die Hände. „Aber 
zum wie viel hundertſten Male ſoll ich's denn jagen, 
Vater, daß es mir nicht im Entfernteſten einfiel, an Flucht 
zu denken!“ 

Freſenius, der geglaubt hatte, das ernſte, würdige 
Auftreten des tiefgebeugten Vaters werde den Verſtockten 
zur Umkehr treiben, ſtampfte zornig mit dem Fuße auf. 
„Da haben wir ihn ja wieder — den alten Trotzkopf!“ 
brummte er dabei. 

Theo ſah ſich verächtlich nach ihm um. Es ſchwebte 
ihm eine grimmige Bemerkung auf der Zunge; aber mit 
Rückſicht auf ſeinen faſſungsloſen, ſchwer leidenden Vater 
unterließ er ſie. 

„Ihr Sohn will uns nämlich glauben machen“, ſetzte 
Freſenius ſcharf ein, „er habe die Reiſe nur im Jutereſſe 
ſeines Geſchäfts und zwar nach Berlin ausführen wollen. 
Beyer war nämlich auch bei der „Hammonia“ verſichert. 
Die Nachricht von ſeiner Ermordung ſoll Ihren Sohn 
daher veranlaßt haben, feſtzuſtellen, ob die Policen⸗Aus⸗ 
zahlung nicht etwa anfechtbar ſei. Damit hat es übrigens 
gar keine Gefahr. Denn Stanway hat, noch am Todes⸗ 
tage ſeines Kompagnons ſelbſt — wie wir durch den 
Vertreter Ihres Sohnes erfuhren — ein Schreiben an die 
„Hammonia“ geſandt, in dem er ausdrücklich darauf hin⸗ 
weiſt, daß er den Betrag der Verſicherung unter den hier 
obwaltenden Umſtänden nicht eher erheben wolle, als bis 
die durch die Staatsanwaltſchaft eingeleitete Strafverfolgung 
gegen den Thäter die dunkle Angelegenheit klargeſtellt habe. 
Nun, ich denke, das iſt anſtändig gehandelt. Und es 
ſpricht nur für die Rathloſigkeit und das ſchlechte Gewiſſen 
Ihres Sohnes, wenn er es unternimmt, auf's Gerathewohl 
einen Mann zu verdächtigen, der mit am eifrigſten bei den 
Recherchen thätig war. Es kommt dies einem Racheakt 
gleich, der den Eindruck der Schuldloſigkeit auf die Ge⸗ 
ſchworenen kaum verſtärken dürfte.“ 

Der Generalkonſul beſtand darauf, daß Theo einen 
tüchtigen Anwalt bekäme. Nach einigem Hin⸗ und Her⸗ 
reden erklärte er endlich, er werde ſelbſt für die Wahl 
eines guten und zuverläſſigen Vertheidigers Sorge tragen. 
Schon am nächſten Tage kam er wieder, um ihm den 
jungen, aber äußerſt ſchueidigen Rechtsanwalt Dr. jur. Guido 


Helms vorzuſchlagen. 

Dem re war Alles recht. Er hatte in * 
keine Freunde — und er brachte dem Einen 
Vertrauen entgegen wie dem Anderen. 


o wenig 


gar kein Zweifel mehr zuläſſig!“ 

„Und doch ſteht hier Ausſage gegen Ausſage. Denn 
Ihr Gatte weiſt dieſe Abſicht entſchieden zurück. Der dafür 
eintretende Zeuge iſt aber ein Beamter, für deſſen Klugheit 
und Schneidigkeit es natürlich ein bei weitem glänzenderes 
Zeugniß ausſtellt, wenn er gerade im eutſcheidenden Augen: 
blick eine ſo wichtige Verhaftung vorgenommen hat. Wem 
von den Beiden würden Sie aber unter anderen Umſtänden 
früher Glauben geſchenkt haben?“ 

Unruhig erhob ſich Felicia. Sie ſtrich ſich über die 
bleiche Stirn. „Mein Gott, wenn Sie ſo zu mir ſprechen, 
jo muß ich natürlich ſagen ...“ 

„Ja, ſehen Sie, Frau Hüttl, wenn Ihre Liebe wirklich 
groß und erhaben geweſen wäre, dann hätten Sie doch bei 
der erſten Prüfung nicht gleich verzagen, an Ihrem Gatten 
verzweifeln dürfen!“ 

Felicias Kopf ſank traurig herab. „Ach, quälen Sie 
mich doch nicht ich bitte Sie innig darum! 
. . . Was vermochte ich armes, hilfloſes Weib gegenüber 
den zwingenden Beweiſen, die mir Stanway gab!“ 

„Vertrauen konnten Sie, Frau Hüttl! Trauten Sie 
ihm denn wirklich ein ſolches Verbrechen zu? Glaubten 
Sie, daß ein Menſch wie Theo ſolch raffinirter Heuchelei 
fähig wäre, daß er wenige Minuten nach einer Mordthat 
Sie glückszitternd in ſeinen Armen halten könnte?“ 

„Nein — bei Gott — ich glaubte das nicht. Erſt als 
ich die Beweiſe erhielt, da mußte ich an ſeine Schuld 
glauben.“ 

„Sie hatten keine Beweiſe, Frau Hüttl, und Sie haben 
ſie auch heute noch nicht.“ 

„Aber das Gericht iſt doch von ſeiner Schuld über⸗ 

eugt!“ 
5 dns Gericht! ... Nun, Frau Hüttl, wir haben in 
unſerem Lande Gottlob pflichtgetreue Gerichtsbeamte. Aber 
vergeſſen Sie nicht — auch die Richter ſind nur Menſchen, 
die fehlen, irren können. Man hat trotz aller ſachlichen 
Prüfung auch ſchon Unſchuldige verurtheilt. Der einzige 
unfehlbare Richter iſt der — über den Wolken!“ 

Ganz beſtürzt hatte Felicia den ohne alles redneriſche 
Pathos, aber mit warmer Ueberzeugung ſprechenden jungen 
Mann angeſehen. „So machen Sie mir einen Vorwurf 
daraus, daß ich in meiner Verzweiflung damals keinen 
Ausweg fand als den, aus dem Leben zu ſcheiden?“ 


„Ja, Frau Hüttl, einen ſchweren Vorwurf. Einen noch 
größeren mache ich Ihnen aber daraus, daß Sie glaubten, 
Ihrem Gatten zu nützen, indem Sie den Hergang jener 
Szene damals verſchleierten.“ 

Dunkelroth waren Felicias Wangen geworden. Es 
tropfte heiß aus ihren Augen hernieder, als ſie langſam 
und ſchwermüthig ſagte: „Ich glaubte ihn dadurch zu — 
retten!“ 

Helms ſchüttelte den Kopf. „Wenn Sie wüßten, wie 
ſehr Sie gerade durch dieſe Unrichtigkeit Ihrer Angaben 
der Vertheidigung das Amt erſchwert haben. Nein, nein, 
nein, weinen Sie nicht, Frau Hüttl. Ueber die Motive 
Ihrer That können ja keine Zweifel herrſchen. Selbſt Ihre 
Feinde glauben nicht daran, daß es aus Haß geſchah. Eben⸗ 
ſowenig wie ein Menſch von Einſicht — zumal nach der frei⸗ 
müthigen Darſtellung des Vorgangs durch Ihren Gatten — 
heute noch au die Möglichkeit glauben könnte, daß ein Weſen 
von Ihrer Seelenreinheit und Herzensgüte ein jo ſcheuß⸗ 
liches Verbrechen begehen könnte!“ G. f. 


In die neun Felder nebenſtehenden Quadrats 
ſind neun Zahlen zu ſetzen, die in geometriſcher 
Proportion aufeinander folgen (d. h. jede Zahl 
iſt ein beſtimmtes Vielfaches der vorhergehenden, 
wie 1, 3, 9, 27, 81 u. ſ. w.) Und zwar müſſen 
die Zahlen ſo vertheilt ſein, daß die drei in 
jeder einzelnen Reihe (ſowohl wagerecht, wie 
ſenkrecht und quer) ſtehenden Zahlen mit 
einander multiplicirt immer das Produkt won 
4096 ergeben. 


Räthſel. 


Es iſt ein wohlbekannter Fiſch, 
Und zieret oft Feinſchmeckers Tiſch. 
Giebſt du ein Zeichen noch daran, 
Trägt's oft die Frau, faſt nie der Mann. 
Was es mit zartem Duft verhüllt, 
Lockt oft als reizend Räthſelbild. 
Am ſchönſten Ehrentag der Maid 
Umwallt ſymboliſch es ihr Kleid, 
Nimmt fie es, blüht ihr andres Glück, 
Sie zieht ſich von der Welt zurück. 
Martha Rhoden. 


Ergänzungsräthſel. 
ah, hr, rlan, re, Ib, i, 
wei, ri, ün, or, mm, ibi. 

Aus jedem der vorſtehenden Worttheile iſt durch Hinzu⸗ 
fügung eines paſſenden Buchſtabens vorn und hinten ein Wort 
zu bilden. Dieſe neuen Wörter bedeuten in willkürlicher 
Reihenfolge: zwei Zahlwörter, drei Flüſſe, hohes Gut, Muſik⸗ 
ſtück, Brennſtoff, Jnſel im Norden Europas, Hausthier, weib⸗ 
licher Vorname, Pflanze. Sind die richtigen Wörter gefunden, 
ſo ergeben die Aufangs⸗ und Endbuchſtaben (letztere von hinten 
nach vorn) im Zuſammenhang einen Sinnſpruch. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 
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Auflöſungen aus Nr. 154. 
Bilderräthſel Nr. 101: Vor lauter Lernen kommt man 
nicht zum Leben. 
Akoſtrichon Nr. 102: 
Sahne, Helm, Ampel, Kreta, Ebro, Seil, Palme, Ebey 
Angel, Reim, Enten. 
Shakeſpeare. 
Magiſches Quadrat Nr. 103: 
BR 
AFFE 
UFER 
NE R O 
Anagramm Nr. 104: Sang, Gans. 


Der „Geſellige“ liegt im Leſeſaal des Central⸗Hotels aus. 


Grösstes Erstes Hotel Deutschlands. 


Central⸗Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 


gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


Soolbad Inowrazlaw [Einzige alkalische Therme Deutsch- 


ſtärkſtes jodbromhaltiges Sool- und Mutterlaugen bad. Hcil- 0 
kräftigſt wirkend bei Frauen⸗ u. Kinderkrankheiten, Gen matisnang, lands 40 C. Arsen- und 
sicht, der San Mitte Malis Weite Septen u. |. 17904 Lithion Gehalt 
auer der Saiſon von Mitte Mai bis Mitte September. . 
Die ſtädtiſche Solbad Verwaltung. a 


— Enditation der Eſſenbahn Schipelbein⸗ 

a 9 zin Bolzin, ſehr ſtarke Mineralquellen und 

8 Moorbäder, kohlenſaure Stahl⸗Soolbäder 

nach Lipperts Methode, Maſſage auch nach Thure Brandt. Außer⸗ 
ordentliche Erfolge bei Rheumatismus, akuter Gicht, Nerven: 
und Frauenleiden. 6 Kurhäuſer, Luftkurort Louiſenbad, 6 Aerzte. 
diſon vom 1. Mai bis 30. September, im Kaiſerbade auch 
Winters. Billige Preiſe. Auskunft Bade verwaltung in 
Ern „Tourist“ und Carl Riesels Reisekontor 
erlin. 


Ostseebad Rügenwalder-Münde. 
9898] Zum Beſuche des durch häufigen und ſtarken Wellenſchlag 
ſich auszeichnenden hieſigen Seebades wird freundlichſt eingeladen. | —— 


Auskunft über Wohnungsverhältni 
Vorſtand zu Rügenwaldermün 


[8931] 


(Influenza und Folgen), 
Gallensteinen, Nieren- und 
Rheumatismus u. Frauenleiden. Mild lösend, 
gratis durch die Direktion. 


Die Bade» Verwaltung. 


Hellmuth's Naturheilanstalt 


Waidmannslust a. d. Nordbahn. Vorort v. Berlin. 

66201 Reizende, idylliſche Lage an Wald u. Waſſer. Indi⸗ 
viduelle Anwend. der natürl. Heilfaktoren unter Verückſicht. all. 
ſeither bewährt. Syſteme, als: 


f ; Schrot, Priesnitz Kneipp, Winters 
nig Rekle uw Genaue Beobacht.jed, einzeln. Krankheitsfalles. 
Ausgezeichn. Erfolge b. all. chron. Krautheit,, ſelbſt in 
den vorgeſchrittenſt. Fällen. Approb. Arzt in der Anftalt. 
Ausführl. Proſpekte gratis durch die Direktion. 
P. 8, Kranke, welche eine Naturheilanſtalt nicht beſuch. könn., 
werd in geeign. Fällen auch auf briefl. Wege mit absolut ſicher. 
Erfolge behandelt. Weiteres in der Broſchüre: „Der einzige 
Weg zur Geſundheit“, welche gegen Einſend. “V. 20 Pfg. für 
Porto gratis verſandt wird. Dir. Hellmuth. 


1 


Beleihung u. Lagerung 


von Waren jeder Branche. Möbel, Klaviere, Fahrräder werden 
auch zur Auktion übernommen. 15741 


Sofort Geld 


N 


Thermalwasser - Versand. 
artige Heilerfolge bei Katarrhen des Kehlkopfes 


8 Puck .. à 22 oder 24 Zinken. 


Grasmäher, Getreidemäher und N 


Stahlrahmen-Cultivatoren. 


N noch nicht vertreten, werden tüchtige Agenten angestellt. — Prosp. u. Preislist. grat. u frko. 
9 


en 


Bade- und 
Trink - Kuren, 


Inhalationen, Massagen, 
Gross. 


des Magens, des Darmes, der Blase, bei 
Leberleiden, Zuckerkrankheit, Gicht 
den Organismus stärkend. Broschüren 


Reiseroute: Köln—Bonn—Remagen, oder Coblenz—Remagen—Neuenahr. 


De ertheilt der Gemeinde: NAAR na DD A2 2 — LE GE — 2 


VE. Drewitz, Ishnmasult, Thorn; 


empfiehlt zur bevorstehenden Ernteperiode zu bedeutend ermässigten Preisen: € 


Heuwender 
Heu-Reche 


System: Hollingsworth . a 27 Zinken. 
„ i 
Heureka 3 26 oder 28 Zinken. N 


à 26 Zinken. N 


darbenbinder. \ 
3 


[1482 N 


Federzahneggen. 


zahlt nach Ablieferung das Bromberger Lagerhaus 
W. Fabian, Bromberg, Danzigerſtr. 140. 


F ⁵ wm I. 

4 „ Schadowſtraße 3. 
Nächſt den Linden und Bahn⸗ 

hof Friedrichſtraße. 

Hotel Quoos 

Beſtes und bequemſtes Familienhotel in vorzüglicher Lage. 
Sehr mäßige Preiſe. Zimmer von Mk. 1,50 an, Günſtiges 
Arrangement für Familien und bei längerem Aufenthalt. 

Telephon. G. Quoos. 


Dl. Eylauer Duchpappen⸗Fabrik 


Eduard Dehn 


empfiehlt ſeine anerkannt vorzüglichen Fabrikate in 


Dachpappen, Holzcement, Jolirplatten 
Carbolineum, Rohrgewebe 


zu Fabrikpreiſen und übernimmt 
complette Eindeckungen 


in einfachen wie doppellagigen Klebepappdächern, Holzcement 
einſchl. der Klempnerarbeiten, Asphaltirungen in Meiereien, 
Brennereien ſowie Inſtandhaltung ganzer Dachpappen⸗Komplexe 
zu zeitgemäß billigen Preiſen unter langjähriger Garantie und 

foulanten Bahlungs-Bedingungen. [9389 


Spezialität; Neberklebung alter, deuaſlirter Pappdächer 


in doppellagige unter langjähriger Garantie. 
Vorbeſichtigung und Koſtenauſchläge koſtenſrei. n 


n 


== Vollständige — 


1 sowie 


bauen als Spezialität 


nach neuesten Erfahrunge 


ALLENSTEIN. 


Berger's 


„Hafer- Cacao“ 


Berger’s 
nn 3 


Robert Berger, Cartons A IH Pfd. 


2 Pössneck i. Th. 


Caracas- 


Schnele- und. Mahl-Mülen-Rinrichtungen 


Ele. Dampfmaschinen| 
Bi (letzterevon 4-15 PS. stets auf Lager) 


In 


Karl sch ac. 


Taschinenfabrik u. Eisengiessereif 


Verkauf Mk. 1.— das Pfund. # 


in 
DPLGLBLGBLDLLLNGDDB GB DG GGG DL LG 


tonsorlinm ital. Weinprodnzent, 


(Consorzio di vinicoltoriitaliani) 


per Yı Fl. excl. Glas 

Marca Italia (Rothwein) M. 0,80 
Barletta 50 „0,80 
San Severo = „ 0.95 


Chianti 8 > 
Marsala (Dessertwein) „2— 
Vermouth di Torino 
(Dessertwein) „ 2.2 
Spumante d'Italia 
(Schaumwein) N 
Spumante d'Asti „ 3.50 
empfiehlt 1664 


F. Nickel, Eraystadt Wir. 


. 


11424 


complett, 


Herren- und 
Damenwäsche, . 
Damast, Taschentücher fj 
Leinen etc. versendet 
direkt an Private — 
Herm. Sauerland, Bielefeld 


"Preisbuch 4 franko u. gratis.“ 


Apfelwein 


vorzüglichſter Qualität, nur aus 
erleſeuem Obſt gekeltert, verkauft 
in Gebinden von 30 L. aufwärts 
zu 40 Pfg. per L. und in Kiſten 
von 25 Flaſchen an zu 35 Pfg. 
per Fl., alles bahnfrei hier. 


Kelterei Linde Westpr. 


m 


Chocolade 


— ——— 
(Mk. 2.— das Pfund). 


te 
tretung! 


r 


Robert Berger, 
Pössneck i. Th. 


IS 


* n BERLIN: 


‚Dr. J. Schlimann. 
Wiederverkäufern wird Rabatt 
gewährt. 9238 


— 
ewehrfabrik 


Die mechanische 


Nanınd 


aller Preislagen kaufen Sie am 
Beſten u. Billiaſten vom I. Oſtd. 
Kinderwagen-Verſandhaus [2104 


Franz Kreski 


1 Bromberg. 
Illuſtr. Preisliſte gratis u franco. 
Hunderte von Dankſchreiben. 


An 


Fur 


zug-Stoffe. & 


garantirt unschädliches Ori 


Preis 3 Mk. F 6 
bygiönique, Berlin, Prinzessi 


ne NEE er Ser 2 Kein Nififo 
3 Meter 8 Meter 3 Heter 3 Meter ] | E f g iſt es wenn Sie ſich für den 
gez. Buckskin Buckskin- Prima hochiein Prima Kı 0552 er F 0 koſtenpreis 5. 45 Pfg. Bri 
od. Cheviot, Neuheit, Cheviot. Kammgarn. Palstotstoff, ein Probefläſchchen 


Für Angler 
Fisch- Witterung 


Das vollkommenste Lockmittel für 
alle Fische. Preis p. Glas nebst Ge- 
brauchs-Anweisung Mk. 1,25 u. 2,50 
Malohow a. d. ob. Seen, Mecklug. 
Oscar Busse, chemische Fabrik. 


Grossartige Muster-Collectlon bis zu den hochteinsten Sachen sofort frankd. Hahmann’s Kräuter-Co 


Pegauer Tuchversandt Julius Körner & Co. 
Gesr. 1846. PEGAU i. S. No.37. &egr. 1846. 


Tapeten. 


Größte Auswahl. 


1 eber raſchend Billig! 
maſchine Man verlange bei Bedarf für 


aus der Fabrik von Adalb. i a 8 
Schmidt, Oſterode, wenig kauft, r u anderswo 


gebraucht, ſteht ſehr preis⸗ Gebrü der Tietze, 


werth in Kirſchenau bei 
Stettin 3. 
Preisangabe iſt erwünſcht. 1 


Löbau Wpr. zum Verkauf. 
2. t Büterwagen bal Enarzenfbrite 
f | Geküuch. ſelten Seck 


Geſchmack u. überraſchend 


da direkt ab Fabrik. 2 
Literf., Mk. 5,30, 2 halb. 


7102] Eine komplette Mk. 3,20 v. Nachn. fro. 


Göpeldreſch⸗ 


gt g ineſiſche WE 
Mandarin.⸗Ganz⸗Jannen 


garantirt neu u. beſtens gereinigt, 
das Pfund Mk. 2,85, 
3 Pfd. zum größt. Oberbett aus reich., 
unübertroffen an Ha Itbarfeit 
u. großartiger Füllkraft. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 
Verpack. grat. Verſand geg. Nachn. 
Preisfourante u. Proben gratis u. fr. 
Heinrich Weißenberg, 
Berlin no., Landsbergerstr. 39. 


Lieferung ſofort. 


Leopold 
3 


A ‚ein, t,750 it, bier geeignet, 100 f 
ein. offen, ein. gedeckt, 750 mm Spur 100 Stück Hollander 


und ein [7358 


Wehe,, , eur a" I" 
100 Stück El Vavor M. 5,50. per Zentner . 46, 19 U ſch 

ell der Berliner AenwageN 100 Stick a . 9585 friſche Schwelnelieſe \ an) T ( av) rat 

tellung ausgeſtellt, daher Muſter⸗ 100 Stück R. Felix⸗Hav. M. 8,00. » 


offerirt u. verſendet, auch Poſtkolli] tadellos er alten, Reg 
J. A. Partenheimer, Berlin C., zum Verkauf. Gefl. Mel 


Gar.: Zurückn. Preisliſte fre. g r, B 
Kaiſer Wilhelmſtraße 19a 


ſtücke), haben er zu verkaufen 
i Gebr. Mosterts, Münster 1. W. 


Orenstein & Koppel, 
Danzig. 


(Kopf- und Baarthaare) erhalten ernelfertigt und hält Lager von 
schöne, echte, nicht schmutz 
oder dunkle Naturfurbe durch unser 


parat Crinin“ (Gesetzlich geschützt.)[alfer Art nach bewährten Syſtemen. Wir 
unke & Co., Parfumerie empfehlen insbeſondere unſere Marke 


1 


frey. kommen laſſen. Derſ 
in Litörform, v. lieblich aromat. 
Wohl⸗ 
bekömmlichkeit ſow. ſehr preisw., 


Kiſte. Bei Bahnſend. Ermäßig. 
Gus tavHahmannk Co., Würzeni. S. 


Ernteſeile 


Kohn, Gleiwitz. 


a Literflaſchen 


mit Patentverſchluß, zu Braun⸗ 
. 12 ME, bat 
abzugeben R. Fiſcher, 11 


er Zentner Mk. 48, a: komplett, wenig gebraucht, aber 2 


d. unt. 
r. 7523 an den Geſell. erbeten. aasper, Ber 


Graue Haare Simson & Co. In Suhl 1 


vorm. Simson & Luck 


onde, helle 


Jagdgewehren 


ginal-Prä- 


nnenstr.&| „extra Qualität“, die fich durch vollen⸗ 
dete Präciſtonsarbeit und Danuerhaftig⸗ 
fett bei großer Leſchtigkeit auszeichnet 
und übernehmen für guten Schuß die 
weltgehendſte Garantie. * 
Practisches Förstergewehr (Svecia- 


Selbſt⸗ 
efmark. 


[2650 | fatäth Doppeifinte Ab. 70. —, Bäche, 
gnac _ | Ifinte k. 80.—. Ausführliche Preis 
elbe ift | |tiite ſteht bei Nennung dieſer Zeitung 


koſtenlos und frei zur Verfügung. 


Ca. 12500 ebf. 
nebeilte kief. Mauerlatten 


in Stärken von 5/5“, %% 7/7", mit 
36“ Durchſchnittslänge, ſind frei 
Waggon Fordon mit 70 Pf. pro 
rheinl. Cubitfuß zu verkaufen. 
Damyfſägewerk Fordon, 
Heinrich Engelmann. 


— 


Eſſigſprit 


gebe in 1 von 5000 Lit 
an größere Abnehmer billigſt ab 


Hugo Nieckau, Dt, Eylaı, 


Eſſigfabrik mit Dampfbetrieb. 


Pianinos 


vorzüglich u. preis w. Franko- 
usend., auch auf Probe. Theil- 
zahlg. Katalog grat.Gebrauchte 
zeitw. a. Lag., ill. Pianof.-Fabr. 
W., Linkstr, 1, 


ganze 
Literfl. 
u. inel. 


15375 


billig 


Waarenpoſten 


Dichtungen 


jeder Art und zu jeder Gelegen⸗ 
beit, ebenſo proſaiſche Auf⸗ 
ſätze, Reden, Toaſte ꝛc. liefert bel. 
Schriftſteller in kürzeſter Friſt.— 
Mäßige Preiſe. Schriftliche Be⸗ 
ſtellungen erbeten an Hector 
Sylvester, Graudenz, Airchen⸗ 
ſtraße 151. 16195 

I Zum Einführen und Ab» 


2681 
ſchließen von 


Kaufmännischen Büchern 
emufiehlt ſich 
Emil Sachs, Bücherreviſor, 
arlenwerderſtraße 51. ax; 
Gnesen. 1409 


Hotel de l'Europe 


Bes. B. Koschnicke 
empfiehlt sich zur Beachtung. 


Ser 


besorgen u. verwerten 


H.&W.Pataky 
Berlin Nw,, 
Lnisen-Strasse 25, 
* auf Grund ihrer 

reichen 
Erfahrung (25 000 
Patentangelegenhelten 
etc. bearbeitet) fachmännisch, 
gediegene Vertretung zu. 
Eigene Bureaux Hamburg, 
Köln a. Rh., Frankfurt a. M., 
Breslau, Prag, Budapest, 
Leipzig, Warsohau, N.-York. 
Referenzen grosser Häuser 
— Gegr. 1882 — 
oa, 100 Angestellte. 
Verwerthungsverträge en. 
1½ Millionen Mark. 
Auskunft —Prospecte gratis 


— 


— WW#WWEEEESEEEEEEEEEEEEEEEEEEEE 
— — 2 


a -—: 


F GENER = | 
48 VERTRETER 


Schnellste sorgfält. Erledigung 
aller Patentangelegenheiten 
Verwertung von Patenten. 
zu Erste Referenzen. EM 


— — — 
Spezial⸗Arztf 9 5 
Dr. Meyer, Wee | 


f. Fälle ebenf. i. ſ.kurz. Zeit 

mäß. Sprechſt. 1 1½—2½, 

5% —7eNachm. Auch Sonnt. 

Answ. geeign. Fallsm.gleich. 
| Ertora briefl. u. verſchw. 


Tilſiter Magerkäſe u 
ſchöne Waare, a Ctr. Mark 15, 
Limburger 
ebenfalls à Ctr. Mk. 15 ab hier 
unter Nachnahme offerirt [6446 — 
Ceutral⸗Molkerei s 
Schöneck Wpr. = 


Sämmtliche 


liefert franko und gewährt 
bei größ. Abnahmen Rabatt 
Das größte Tapetenver⸗ 
ſandt⸗Geſchäft in Wpr. v. 


H. Schoenberg, 
y Koni 
Neueſte Muſter. — Große 
Auswahl. — Billigſte Preiſe. 
Reelle Bedienung. 


Zum Verkauf 


ſtehen bei mir, theils weil über» 
komplett, theils weg. Anſchaffung 
größerer Maſchinen, die kleineren 
theils ganz neu, größeren theils 
in ſehr gutem betriebsfähigen Zu⸗ 
ſtande befindlich: 19918 
- Zigerredien, 
Grünſutterpreſſe, 
Haudeentriſuge, Patent 
de Laval, 2 
2 Etagelouren, für Torf 
oder Ziegeln, 
1 Waſſerſchnecke, 
„1 Lucht'ſche Torſpreſſe, 
. 1 Albion⸗Schrotmühle 
(Rapidgattung). 
Nr. 5, 6, 7 für Dampf⸗ und 
Gövelbetrieb. { 
Drzewicki, Gonfiorfen { 
bei Morroſchin. 


Rohrgewebe 


— 9278 


g 


einfaches wie doppeltes, in aner⸗ 
kannt vorzüglicher Qualität, offe- 
rirt zu Fabrikpreiſen [9386 


ml 


Abtheilung für mechauif 
Rohrgewebe⸗Fabrikation. 


sroße 


ͤ———— — 


— — 


Bekauntmachung. 


35321 Gutsbeſitzer, Fabrikanten, Handwerker und ſonſtige 
Abel geber, welche gene ge find, die 10 ihren Betrieben zum 
Herbſt frei werdenden Stellen durch entlaſſene Reſerviſten zu be⸗ 
jeben, werden gebeten, ihre Adreſſen melit Angabe des Bedarfs 
und der Lohn⸗ u. ſ. w. Entſchädigung dem Unterzeichneten bis 
um 15. Juli mitzutheilen. Für eine zu beſetzende Stelle bitte 
35 Pf., bis 5 Stellen 50 Pf., für mehr 1,00 Mk. in Briefmarken 
für Porti u. ſ. w. beizulegen. Die zuſammengeſtellten Adreſſen 
werden an die einzelnen Kompagnien der Garniſonen Thorn, 
Graudenz, Strasburg zur Bekanntmachung eingeſandt: die 
Meldungen zu den betreffenden Stellen erfolgen direkt durch die 
Arbeitnehmer. 


Der Kriegerverein Schönſee W., Pr. 


Riebensahm. 


Deutſche 
Lebens⸗Perſicherungs⸗Geſellſchaft 
. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unſere 
Haupt⸗Agentur und Incaſſoſtelle in Graudenz Herrn 


Kaufmann P. Marquardt- Graudenz 
übertragen baben. - 
Königsberg i. Pr., im Zuli 1897. 
Die General⸗Agentur. A. Zilian. 


17792 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich 
mich zum Abſchluß von Lebens-, Ausſteuer⸗, Sparkaſſen⸗ und 
Renten⸗Verſicherungen und bin zu jeder Auskunft gerne bereit. 

F. Marquardt. 


Preuß. Ceutral⸗Bodenkredit⸗Aftiengeſellſchaft 
Berlin, Unter den Linden 34. u; 
Geſammt⸗Darlehusbeſtand Ende 1896. 513 000 000 Mk. 


Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar⸗ 
lehne an öffentliche Landesmelibrations⸗Geſellſchaften, ſowie erſt⸗ 
ſtellige, hypothekariſche, ſeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amor⸗ 
tiſations⸗Darlehne, auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen, im 
Werthe von mindeſtens 2500 Mk. Anträge wolle man entweder der 
Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Proviſion 
nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebühren u. Taxkaſten 
ſind zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten Darlehnsſumme, 
jedoch mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mk., zu entrichten. 


W. Neumann, Lautenburg 


Dampfſägewerke und Bau⸗Geſchäft, 
übernimmt 


Land wirthſchaftliche Banausführungen 


und empfiehlt: 


Kief.⸗Banhölzer, Bohlen und Bretter, elſene Bretter, 
Eichen⸗ und Birken» Bohlen u. ſ. w., kieferne Leiter⸗ 
bäume, Rüſtſtangen und birfene Deichſeln. 


S. Zimmer, 
. BROMBERG 
Spezial-Fabrif 


für Strohelevatoren 


5 einzige Fabrit 
für Maſſenherſtellung der 


Original⸗ 


Zimmer'ſchen 


Strohſtaker. 


An Se igung von 
Stützen⸗ 
und Räder⸗ 


Clevatoren 


in nur ſolider u. beſter 
2802] Waare. 

Man achte beim Ankauf 
auf den an den Apparaten 
eingebrannten Stempel. 


8. Zimmer, 


Bromberg. 


. Mun ens 006 SIE au en 


Die grosse silberne Denkmünze 


der Deutschen Landwirthschafts- Gesellschaft 
für neue Geräthe 1895 erhielt die neue 


„Silchentrahmungs-Maschine 


„Patent Melotte“. 
Leistung pro Stunde: 


0, 100, 150, 225, 375 Liter. 


Milchkühler und 
Pasteurisir- Anlagen. 


A usführungen kompl. 


Nolkerer- Anlagen 


mit dänischen 
Balance. Centrifugen u. 
Alla -Separatoren, 


Molkereimaschinen-Fahrik 
EduardAhlborn 


= = Filiale Danzig. 
Bes” Illustrirte Preislisten gratis und franko. 


Hautkrankheiten A pitoria⸗ 
Geſchlechts⸗Frauen⸗,Blaſen⸗ X Am Fahrräder 


und Nierenleiden, beſ. ver- 
altete Fälle, heilt ſicher ohne NS Raste “ 2 


N u % brifat, unter Garantie 
i „ 2 „offer. zu 
— Pr ſoliden Preiſen 11970 


Aus, brief liste u. gleich J G. Petings w. 
briefl. di m. g 4 + Peting’s Wwe 
done Gerechtetraßr b. rn, 


Laternen-Seife 


beste und neueste Waschseife. 2 
Vorräthig in den meisten 


Colonialwaaren- und Droguengeschäften. 


f Delmenhorſter u. 
Linoleum ! Rixdorf. Linoleum 
Sur die Tapeten⸗ u. Farbeu⸗ 
dandlung von B. Dessonneck. 


55151Kl. Dampfboot, 8 m lang, 
m. Kajüte u. vollſt. neuer Keſſel⸗ 
u. Maſch.⸗Anl. bill. z. verk. Off. 
sub Chiffre G. K. C. 1263 a Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, A.⸗G., Danzig. 


S U lger à Lebram 
— zerlin S. 14. 
N Aexandrinenst 46, 
Beſte u. billigſte 

Bezugsquelle für 


&, Uhren, Regula⸗ 
is teure und Ketten. 
Seltener 


Gelegenheitskauf. 
Durch außerordentlich billigen 

Einkauf ſind wir augenblickl. in d. 

Lage zu verkaufen: Echt ſilberne 


— —— — 
Wichtig für Pferdebesitzer. 
25” Capsicin-Fluid au 
wirksamstes Mittel z. Einreiben bei 
Lahmheit, Ueberanstrengung oder 
„ Uebermüdung der Pferde, ferner 


bei Gelenk era rg 


Zellgewebswassersucht der 


Anerkennungsschreiben 


T 22 A E53 


üsse, 
did.sogenannte Anlaufender Füsse. 

Dasselbe heilt schnell Kreuz- und 

Schulterlähme, Rehe, Verrenkungen 

und Verstauchungen des Fessel-, 

Kron- und Hufgelenkes. — Jeder 

Sendung liegen zahlreiche feinste 

unanfge- | 

fordert bei. — Die Flasche 3 Mk. 

geg Nachn. Allein echt zubezieh. v. 3 
Iulius Bründl, Apotheker in Ipsheim, Haus Nr. 75 (Mittelfr.) 


Herren⸗Remontoir⸗Uhr mit 
deutſchem Reichsſtempel, ſchön 
gravirt, 6 Rubis, zu dem enorm 
billigen Preiſe von nur M. 9,25, 
ſolange d. Vorrath reicht. Ferner 
empfehlen als beſonders preis⸗ 
werth Prima Wecker⸗Uhr mit 
Anere⸗Gang, pünktlich weckend, 
in allen Lagen gut gehend, zum 
Preiſe v. nur Mk. 2,40, Garaut. 
Star. goldene Damen⸗Remon⸗ 
toir⸗Uhr zum Preiſe von Mk. 
19,25. Für die Qualität und 
wirkliche Güte unſerer Uhren 
bürgt die 2jährige ſchriftliche 
Garautie; außerdem ſind wir 
gern bereit, Nichteonveniren⸗ 
des umzutguſchen oder das Geld 
zurückzuzahlen. Es wird hier⸗ 
mit Jedermann die ſeltene Ge⸗ 


16297 


llen, 


2 


Günstige delegenheit 


mit einigem Capital selbstständiges Unternehmen zu erwerben. 
bietet sich durch Uebernahme eines [7736 


Dampfpflug-Apparates 


za mit lohnender Arbeit. 
Reflectanten mögen sich melden unter H. P. 168 durch 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 
10 Sensation 
machen die neuerfunbenen 
(Sarounette) mit Sprungdeckel. 
Dieſe Uhren find vermöge ihrer pracht⸗ 
vollen und eleganten Ausführung von echt 
8 immerwührend abfolut unverändert und 
wird für den richtigen Gang elne 3 Jährige 
E schriitliche Garaatle geleistet, Preis 


Original Schweizer 
Goldin - Remontoir - Uhren. 
2a goldenen Uhren nicht zu unterſcheiden. Die 
wunderbar ziſelirten Gehäuſe bleiben 
per Stück 10 Mark. - 
Hiezu paſſende echte Goldin⸗Uhrketten, 


Stück 3 Mark. Zu jeder Uhr Leberfutterat 
gratis. Ausſchlleßlich zu beziehen durch 
bad Central⸗Depot 


Alfred Fischer, 
Wien, I., Adlergasse Nr. 12, 


Barjandt per Nachnahme zollfrei. — Bel 
Nichtconvenienz Geld zurück. 


Ringsfen mp | 


für Gutsziegeleien, 


14207 
Oefen zum Brennen von Düngekalk u. Gyps. 


Ernst Hotop, Berlin W. 62. 


45 Mark. 


Einfache Handhabung, leichter Gang, 
höchſte Axbeitsleiſtung, elegante Aus⸗ 
ſtattung ſind die Eigenſchaften, denen 
die Univerſal⸗-Nähmaſchine bedeutende 
Erfolge verdankt. Dieſe Maſchinen find 
mit Verſchlußkaſten, 25 Apparat. u. 2 
Schiffch, verſehen. Garantie 5 Jahre. 


0 2 Berlin C., 
= en M. Hahn, „Berlin ec 20b. 
Preisliſte und Anerkennung auf Wunſch gratis und franko. 
errn M. Hahn. 
Durch Empfehlung der Damenſchneiderin Frl. Bu ſch zu 
Görlitz, welcher Sie bereits etliche Nähmaſchinen zu größter Zus 
friedenheit geliefert haben, erſuche Sie ergebenſt, für 50 Mk. in 
Ihrem Katalog verzeichnete Nähmaſchine baldgefälligſt über⸗ 
ſenden zu wollen. Die Zuſendung erbitte ich per Nachnahme. 
Leopoldſtein b. Görlitz. Frau Anna Klein. 


Zwei Geldſchränke | Lotal-Ansuerkanf, 


bill. b. Ballach, Marienwerder. Wegen Aufgabe d. Geſchäfts 
verkaufe ich theilweiſe auch im 
Ganzen mein Lager in Taſchen⸗, 
Wanduhren, Regulateuren, 
Echt Ketten u. ſ. w. bedeutend unter 
; dem Selbſtkoſtenpreiſe. 16763 
2 silberne 
linder- 
N emont. 
Silberſtemp. 


Hochachtungsvoll 
Wwe. A. Post, 


Marienwerder, am Markt. 


2 echte Dampfzienelei Weugern 


. Braunswalde giebt 


b, |  Manerfeine 


ima Cylinder - Uhr, 


[7438 


Prin echtes 
Emaille = Zifferblatt, 2 vergoldete 
Ränder, ſolid. Gehäuſe, fein gravirt 
und ſchön verſilbert nur 6,50 4. 
Hochfeine Nickelkette 0,60 4. 
Echt goldene 8 tar. Damenuhr, 
hocheleg., f. Fagon, Remont.21,—.M. 
Sämtliche Uhren find wirklich 
— a und regulirt und leiſte ich 
eine reelle sc) che 2jähr, 
Garantie. Verſanb gegen Nachnahme 
oder Poſteinzhlg. Umtauſch gejtattet, 
oder Geld sofort zurüd, ſomit 
jedes Risiko ausgeschlossen. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt, 
Preisliste gratis u. franko, 
S. Kretschmer, 


Uhren und Ketten En gros, 
Berlin, Lothringerſtraße 69. G. 
ET TB TEE 


ab und nimmt größere Beſtel⸗ 
lungen entgegen. Verladegleis 
zur Nogat. 


7398] Vorzügliche alte 


Bib * 7 * 
iberſchwänze 
und ſonſtige Baumaterialien 
von dem — Abbruch gelangens 
den Proviautsſchuppen werden 
verkauft. Zu erfragen bei 
Maurermeiſter H. Gramberg. 


3934] Die billigſten u. beſten 


Vierapparate 


fertigt 


Joh. Janke, Bromberg 


größte Speeialfabrik von 
Poſen und Weſtpreußen. 


Sport-, Warguts- oder Panzerfagon per 


—— ————ů ·˙ . — ͤ ͤ——ꝙ— . ¶aJn— — ——̃— lm — 


legenheit geboten, für weniges 
Geld eine gute Uhr zu erbaut. 
Verſand gegen Nachnahme oder 
vorherige Einſendung des Be⸗ 
trages. Reich ill. Preisliſte 
gratis u. franko. Wiederver⸗ 
käufer erhalt. hohen Rabatt. 


Starken Schnurrbart 
und Ropf haar, 

82 > wo nur noch 

x 2 einigerm. Keim. 
fähgk.vorhand- 
erzielt man am 
sicherst. durch 
den in seiner 
‚40jähr. Praxis m. 


a 
Apfelwein 
unüberkr. Güte, goldklar, haltbar 

14 mal preisgekrönt 
verſendet in Gebinden von 35 
Liter aufwärts A 30 Pf. p. Liter, 
Auslese, à 50 Pfg. per Liter, 
excl. Gebinde ab hier gegen Kaſſa 
oder Nachnahme. 2551 
Export-Apfelwein-Kelterei 


Ferd.Poeiko, Guben 12. 


Inhaber d. Kgl. Preuß. Staats⸗ 
Medaille „Für beſten Apfelwein“. 


7710 Eine gut erhaltene * grossem dene 
angewendeten 

8 2 „Dr. Blau’ 

Trommel vichoria-Crömet, 


ANZ NE Versand d. A. 
N M. H. Hart- 
mann, Berlin, Köpenickerstr. 18g. 
Preis p. Dose 1,25, bei Francosend, 
1,45, auch Briefmarken aller Länder. 
Viele Anerkennungsschreiben. 


Hückſelmaſchine 


mit 4 Meſſern, ein 


Roßwerkbetrieb 


iſt wegen Auſchaffung einer größe⸗ 
ren Maſchine billig zu verkaufen 
in Tittlewo bei Kamlarken. 


Ahe, 
tötet in fünf Minuten alle 
Fliegen, 
Schnachen, Slöhe Wanzen 


in Zimmer, 
Küche oder Stallung unter 
Garantie. 
5 Nicht giftig! 
alma iſt nur Zt 
ächt in mit —e 4 BR 


- Geldverkehr. 


1200 Mark 


find von ſogleich auf ein länd⸗ 
liches Grundſtück ſichere Hypo⸗ 
thek, gegen 5% auszuleihen. Mel⸗ 
dungen brieflich unter Nr. 7399 
an den Geſelligen erbeten. 
7560] Auf eine gut gehende 
Brauerei mit 116 Morgen Land 
und Gaſtwirthſchaft werden zur 
zweiten Stelle 


00 Mark 


geſucht. Die Gebäude allein ſind 

mit ca. 24000 Mark verſichert. 
Nähere Auskunft durch Rechts⸗ 

anwalt Oskierski, Lyck Oſtpr. 


Ein WirthöſchaftsbeamterſGuts⸗ 


er) 


ehe ‚LAHR beſitzerſohn) ſucht per ſofort 200 
verſieg. Flaſchen ER, Mart auf 6 Monate gegen gute 


zu 30 u. 50 Pfg. 
Staubbeutel 

unbedingt notwendig, hält 

jahrelang, 15 Pfg. Zu haben 


in Graudenz in der Drogerie 
zum roten Kreuz, in Marien⸗ 
werder bei P. Schauffler, Dro- 
gerie, Konitz in d. Hofapotheke, 
Altkiſchan, Prechlau und 
Pelplin in den Apotheken. 


Kräftiger Schnurrbart! 


erz. d. Benutzung 


Zinſen und pünkll. Rückzahlung. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
7625 an den Geſelligen erbeten. 


jed. Höhe zu jed. Zweck 
Wer bel of ſucht, verlg. Ausk. 
ums. Adreſſ.: „D. E. A.“, Berlin 43. 


Heirathen. 
Eine gebildete Dame 
Wwe., Auf. 40, ſtattl. Erſcheing., 
nach jed. Richtg. prakt. u. erfahr., 
wünſcht ſich mit ält. Herrn, der 
in auskömml. Verhältn. lebt, u. 
dem es a. ein. gemüthl. Heim geleg., 
wied. zu verheir, Wirkl. reelle, 
nicht anonyme Meld briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 7234 d. d. Geſell. erb. 


Eine geb. Dame 
Fräul., Anf. 30, in wirthſchaftl., 
ſow. geſchäftl. Hinſicht umſicht. u. 
erfahr., wünscht ſich, des Allein⸗ 
ſeins müde, mit ein. tücht., ſtrebſ. 
Manne, dem es an ein. tüchtigen 
Hausfr.geleg, zuverheir, Reelle, 
nicht anonyme Meld. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 7235 d. d. Geſell. erb. 


Ein kaufm. Beamter 
in guter Stell., Wwer., 40 J. a., 
welcher mit d. Mühlen⸗ u. Holz⸗ 
branche, auch Landwirthſch. gut 
bewandert iſt und langj. jelbitit. 
wirthſchaftet, will ſich ſelbſtſtänd. 
machen und ſucht behufs Heirath 
mit einer ält. Dame, auch Wwe., 
mit Vermög., in Briefw. z. tret. 
Nur Damen, welche für ein Fa⸗ 
milienheim ſind, woll. Off. m. Phot. 
unt. 7630 an den Gejell. abgeb. 


meiner wunderb. 
wirkend. Amerik. 
Haar- und Bart- 
wuchs-Präparate, 
Erfolg garantirt! 
Vers. diseret per 
Nachn.aDose M.1. 
u. Gebrauchsanw. 
u. Garantieschein, 
Nur echt zu bez. d 
Otto Kraul, Ham 
burg-Eilbeck. 


Preißliſten mit 
300 Abbildungen 
verſ franko gegen 20 Pf. (Briefm.) 
die Bandagen» und Chirurgiſche 
Waarenfabrik von Müller 1 Co, 

Berlin, Prinzenſtr. 42. 


‚Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die in 32, Aufl. erschienene Schrift 
des Med.-Rath Dr. Müller über das 


Selb, Seinen. und 
Saab. Selen, 


Freizusendung für 14 {.Briofmarken 
Curt Röber, Braunschweig, 


Zu kaufen gesucht. 
7534] Einige Waggons 


Speiſekartoffeln 


kauft u. bitt. um Muſter m. Pr. 
Guſtav Dahmer, Brieſen Wp. 


Der Selbstschutz 


10 Aufl. Rathgeber in ſämmtl. 
Geſchlechtsleiden, beſ. auch 
Schwächezuſtänden, ſpec Folgen 
jugendl. Verirrungen. Pollut. 
Verf. Dr. Perle, Stabsarzt 
a. D. zu Frankfurt a. M. 10, 
Zeil 74 II für Mk. 1,20 franko, 
auch in Briefmarken. 


Sämereien 

img Rieſenknörich, Mittelknör., 
Primarurg Kn brit, Santſen Bel 
rett., Buchwz, Sandwcek., Incarn.⸗ 
Klee, Stoppelrübenſeu.g.übr. Feld⸗ 
ſäm. off. beſt. u. ſehr bill. Heinrich 
Ebstein, Breslau, Siebenhufuſt. 10 


SRICHARD RAUPACH =- 


Maschinenbau - Gesellschaft 


Adalbert Schmidt 


& 
2 


vınplette maschinelle Einrichtung von Dam pfziegeleianlagen ete. 


x in vielen hundert Ausführungen bestens bewährt. 5 
3 Weitgehendste Garantien. — K tenanschläge und Prima Referenzen stehen zu Diensten. 


8 Maschinen-Fabrik Goerlitz. 
® — . 
N 8 , 
— * £ 2 25 
S N % 22 
2 
a a 
» Pe 3 
2 5 — ——= Se > 5 
25 = E FF & 
u 2 2 
3 Ziegelmaschinen. ug PP 
— Bedeutend verbesserte Construction. — Er 


Göpeldreschmaschinen 


sowie 


ER: 


Far ns 


I 


— sämmtliche Maschinen == 


II. Merten, 6. H. l. H., danzig Vrennabor⸗Fahrrad 


AT 
tür Landwirthschaft und landwirthschaftliche Industrie, als: Maſchinenfabrik Dampfhammerwerk Nr. 3, 4 u. 5 Mk. 175,00 
j 1 17 1 e e 255 2 2 franfo jeder Bahnitation genen 
Brennerei, Meierei und Müllerei, Keſſelſchmiede, Verzinkerei ene Bunte nen Arien 


fertigt Schmiedeitüde jeder Art, roh und fertig bearbeitet. Dampf- | GeorgBorstorf,Wolgenberg NM. 
keſſel, Reſervoire und jonjtige Keſſelſchmiedearbeiten. Eiſen⸗ 

konſtruktionen, Lohnverzinkerel, Verzinnerei und Verbleierei. 
Reparaturen. 


Dampfmaschinen, Dampfkessel, 
Henze, Montejus, Maischapparate. 


Kataloge gratis, WM 


Shindeldäher || >= Ernst Wen 


A. Il. Pretzell, danzig N 
Inhaber: Paul Monglowski). 
, Danziger Jafelliköre 


u. A.: Goldwaſſer, Kurfürſten, Cacao, 
Sappho (Stockmannshöfer Pommeranzen), 


ö Helgoländer, Bergamottbirnenlikör, 
Ingwer, Allaſch, Kräuterbitter. Poſtto na 
0 b Ol. intl. Kiſte, Glas u. Prrtuol Mt. g Nach 0 


1895er Meselwein 


dünn und duftig, 
die Flasche 0,60 Mk., 


Maringer Mosel 


blumig und zart. 
die Flasche 0,75 Mk., 
empfehlen 17196 


F. A. Bachel Löhne 


Inhaber Paul Ertelt. 


aus beſtem oſtpr. Tannenholz, in 8 
vorzüglicher Ausführung und - Dt. Eylau 
f Brunnenbaumeilfer 


zu concurrenzlojen Preiſen fer- j x : — 9 
empfiehlt ſich zur Ausführung 5 
von \ 


tigt, um Aufträge bittet [2662 
S. Mendel, Schindeldeckermſtr., 


Marleuburg. — Ti ihr — — = 9115) Verſandtgeſchäft friſcher 
Anzeige. 35 ße 20 In INNEN 5 ende Die Große Silberne Denkmünze und an, 
a roße Waſſermengen für jede Tiefe in € 8 : N 5 
eh 1 der Fabrikation allen eber, ee e, der Deutſchen Saubwirthihaftligen Heſellſchaft „zlnmenaeenngements 
von Eſſigſprit habe ich in meiner * reifalibohrer, Meißel ꝛc., auch X . In 5 4 9 ’ 3 
Fabrik eine beſondere Abtheilung kränze, Grabtränze ze. 


Dampfbohrbetrieb. > 
TABU Metall- u. Holzpumpen aller Art. 
Nheinweineſſig | Waller: ee ungen. 


eingerichtet. Koſtenanſchläge frei. 11124 

Ich offerire denſelben in ga⸗ 
rautirt reiner Waare zu zeit⸗ 
gemäß billigen Preiſen. 


Hugo Nieckau, It. Eylau 


Eifiaiprit-Fabrif, 


zur Herſtellung von 


Bergedorfer Alfa-Separator. 


für Handbetrieb, ſtündl. Leiſtung . .. 70— 375 Liter 
für Kraftbetrieb, „ 2.9 600-2100 „ 


Dampfturbin-XIfa-Laval-separatoren 


machen jeden Motor überfliiific F 8. 

arbeiten mit 1 Bang von nur 1½ Num, 8 ohne elt unt . acht. Schug 2 
Transmiſſion, Riemen c., haben Zentralſchmierung und Feder- Hals- ſchins u. Revolver, ſow.erſflafß 
lager ohne Gummiring. [7741 Fahrräd. f. Jagd u. Sport. Illuſt . 
Stündliche Leistungen 4002100 Ltr. Cat ſeud.grat. u frk. d. Gewehrfabr⸗ 


2 8 2 v. H. Burgsmüller, K reienfen- 
Dampflurbin-Vorwärmer, 


Pasteure,-Buttermaschinen. Bär en- 
Milchunterſuch. auf Fettgehalt à Probe 20 Pf. K 
affe 


Bergedorfer Eiſenwerk. 


: DR 


Denkbar bill. direkt. Bez 


wegen Aufgabe des Geſchäfts verfaufe 
wirklich ſolide, f. einge⸗ 
choſſ. Zeutralf.⸗Doppel⸗ 
flinten, Büchſen, Revol⸗ 
= - ver und Teſchings zu den 
denkbar hilligſten Preiſen aus. Preisl. gratis. Gewehrfabrikant 
G. Peting's Mwe., Thorn, Gerechteſtr. 6. — Für Händler 
günſtigſter Einkauf. 


CementwaarenFabrik 
Kampmann & Cie., Graudenz. 


Unternehmung f. Betonbauten. Fabrikation v. Cementröhren. 
ut: Antertigung von Cement-Kunststeinen 
für Fagaden, Trottoirplatten, Rinnen und Bordsteinen. 


bester ge- 


Preislisten frei. [3537 


Musikinstrumenten' aller Art M eee e Kampmann-Graudenz Hauptvertreter für Weſtpreußen und 2 
8 er \ 27 FFC e e N nn 
Edmund Paulus, I EEFEEPITTEEE PT ET RER WET Fa 0 5 8 5 2 
Markneukirchen i /S. No 686.] B- Viere iges Dr ahtgeflecht — Reg. Bez. Bromberg: echt. Bohnen 


aus beſt verzinktem Draht, zur 
n Einfriedigung von Forſten 
Wildgattern, Gärten ze. 


Liſchreuſen u. Erebsfallen 


aus verzinktem Draht. Roſten 
nicht, fangen beſſer wie 
Garnbungen. [3693 
Man verlange Preisliſte. 


dur Nedden & Haedge, 
Free Roſtock i. M., 
Drahtwaaren⸗Fabrik. 


2 Kaffe 
O. v. Meibom gu hn agr. 
Bahnhofſtr. 49, pt. Bromberg, Bahnhoſſtr. 49, pt. p. 11 Pfd. Pack. 


Techniſche Reviſſonen 2 mal im Jahre werden pro Re⸗ 
viſton incl. Meitetohen mit Bahn u. Poſt ausgeführt zu 5,00 P. H. Inhoffe 
Mart für Handſeparatoren; 8,00 Mark für Göpel⸗Anlagen: Königlicher Hoflieferant 
10, Mk. für Jampfanlagen auf Gütern; 15,00 Mark für n Fe N 
Sammelmolkereien und Genoſſeuſchaften. | Kaffee-Röst-Anstalten } 5 

Bonn und Berlin. 
Alleinverkaufin Graudenz I 
1411] bei he 


Lindner & Co. Nacht. 


Berent b. H. Fleischer. 8 
LessenWp.b.Franz$Szpitter. 32 
Rosenberg. b. OttoBraun Nfl. 


Wagen 


offene, halb- und ganzgedeckte, in . 5 
allen Gattungen, unter Garantie 
der beiten Ausführungen, offerirt 8 
billigſt . 12936 | DE 
Jacob Lewinsohn. || 


— 


N 


1 


n 


F 


MEY's 


Stofwäsche 


aus der Fabrik 


Mey & Edlich, Leipzig- Plagw 


— vV— —e . 7 —— (——„—„-—-—-—̊ — 


Lokomobilen | 


kis 200 Pferdekräfte 


ir: 


Kgl. Sächs. u. Kgl. Rumän. Hoflief. gr — 


webtePlü 
sche (Mo- 


> quettes), ill. t, eleg., V. Leinenwäsche k. 2. Schloppe t Gustav Quast. 4 
N . für Industrie und Gewerbe R 1 x re | 9 Be? ar Martens. 5 
Leinegplüsche, beste und ul EN 70 N ; III. en U 2 L. A ge 
Wetxonn, Sennst und sparsamste N er N Vorräthig in Graudenz bei: A. Weisner, 6. Biega- S 
Selden-Pinsche; Betriebskraft * N jewski u. RAVEN: in Strassburg: W. Seitert; 4 ünſer.Kohlenſ.⸗Bierapparate 


in Briesen: 4 in Culm: G. Nowitzki 


der Gegenwart. halt. das 


Kleidersammef wveiven 


; — * Bier 
versende direct zu Fabrik preisen. % e R see 

a 96 1191 Stück ; wochenl. 
E. Weegmann, Bielefeld. e Neue Anklage von woblſch 

“ a Pr verkauft, © m 
Plüschweberei und Füärberei, mmer us 1 ei 82 
8 5 — zogen franco. 1 4 | Vierung. 
2 i Durch beſondere Umſtände find wir in der G il :̃ ſich d. |. 
Man muß die Lage, Ihnen eine Kollektion von "Nachdruck verboten, I, Aus⸗ 


* 7 tatt. u. 
20 Bücher Flügen arte wa 1,50 HR, prakt Ronni aus- Rebenficg Sp. 


„ 70 n : Kohlenf.⸗Fl. u. Geſt. k. M. 48. 
Durch Lieferung von „liefern zu können. Dieje Kollektion ent⸗ ahne Kohlenſ. Ilzu, Geſt. k. 
pält u. A: Univerſum mit vielen Illuſtra⸗ Kehr. Franz. Königsberg i. Br. 


vorzüglich gerͤſtetem Kaffee s tionen erſter Künſtler. Giovanni Boccaccio; Illſt. Preisconrants freo. u. grat. 
. 4 5 r 18 Sich en. Graf . rm 12 
5 1 f 8 8 v. Monte Chriſto, Flucht aus der Gefangen⸗ k 
ſein Geſchäft. Hoch⸗ 2 ſchaft. Von Alex. Dumas. Caſauovas a —— 1e N. 


Muſikinſtrumente von 

erm. Oscar Otto 
in Markneukirchen ges 
ſehen und geſpielt haben 
und jeder Käufer wird 
dann finden, daß er da 
phochfeine, tadelloſe In⸗ 
wu ſtrumente zu mäßigen 
Preiſen erhält. 2 „12098 | 

KeinRiſiko, da nicht gefallende 
Waaren unter Nachnahme zu⸗ 
rücknehme. Preisliſten frei. | 


Prima Dachkitt 


zus Selbſtanwendung bei Papp⸗ 
achreparaturen, von Jedermann 
leicht und beguem zu handhaben 
in Kiſten A 25 Ko. mit M. a 

A 12 5 6,00 


franto nächſtgelegener Eiſenbahn⸗ 
ſtation, in Kſten à 5 Ko. mit 
M. 3,00 franku jeder Poſtſtation 
egen Nachnahme offerirt [9387 


l. lauer Dachpa pen-Fabrik | 


Eduard Dehn,Dt.EylauWpr. 


- 25 55 


5 


aromatifen, rein⸗ neueſter N Galante Abenteuer, Neue Auswahl (ſehr f 

9 N f 18 en zun rn bei 
ee die ac ver. „nnn ige“, Toit-| | hnandin neun Ben ki 
p g 7 heiten, Anekdoten ic. (große Heiterkeit) aße 46, Brerslitte toftenfre.. Biele 
bekannten 174 neueſte Eonplets, Lieder, z. B.: Las Averkennungsihreiben, _ 
RA Tingelingeling, Wenn die Blätter leiſe 
3 rauſchen, So'ne ganze kleine Frau ꝛc. (großer 

Lacherſolg u. Applaus). 2 große illuſtr. Kalender. Theaters mellel 
Jahren als muſtergiltig er Sibliothet. Das Buch zum Todtlachen (Neu, pifein illnſtrirt). 5, Fahrräder. M. Loh- 
probt u. am zahlreichſt. prämiir Die ne * e e — 1 ich Bo Sd 7 5 8 
A: ie u machen. riefſteller, ommersbuch, errenabend, gr. Ey 1elzahl. Schn, Sports- 
Emmericher Maschinenfabrik, Emmerich - Taſchenliederbuch, 6. u. 7. Buch Moſes (ſehr inter.) Gelegen⸗ Koll. s. an allen Orten a.Vertret. 


IN HERNE TORE Las EEE BEE | Heits-Deflamator für Geburtstagsfeite, Bolterabend-, Hoch⸗ 
A Watten-Fabrik 7 


aur te Large eie Gch ne je ene dee erholten Prima Carbolineum 

8 BERLIN offerirt zu Fabrikpreiſen [9358 
Sy) Wagner & Wolff. Berlin SW. (A 
Bill. Bezugsquelle insämmtl. Watt., Seid. 8 


fo lange der Vorrath reicht, und bitten deshalb um umgehende 
Beſtellung. Keine Konvdert-, ſondern Poſtpacketſend ng. [33 5 
Dt. Hauer Daehpappen-Fahrik 
Woll- u.Kamelh.- Watt. Must. gr. u. freo. Eduard Dehn, Ut Erlauwyr 


N Vortheilh. Bezugs- 


quelle Deutschlandst. 


Brief⸗Adreſſe: Buchhandiung Klinger, Berlin C. 2, 
Kaiſer Wilhelmſtraße 4. 
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Viertes Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 


Der Geſellige. 


No. 160. 


11. Juli 1897. 


KUR. 


Herr Brümmer. lnachdr verb 
umbreske vom Freiherrn von Schlicht. : 

Ich weiß nicht, wie es kommt, aber plötzlich ſehe ich 
den Musketier Brümmer, ſeligen oder, richtiger geſagt, un⸗ 
ſeligen Andenkens, im Geiſte wieder vor mir. Aber es iſt 
keine liebe Exinnerung, und ich gäbe Viel darum, wenn 
ich Herrn Brümmer in meinem Leben nie kennen gelernt 
hätte. 5 
g Das ſchöne Land Mecklenburg konnte ſich rühmen, ſeine 
Heimath zu fein, und auf den fetten ſchönen Weiden wuchs 
er mit den Ochſen, die zu hüten er beauftragt war, heran. 
Eines ſchönen Tages war er groß und erwachſen und mußte 
Soldat werden: Infanteriſt, denn er war groß und ſchlank 
gewachſen und hatte gerade Knochen. 2 

Während der Nefruten- Ausbildung bildete „Herr Brüm⸗ 
mer“, wie er bald genannt wurde, das Entſetzen ſeines 
Lieutenants, aber eine unerſchöpfliche Quelle der Heiterkeit 
für die übrigen Rekruten⸗Offiziere. — 

Rekruten zu exerziren, iſt bekanntlich noch langweiliger, 
als von einer Roſe die Blattläuſe abzuſuchen, und ſo kann 
es nur ein überaus dienſteifriger Vorgeſetzter übel nehmen, 
wenn die Lieutenants von Zeit zu Zeit „Kaſino bilden“, 
d. h. in der Mitte des Kaſernenhofes zu einer kleinen Unter⸗ 
haltung zuſammenkommen. Und jedes Mal hieß es daun: 
„Führen Sie uns doch einmal Herrn Brümmer vor“. 

„Gerne, Kinder, wenn es Euch Spaß macht“, und Herr 
Brümmer wurde gerufen. 

„Na, Brümmer, nun zeigen Sie mal, was Sie können.“ 

Die Vorſtellung begann, der Korporal ſagte an, was 
Brümmer machen ſolle und dieſer führte die Befehle aus, 
aber auf ſeine Art und Weiſe. 

Auf das Kommando „Rechts — um“ drehte er ſich ein 
halbes Dutzend mal um ſeine Längsachſe, wenn er „das 
Gewehr über“ nehmen ſollte, präſentirte er, und ſollte er 
präſentiren, ſo lud er das Gewehr. Als die Rekruten⸗ 
beſichtigung herankam, erbarmte ſich der Himmel und ſandte 
die Influenza, an der auch er erkrankte. Seine Vorgeſetzten 
wünſchten das Beſte. Er wurde erſt drei Tage nach der 
Beſichtigung wieder geſund. 

Allerdings ging damals ein Gerücht durch die Welt, 
der Hauptmann habe dem Chef⸗Arzt des Lazareths ſagen 
laſſen, er würde ihn auf krumme Säbel fordern, wenn er 
Brümmer vor der Beſichtigung wieder herausließe. So 
blieb Brümmer denn noch „ſchonungsbedürftig“, bis der 
Herr Oberſt die Rekruten beſichtigt hatte. Dann kam er 
in die Kompagnie zurück und ich erhielt ihn in meinen Zug. 
Ich nahm dieſe Himmelsgabe in Empfang. : 

Bei dem Exerzieren ging es beſſer, als ich zu hoffen 
gewagt hatte; ich ſagte zu ihm, er ſolle es machen wie 
ſeine guten Freunde, die Ochſen und Schafe, hinlaufen, wo 
die anderen hinliefen. Das that er denn auch; daß er aber 
an den richtigen Fleck kam, war nicht ſein Verdienſt, ſondern 
das ſeiner Nebenleute, die ihn als gute Kameraden einfach 
am Arm nahmen und ihn mit Gewalt dahin führten, wohin 
er ſollte. 

Wahrhaft großartig war Herr Brümmer aber in der 
Inftruftion Die großen „Müllſchippen“, alias Hände 
genannt, gefaltet, ſtand er die ganze Stunde unbeweglich 
und ſtierte vor ſich hin. 

Man konnte Herrn Brümmer fragen, was man wollte, 
wie der Kaiſer hieß, mit welchem Feind im Jahre 70/71 
der große Krieg geweſen ſei, wer ſein Hauptmann wäre, 
in welchem größeren Lande ſein geliebtes Mecklenburg liege, 
auf alle Fragen hatte er nur eine Antwort: tiefſtes 
Schweigen. 

Jeder Menſch hat ja bekanntlich einen Vogel, und ich 
hatte damals den Inſtruktionsvogel, der jetzt aber ſchon 
längſt geſtorben iſt. Damals aber lebte er ganz gewaltig 
und er beſtand darin, daß die geiſtige Entwicklung dummer 
Leute meine Lieblingsbeſchäftigung war. Ich ſetzte meinen 
Stolz, meinen Ehrgeiz darin, den Funken, der doch auch 
in ſeinem Gehirn dämmern mußte, zu hellſter, ſtrahlendſter 
Flamme zu entfachen. Im Geiſte ſah ich meine Bruſt 
voller Orden und ſah mich in Brümmers Heimatsdorf von 
weißgewaſchenen und weißgekleideten Ehrenjungfrauen em⸗ 
pfangen. Aber alle meine Mühe, alle Arbeit waren ver⸗ 
gebens, ich mochte bitten, drohen, flehen, ſchelten, poltern, 
fluchen, ermahnen, mir verzweifelt die Haare raufen, mich 
auf den Kopf ſtellen, es war Alles vergebens. 

Nach acht Wochen eifrigſter Thätigkeit kam der erſte 
Lichtpunkt. Brümmer blieb nicht mehr bei jeder Frage 
jtumm wie ein Fiſch, der die Sprache verloren hat, ſondern 
er gab jedes Mal zur Antwort: „Ich weiß nicht“. Viel 
war das nun ja zwar gerade nicht. Ich aber war glück⸗ 
lich und dachte: „Nun, nur Geduld, dann gelingt es dir 
doch noch mit der Zeit, aus ihm einen Philoſophen zu 
machen“. 

. Zeit, nachdem Brümmer ſeine erſten Sprach⸗ 
verſuche gemacht hatte, kam der Herr Brigadekomman— 
deur auf den unglückſeligen Gedanken, ſich in unſerem 
Regiment einmal die Inſtruktion anhören zu wollen. Als 
ich die Schreckenskunde erfuhr, ging ich zu meinem Haupt⸗ 
mann und fragte ihn, ob Brümmer nicht krank ſein könne, 
er habe in der letzten Zeit ſchon ſo elend ausgeſehen. 

Aber der Herr Hauptmann wollte nicht, er war ein zu 
vorſichtiger Mann, er meinte, wenn das Jemand merke, 
ſei der Teufel los, „und außerdem, mein Lieber“, be⸗ 
ruhigte er mein Gemüth, „iſt ſolche Inſtruktion doch ganz 
Nebenſache, ob der Brümmer nun feine Frage beant⸗ 
wortet oder nicht, iſt ganz gleichgiltig; wenn die anderen 
Leute nur etwas wiſſen, wird uns wegen des Herrn 
Brümmer kein Menſch die Haare krümmen. Der Kerl iſt 
ja Idiot.“ 

Das leuchtete mir denn auch ein: um aber doch ſicher 
zu gehen, nahm ich mir Herrn Brümmer noch einmal vor. 

„Thun Sie mir die einzige Liebe und ſtellen Sie ſich 
bei der Beſichtigung nicht dümmer an, als Sie von Haus 
aus ſchon find, glauben Sie mir, Sie können damit voll⸗ 
tändig zufrieden ſein. Ich werde es einzurichten verſuchen, 
daß ich Sie überhaupt nicht zu fragen brauche. Wenn Sie 
aber gefragt werden, richte ich die Frage jo ein, daß Sie 
zur „Ja“ zu ſagen nöthig haben. 00 werde Sie nun 
ragen, ob Sie das, was ich Ihnen ſoeben geſagt, mit 
Ihrem Unterthanenverſtande begriffen haben. Das aber 


ſage ich Ihnen vorher, antworten Sie mir: „Ich weiß 
nicht“, dann ſchlage ich Ihnen die Knochen entzwei. 
Haben Sie es begriffen: „Nein“ oder „Ja“? Und wohl 
nur deshalb, weil ich zuletzt „ja“ ſagte, blökte er auch 
„ja“. — Getroſt ſah ich dem Kommenden entgegen. 8 

Wenige Tage ſpäter kam der Herr General, jonft ein 
äußerſt liebenswürdiger Herr, aber irgend etwas mußte ihm 
am frühen Morgen die Laune gründlich verdorben haben. 
Er tadelte und tadelte in einem fort, mit keiner Kompagnie 
war er zufrieden, er hatte ſich gedacht, daß die Inſtruktion 
viel, viel beſſer gehen würde. . 

Die armen Lieutenants bekamen manches böſe Wort zu 
hören, und ſie wußten, das dicke Ende kam erſt nach, wenn 
der Herr General fort war, dann kamen der Oberſt, der 
Major und der Hauptmann. 

Als letztes Schlachtopfer trat ich mit meinem Zuge au. 
„Na, Ende gut, Alles gut“, hörte ich einige Herren ſagen, 
als ſie mich ſahen. War das Wort nur ein frommer 
Wunſch, oder bezog es ſich darauf, daß ich ſonſt bei den 
Beſichtigungen mit der Inſtruktion immer gut abgeſchnitten 
hatte, und hoffte man, daß es mir auch heute ſo gehen 
würde? 

Der General kam auf mich zu und ſagte mit ironiſchem 
Klange: „Nun, was wiſſen Ihre Leute denn?“ 

„Bitte, inſtruiren Sie über, über —“ er ſann nach, um 
ein recht ſchweres Thema zu finden und nannte daun eins, 
das ich zufällig in der letzten Stunde eingehend durchge: 
geſprochen und abgefragt hatte. - 

Die Sache ging Schlag auf Schlag, die Leute blieben 
mir keine Antwort ſchuldig. „Nun aber naht ſich das 
Malheur. Denn dies Getränke iſt Liqueur“, dachte ich 
mit Wilhelm Buſch, als ich in die Nähe von Brümmer kam. 

Da brach der General ab und ſagte: „Nun, ich danke 
ſehr, Herr Lieutenant, die Leute wiſſen gut, ſehr gut Beſcheid.“ 

Stolz ſchaute ich mich um und freute mich zu ſehen, 
daß alle Kameraden und Vorgeſetzten mir freundlich Beifall 
zuwinkten. Der Herr General ging inzwiſchen den Zug 
entlang und ſah die Leute an; hier und da eine Frage 
ſtellend. 

Mir wurde plötzlich angſt und bange, ich hätte dem 
General zurufen mögen: Fragt, wen Ihr wollt, nur nicht 
Brümmer, das giebt ein Unglück! Aber die Disziplin 
verſchloß mir den Mund. Leutſelig, anſcheinend wieder 
verſöhnt, fragt der Herr General: „Nun, wie gefällt es 
Euch beim Militär?“ 

„Gut, Herr General“. 

„Bekommen Sie auch ſatt zu eſſen?“ 

„Zu Befehl, Herr General“. 

„Sind Sie ſchon einmal von einem Ihrer Vorgeſetzten 
geſchlagen worden?“ 

Noch wenn ich todt bin, werde ich das „Ja“ hören, das 
Brümmer dem Herrn General auf dieſe Frage zur Ant⸗ 
wort gab. 

Stolz wandte ſich der Herr General um: „Das iſt mir 
ja ſehr intereſſant zu erfahren, daß in Ihrem Regiment die 
Leute mißhandelt werden. Iſt Ihnen etwas Näheres dar: 
über bekannt?“ 

Der Herr Oberſt ſah ſich im Geiſte ſchnell nach einem 
Regenſchirm um, denn daß er den Abſchied bekäme, war 
ihm ganz klar, daun ſagte er: „Nein, Herr General“. 

„Ihnen auch nicht, Herr Major?“ 

„Nein, Herr General“. 

„Das wird ja immer ſchöner — aber Sie, Herr Haupt⸗ 
mann, können mir Näheres angeben?“ 

„Nein, Herr General, der Mann hat ſich mir gegenüber 
nie über eine Mißhandlung beklagt.“ 

Der General wandte ſich an Brümmer. 
ſich he über eine Mißhandlung beklagt?“ 

EA 

„Der Mann lügt, Herr General“. 

„Das wird die Unterſuchung zu ergeben haben, Herr 
Hauptmann“. 

Da trat ich vor: „Geſtatten der Herr General — ich 
glaube die Aufklärung geben zu können“ und in Markart⸗ 
ſchen Farben ſchilderte ich Herrn Brümmers Dummheit und 
wie ich einem zu großen Hereinfall mit ihm dadurch zu 
entgehen gehofft hätte, daß ich ihm ſagte, er ſolle auf meine 
Frage nur mit „ja“ antworten. 

Der Herr Oberſt zog ſich den Waffenrock wieder glatt, 
er war gerettet und warf mir einen dankbaren Blick zu. 
Allen fiel ein Stein vom Herzen, aber zu früh. 

„So alſo, Herr Oberſt, wird in Ihrem Regiment die 
Inſtruktion betrieben, das iſt mir ja ſehr intereffant zu 
erfahren — alſo kein Eingehen auf die Individualität des 
Mannes, gar kein Verſuch, den Geiſt der Leute zu wecken, 
die Leute zum Nachdenken zu bewegen, ſondern ein ein⸗ 
faches Frage- und Antwortſpiel. Dem Manne wird einfach 
geſagt: Du haſt „ja“ zu antworten. Ja, meine Herren, 
ob dieſe Dienſtauf faſſung der Allerhöchſten Willens⸗ 
meinung entſpricht, ſcheint mir denn doch mehr als zweifel- 
haft zu ſein“. 

Zange Pauſe, während der ſich ein Jeder ſein Theil 
dachte. 

„Wie oft inſtruiren Ihre Herren 
fragte der General den Oberſt. Der wußte es nicht und 
ſah ſich hilfeſuchend um. „Zweimal in der Woche, Herr 
Oberſt“, ſagten die Bataillonskommandeure. 

„Was, meine Herren“, fuhr der General auf, „zweimal 
in der Woche, öfter nicht, und da glauben Sie irgend welche 
Reſultate zu erzielen? Ich kenne es nicht anders, als daß 
der Offizier feine Leute jeden Tag, entweder Vor⸗ oder 
Nachmittags eine gute Stunde inſtruirt und daß der 
Hauptmann wenigſtens in der Woche zweimal ſeine Unter⸗ 
offiziere zuſammennimmt. Ich wüunſche, daß es in der 
Brigade fortan ſo gemacht wird. Was ich heute geſehen 
habe, hat mir in keiner Weiſe gefallen. Ich danke Ihnen 
ſehr, meine Herren“. 

„Rücken Sie mit Ihrem Zuge ab, Herr Lieutenant“, 
wurde mir befohlen. Ich führte die Leute hinaus und 
ließ ſie dann wegtreten. 

In toller Haſt rannten ſie von dannen, ich hörte, wie 
die Leute ſich gegenſeitig etwas halblaut zuriefen. In 
wilder Jagd ging es die Treppen hinauf — Brümmer 
voran, alle Anderen hinterher. Auf einmal wurde 


„Haben Sie 


in der Woche?“ 


Brümmer von hinten eine Jacke über den Kopf 
geworfen und mit einem Schürzenband zugebunden, 
daß er nichts ſehen konnte. Kräftige Fäuſte ergriffen ihn 
und trugen ihn in eine Stube hinein, dort wurde er über 
den Tiſch gelegt, die Einen hielten die Arme, die Anderen 
drückten die Beine hinunter, daß ſeine Schönheit voll zu 
Tage trat, und mit Wiſchſtöcken, die, um ſie geſchmeidig zu 
machen, noch raſch einmal durch das Waſſer gezogen wurden, 
bekam er ſeine fünfzig aufgezählt, daß es nur ſo krachte. 

„Du Lump, glöwſt Du, det wi dienetwegen jeden Dag 
Inſtrukſchon hewwen wulln? (Glaubſt Du Lump, daß wir 
Deinetwegen jeden Tag Inſtruktion haben wollen.) Wiſt 
Du Kirl wul kleuk werden? (Willſt Du Kerl wohl klug 
werden?)“ 

Und pfeifend fuhr der Wiſchſtock durch die Luft. 

Endlich hatte er genug, man ließ ihn los, und als er 
ſich die Schürze losgebunden hatte, war er ganz allein im 
Zimmer. Er hätte glauben können, daß er die Prügel nur 
geträumt hätte. 

Das erfuhr ich erſt Alles am nächſten Morgen in der 
Juſtruktionsſtunde, als Brümmer mir keine Antwort ſchuldig 
ee ſondern mich durch ſein Wiſſen geradezu in Erſtaunen 
etzte. 

„Kinder?“ fragte ich, „warum habt Ihr ſeinen Geiſt 
nicht eher erweckt? Nun iſt es zu ſpät. Brümmer, Sie 
infamer Kanarienvogel, warum haben Sie ſich denn nur fo 
mordsdämlich angeſtellt?“ 

Da ſah er mich offen und ehrlich an und ſagte: „Herr 
Lieutenant, ſie haben zu Hauſe geſagt, ich ſollte mich man 
recht dumm anſtellen, dann würde ich wieder frei kommen 
von's Militär. Und darauf habe ich man nur gewartet.“ 
— Da hätte er lange warten können. 


Verſchiedenes. 


— Einen eigenartigen Prozeß beendete dieſer Tage das 
Oberverwaltungsgericht, einen Prozeß, den Kommerzienrath 
Melchers, Bankier Gundlach u. ſ. w. gegen den Bürgermeiſter 
von Kevelaer, dem bekannten Wallfahrtsort, erhoben hatten. 
Die Kläger beſaßen ein großes Rundgemälde „Die Kreuzigung 
Chriſti“, das ſie in Kevelaer ausſtellten. Sie waren deshalb 
zur Luſtbarkeitsſteuer herangezogen und verlangten im 
Klagewege ihre Befreiung davon. Der Kreisauſchuß wies die 
Klage ab, auch der Bezirksausſchuß erkannte auf Abweiſung der 
Berufung. Die beim Oberverwaltungsgericht eingelegte Revifion 
wurde jetzt verworfen. Das Oberverwaltungsgericht machte 
begründend geltend, jede Gemeinde habe in Preußen das Recht, 
Luſtbarkeitsſteuer zu erheben und auch von Luſtbarkeiten von 
höherem Kunſtintereſſe. Unter Luſtbarkeiten verſtehe man 
nach dem Sprachgebrauch ſolche Veranſtaltungen, die auf ein 
Ergötzen hinwirken. Auch ſei anzunehmen, daß für die Kläger 
bei Ausſtellung ihres Gemäldes ein Gewinnzweck maß⸗ 
gebend war. 

— [Neues Betriebsmittel für Eiſen bahnen.] In 
Pennſylvanien wird eine Eiſenbahn gebaut, die ſich von allen 
vorhandenen durch das verwendete Betriebsmittel unterſcheiden 
wird. Es ſoll nämlich weder der Dampf, noch die Elektrizität 
in Anwendung kommen, ſondern Preßluft. Die Preßluft ſoll 
die große Annehmlichkeit bieten, daß die durch ſie bewegten 
Wagen ſehr gleichmäßig laufen und Stöße oder Erſchütterungen 
dabei kaum vorkommen. Das Betriebsmittel joll faſt koſtenlos 
zu beſchaffen ſein. Die Pumpen nämlich, welche die Luft zu⸗ 
ſammenpreſſen ſollen, werden durch die in der Nähe der Eiſen⸗ 
bahn reichlich vorhandene Waſſerkraft betrieben. 

— [Bom Kaſernenhofe.] Unteroffizier (zu einem 
unbeholfenen Rekruten): „Parademarſch ſoll das ſein? Ein 
Trauermarſch iſt es, zu dem Sie mit den Beinen ſchluchzen!“ 


Briefkaſten. 


S. O. In Rechtsſtreitigkeiten über vermögensrechtliche An⸗ 
ſprüche iſt die Zuläſſigkeit der Reviſion durch einen den Betrag 
von fünfzehnhundert Mark überſteigenden Werth des Beſchwerde⸗ 
gegenſtandes bedingt. Da der ganze Rechtsſtreit nur 600 Mark 
zum Gegenſtande hat, iſt Reviſton beim Reichsgerichte nicht weiter 
einzulegen möglich. 

H. G. 1) Die Dauer der Sonntagsruhe umfaßt beim Fiſcherei⸗ 
gewerbe a) für jeden Sonntag und Feiertag 24 Stunden, b) für 
zwei aufeinander folgende Sonn- und Feiertage 36 Stunden, 
c) für Weihnachten, Oſtern und Pfingſten 48 Stunden. Die Sonn⸗ 
tagsruhe beginnt um 12 Uhr Nachts, dauert alſo in dem Falle zu 
a und oc bis Mitternacht des folgenden bezw. zweitfolgenden 
Tages, im Falle zu b dagegen darf ſie nicht vor 6 Uhr Abends 
am zweiten Tage enden. Was für den Fiſchereibetrieb durch den 
zur Handhabung der Aufſicht berufenen Genoſſenſchaftsvorſtand 
und die Ortspolizeibehörde beſtimmt worden, danach müſſen Sie 
ſich bei diefen erkundigen. 3) Die eigene Ausübung des Jagd⸗ 
rechts ſteht Ihnen nicht zu, weil Sie nicht über 300 Morgen be⸗ 
ſitzen. Die Verpachtung des Jagdbefirts, zu welchem Sie gehören, 
dich abt von der dazu beſtimmten Gemeindebehörde, an die Sie 
ich zu wenden haben. 

F. S. Der auf ein Jahr abgeſchloſſene Miethsvertrag läuft 
ab, auch wenn er nicht gekündigt wurde. War die Kündigung 
nothwendig, ſo erfolgt ſie in den erſten drei Tagen des⸗ 
jenigen Quartals, mit deſſen Ablauf der Beſitz geräumt 
werden ſoll. 

Kr. Die Koſten einer Kieschanſſee von 3,5 Meter Fahrbahn⸗ 
Breite betragen pro Kiſometer rund 4500 Mk.; fie erhöhen oder 
verringern ſich, je nachdem der Kies höher oder niedriger zu be⸗ 
zahlen iſt. Der vorſtehenden Berechnung ift ein Koſtenpreis von 
4,50 Dit. pro Kubikmeter Kies zu Grunde gelegt. 


St. 1) Auch nach aufgehobener väterlicher Gewalt ſind Kinder 
und Eltern einander wechſelſeitig zu unterſtützen und Eins das 
Andere, wenn es ſich jelbit nicht ernähren kann, mit Unterhalt 
zu verſehen ſchuldig. 2) Eine nachträgliche Veränderung hinſicht⸗ 
lich der Gültigkeitsdauer einer Police darf nur vorgenommen 
werden, wenn beide Theile zuſtimmen und dies zum 
Ausdruck bringen. 3) Die unterliegende Partei hat die Koſten 
des Rechtsſtreites zu tragen, insbeſondere die dem Gegner er⸗ 
wachſenen Koſten zu erſtatten, ſoweit dieſe nach freiem Er⸗ 
moeſſen des Gerichts zur zweckentſprechenden Rechtsverfolgung 
nothwendig waren. 

G. 3. 85. Das von Ihnen angegebene Maß von 1,53 m 
iſt für Krankenwärter nicht Mindeſtmaß, für dieſe Kategorie iſt 
überhaupt kein beſtimmtes Maß vorgeſchrieben, auch Leute von 
nur 1,50 m können, wenn x ſonſt geſund find, zu Krankenwärtern 
eingezogen werden, die Anbringung einer Beſchwerde iſt aus 
dieſem Grunde gänzlich ungerechtfertigt, da der junge Mann, 
wenn er als tauglich befunden worden iſt, nicht vom Dienſte zu⸗ 
rückgeſtellt werden darf. 5 


2 AU F ET VCH DRZTDIEFUETTISE 


Der Wahrheit die Ehre. Die Adlerpfeife. Syſtem 
Berghaus“! mit den Rauch und Sotter trennenden Ab⸗ 
güſſen D. R. G. M. u. dem biegſam. Aluminiumſchlauch 
D. R. Pu. D. R. G. M. iſt d. beſte Geſundheitspfeife. Viele 
tauſende Raucher beſtätigen dieſes. Goldene Medaille 
* Münſter 1896. Proſpekte mit vielen Aner'ennungs⸗ 
* ſchreiben verſendet gratis Arp an N 
in dlerpfeifenfabrit, 
Tagen Krumme k Cie., Gummersbach tpeinprebing, 
— Wiederverkäufer werden überall geſucht. 


Sommerfriſche. 


7082] In dem Vergnügungsorte 


Neue Walkmühle 


bei Rieſenburg Wpr. werden 
ar einige möbtirte Zimmer 
ür Sommergäſte, mit auch ohne 
Beköſtigung, frei. Neue Walk⸗ 
mühle liegt höchſt romantiſch am 
Liebefluß, mitten im Hochwald, 
künſtliches Wellenbad, gute Be⸗ 
köſtigung, ſolide Preiſe. 
Holzt. 


Sachgem. Ausführ. ſämmtl. Be 


Billigſte Preiſe. 
Carl Ruckenschuh 


70 weidefette 


Brackſehafe 


hat zum Verkauf 7863] 
Dom. Bartoczewitz b. Plusnitz. 

Daſelbſt wird ein noch gut er⸗ 
haltenes 


Ruderboot 


zu kaufen geſucht. 


Stammſchäferei Nuſoſchin 


Poſt, Telegraph und Eiſenbahn⸗ 
ſtation Prauſt Wpr. 
Der freihändige Verkauf der 


aus hieſiger Oxfordſhiredown⸗ 
Stammheerde bat begonnen. 

Auf Anmeldung ſteht Wagen 
Bahnhof Prauſt. 15451 

v. Tiedemann. 

7495] Weg. Ver⸗ 
Nringerung d. Schä⸗ 
ferei giebt 50 ſehr 
ſchöne 


Kammwoll⸗ 
Mutterſchafe 


zur Zucht ab mit 25 Mark per 
Str. Amalienruh b. Liebemühl. 


der Vock⸗Verkauf 


meiner Hampshire down- 
Stammheerde in Lichtenthal 
bei Czerwinsk hat begonnen. 
Auf Anmeldung an die Guts⸗ 
Verwaltung Wagen in Czerwinsk. 
4292 B. Plehn. 


Einen großen Keller 


nebſt Stube hat von ſofort zu 
vermiethen E. Deſſonneck. 
Neustadt Wpr. 

7680] Ein Laden mit Schau- 
fenſter, am Markt, vaſſend für 
jedes Geſchäft (ausgeſchl. Fleiſch⸗ 
u. Wurſtgeſchäft) mit, auch ohne 
Wohnung, hat von ſogleich oder 
1. Oktober zu vermiethen a 

3. Faſel, Neuſtadt Wpr. 


Marienwerder. 
7700] Ein Laden nebſt Wohn. 
und Zubehör, zu jedem Geſchäft 
geeignet, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Roggen buck, 

Marienwerder, Markt 21. 


Thorn. 


Großer Laden 
in Thorn, Seglerſtraße Nr. 25, 
mit 2 Schaufenſtern, worin ſeit 
10 3. e. Putz⸗ u. Weißw.⸗Geſch. m. 
gut. Erf. betr., per 1. Okt. 97 zu 
verm. J. Jacobſohn jun. in Thorn. 


Briesen Westpr. 


Geſchäfts⸗Lokal 


(am Markt) nebſt Wohnung, 
m. Schaufenſtern u. Repoſitorium, 
iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 15558 
Friedmann Moſes, 
Brieſen Weſtpr. 


Cöslin i. Pom. 


Ein eleganter Laden 


mit 2 Schaufenſtern u. Wohnung, 

am Markt, zu Cöslin i. Pom., 

zu vermiethen. [2176 
Louis Friedemann. 


finden liebevolle 
en Aufnahme bei Frau 
Hebeamme Daus. 
Bromberg, Wilhelmſtraße 50, 
finden billige Auf⸗ 

amen nahme bei Frau 
Tylinska, Hebeamme, 
Bromberg, Kujawierſtraße 21. 
find. bill. Aufn. b. Wwe. 


dam u) Miersch,Stadthebam., 


Berlin, Oranienit. I 19. 


. 2 . 
Namb ammbeerde 
Bankau bei Bahn- und Poſt⸗ 

Station Warlubien Wpr. 


Sonnabend, 24. Juli 1897, 
Mittags 3 Uhr: 


N * 
Auktion 

über ca. 55 ſprungfähige, zum 
Theil ungehörnte Böcke, in 
eingeſchätzten Preiſen von 75 Mk. 
anfangend. * 

Zuchtrichtung: Großer, tiefer 
Körper mit langer, edler Wolle. 

Züchter der Heerde: Herr 
Schäferei⸗-Direktor Albreeht- 
Guben. 


Abnahme der Böcke und Aus⸗ 
gleich des Betrages nach Ueber⸗ 
einkunft. 


T. E. Gerlich. 


7794] Zum 1. Auguſt iſt in 
meinem beſtrenommirten 


Penſionat 


Platz zur Aufnahme von zwei 
jungen Mädchen. 

Frau A, Lefeldt. 
Danzig, Vorſtädt. Grab. 12/14. 


Viehverkäufe.. 
X Sudergeipann 


eleg. Parkpferde, 1 
ar P. Falben m. weißer 
Mähne und Schweif, flott gef., 
tadellos, 1,57 m groß, 5 3. alt. 
1200 Mark. 7439 
G. v. W., Schneidemühl, 
Brauerſtraße 1. 


| Hellbr. Stute 


4", 4½,̃ jährig, ruhig 
unter dem Reiter wie 
im Wagen, tragend, v. ſtarkem 
Oſtpr. Heugſt, vorzügl. Mutter⸗ 
ſtute, preiswerth verkäuflich. 

Graudenzer Tatterſall. 
NB. „Daſelbſt ein einſp. 


f. Kinder verkfl. wegen Mangel 
an Raum, auf Wunſch Phoko⸗ 
graphie zur Anſicht. 17492 
7795] Ein. ſprung⸗ 
fähigen, imp. oſtfr. 


Bullen 


verkauft Umerski, Shwirjen 
Weſtpreußen. 


Stammheerde 
Wichorsee hei Kl, Czyste 


Bahnhof Kornatowo. 
Die diesjährige 


Auktion 


über ca. 60 meiſt ungehörnte 
Böcke 
Merino precoce 

findet am 21. Juli, Mittags 


1 Uhr, ſtatt. 
Wagen ſtehen am Bahnhof 


Kornatowo. 
v. Loga. 
5746] Beſtellung auf 


Suchtböcke 


der Holſteiner Fleiſchſchafe, welche 
Monate alt ca. 140 Pfd. wiegen 
und Tag und Nacht auf der Weide 
ſind, nimmt noch entgegen 
Königshof per Altfelde. 
Lieferzeit Septbr./ Oktober. 
Preis pro Pfd. 35 Pfg. 


Dom. Kroexen 
verkauft wegen 
Verkleinerun 
der Schafheerde 
15 a 3. 
jähr., ſprung⸗ 
112 


Nambonilei⸗Böcke 


von großen, ſchönen Figuren, zu 
mäßigen Preiſen. 17760 


Der XXII. 
Bockverkauf der 
Nambouillet⸗ 
Stamm Beerde 


Sullnowo 
beginnt am [7416 


Donnerſtag, den 29. Juli er. 
Nachmittags 2 Uhr 


Hampshiredown- Böck 
gu jeder Zeit verkäuflich, ſoweit 
er Vorrath reicht. 
N on Schwetz 1 Std., 
2 65 Et. Schwe e ar 
„Telegr.⸗St. e eichſel). 
F. Rahm. 


Speeia t [2767 
Einricht. von Fleischerläden ohne Störung des Betriebes, 


Koſtenauſchläge und Muſter umſonſt. 
„Bromberg, Wilhelmſtraße 7a. 
Fernſprechanſchluß Nr. 248. 


= 
Mosaik- u. Thonplatten für Fussbodenbeläge, Be ee 
sowie glasirte Platten für Wandbekleidungen ref Natel dogg 
von den einfachſten bis 1 den reichhaltigſten Muſtern. 
äge durch meine geübten Flieſeuleger. 


u. einem vorzüglichen Gebrauchs⸗ 
hunde, (engl. 


lität vorragend feiner Naſe, habe 


und 1 Hündin 
bes 


Schondorff, 
Brattwin bei Graudenz. 


Nambouillet⸗Stammheerde 
Paulsdorf b. Hochzehren. 


7798] Der Bodverfanf beginnt 


br. Kopf u. 


Geboren am 15. 


hangen. Preis p. Hund 20 Mk 


franko Neidenburg Oſtpr. 
E. Liedtke, Adminiſtrator, 


deutſch), mit her⸗ 
4 junge Hunde 


wenn 8 Wochen alt, käuflich ab⸗ 
zugeben. 3 Hunde, ſchwarz. Kopf 
u. Platten u. geſprenkelt, 1 Hund, 
latten, 1 Hündin, 
br. Kopf, Platten u. geſprenkelt. 
Mai er., kräftig 
entwickelt, edel und ſehr gut be⸗ 


p. Hündin 15 Mk. inkl. Kiſte 


Saffronken b. Neidenburg Obr. 


Zu kaufen gesucht, 


Sonnabend, den 17. d. Mts, 

Wagen bei rechtzeitiger An⸗ 

meldung Bahnhof Wiederſee. 
Die Gutsverwaltung. 


30 Märzen 


Eleiſchſchafe). Angebote 
an die Gutsverwaltung. [7588 


300 Lämmer 


zur Maſt, ſuche zu kaufen. g 
Offerten mit Angabe des Preiſes 
und ungef. Gewicht erbittet 

7533] Griebenau b. Unislaw. 


Zwei junge 
Hampihiredown- 
Böcke 


ſofort zu kaufen geſucht von 
Rittergut Radmannsdort 
bei Gottersfeldt. 7785 


Nammschäferei Baktlewo 
rue 


Auktion 


über ca. 40 Stück größten⸗ 
theils ungehörnte 


Rambonillet⸗ 
Vollblut⸗ Böcke 


„findet am 
19. Juli, Mittags 1 Uhr, 
ſtatt Verzeichniſſe und Verkaufs⸗ 
Bedingungen liegen am Auktſons⸗ 
tage hier aus. 

Wagen bei rechtzeitiger An⸗ 
meldung auf Bahnhof Kornatowo. 
Battlewo, im Juli 1897, 

v. Boltenstern. 


‚Grundstücks 


Geschäfts-Verkäufe 


7871] Ein altes, gut eingeführt. 


Kolonialw.⸗Geſchäft 


in Poſen, verbund. m. gut gehend. 
Weinſtube iſt krankheitshalber 
zu verkaufen. Offert. sub 1239 
Haasenstein & Vogler, 
A.⸗Geſ., Poſen erbeten. 


Finnen 


Eine gut eingerichtete N 


Buchdruckerei % 


25 ſoll wegen Fortzugs des 
Beſitzers bis 15. Auguſt 
verkauft werden. Kauf⸗ 
preis 3000 Mk. Meld. 
unt. Nr. 7807 a. d. Geſell. 


NRG NN NN 
Bäckerei⸗Verkauf. 
In kl. Stadt Wyr. altreuomm. 
Bäcker. m. gr. Kundſch. and. Untern. 
weg bill. z. verkauf. Anz. 56000 M. 
Näh. poſtl. u. L 106 Freyſtadt Wpr. 


Bäckerei⸗Verkauf. 
7526] Beabſicht. meine Bäckerei, 
in guter Lage und guter Kund⸗ 
ſchaft, Umſtände halber zu verk. 
Gefl. Off. a. d. Exped. d. Oſtdeutſch. 
Volkszeitung, Inſterburg, unter 
+. 1923 erbeten. 

— Die — 


Kupfer ſchmiederti 


meines veritorbenen Mannes, 
älteſte am Platze, gegründet 
1835, bin ich Willens mit Grund⸗ 
ſtück, Werkzeug und Vorräthen 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 7739 
Johanna Semerau, 
Bromberg, Kirchenſtraße 5. 
Sehr beachtenswerth! 
6836] Anderer Unternehmungen 


ein in guter DESMÄFISENEND 


Berlin N., ſeit einigen Jahren 
beſtehendes 


Pub- und Poſameutier- 


0 aaren⸗Geſchäft 
mit neuer, moderner Geſchäfts⸗ 


inrichtung, z 
ae tee, Augen e. 

; en. Er⸗ 
dingungen lorderlich ſind 3. 
bis 4000 Mk. Einem ſtrebſamen 
jungen Mann oder Dame iſt eine 
wirklich gute Gelegenheit geboten, 


zu erlangen. Offerten erbittet 
Joſepha Rath, Berlin, 
Schwedenſtr. 186, Geſundbrun 
Sehr günſtige Gelegenheit! 
E, altrenom. Kolon.- u. Eiſenw. 
eſch. verb. m. erſt. Hotel i. klein. 
Stadt pr. Veränd. wen. billig z. 
verkauf. Umſatz üb. 200 000 M. Näh. 
unt. M. 105 poſtl. Freyſtadt Wpr. 
r 9 HOLTEN TADETBHT. 


Ein großes 


Ecfgrund tick 


Ramhonillei-Kannwoll 
Nammherrde (ermen, 
Poſt und Telegraph. Kleintronnau. 
Bahnhof: Nieſenburg Pyr. 


Der Bockverkauf beginnt 
am 17. Juli 1897 
Mittags 1 Uhr. 

Die Heerde wurde auf allen 
beſchickten Thierſchauen m. erſten 
u. zweiten Preiſen ausgezeichnet. 

Bei vorheriger Anmeldung 
Wagen Station Rieſenburg. 


5673] v. Puitkamer. 


3) Std. Mutterſchafe 


noch gut zur Zucht geeignet, ver⸗ 
fäufl. i. Powlatek b. Fürſtenau. 


Meißuer Eber 
u. Sauferkel 


zur Zucht verkäufl. in Knapp⸗ 
ſtaedt bei Culmſee. [7656 
7846] Einen vorzüglichen, 1½ 
Jahre alten, braunen 


Hühnerhund 


ont abgeführt, mit feiner Naſe 
und gutem Appell, verkauft 
Wilhelm Felske, 
Skarezewo bei Wiewförken. 
Umjt. halb. verk ich m. Hühner⸗ 
hündin, im 3. Felde, mit Garant. 
5 Untug., engl. Pr. n. Uebereink. 
Reſtaur. Salewski, Liebemühl. 
let Klebemühl. 


Maſchinenban⸗Geſſellſch. 
Adalbert Schmidt 


Oſterode und Allenſtein 


verkaufen und vermiethen 


Lokomob ilen 


nahe am Centralbahnhof in 
anlage geeignet, iſt vom Eigen⸗ 
thümer wegen Wohnſitzverände⸗ 
rung 919 zu verkaufen. Off. 
unter Nr. 7828 an den Geſellig. 
erbeten. 


Mein aus- Srunpag 


m. Gart. u. Zubehör in Marien⸗ 
werder, ſehr freundl.geleg., paſſend 
für Rentiers oder Beamte, iſt 
wegen Verſetzung des Beſſtzers 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Meld. unter 
poſtlag. Marienwerder erbet. 


Mlaſchinen 


jeder Art. 


Dom. Bialutten Opr. kauft 
9 


mit 
Preisangabe, d. ungefähr. Schwere 


Gefl. 


gutem Erfolg betrieben wird, iſt 


| 


568 Quadratmeter Flächeninhalt, | 2 
Danzig gelegen, zu jeder Fabrik⸗ u 


Selten günftiger Kauf! 


Befig, bei Lötzen, 480 Mira. mild, 
Lehmb. cl. ca. 150 Mg. gut. 
dieamGutlie „voll. Fnvent. agu 
noch e. flotte 
einz an zwei nebeneinand. liegend. 
Ortſch. (500 Einw.), für den Spott⸗ 
Be 3. Verkauf Abu . i 
nz. 3. verkauf. Hyp. fein. Näh. b. 
r. 50 Ka 
Königsber 


unter ſehr günſt. Bedingung. 
ſofort zu verkaufen. Auch eignet 
ſich daſſelbe zu jedem anderen 
Geſchäft. Die Uebernahme kann 
je nach Uebereinkunft geſchehen. 
Lager braucht nicht übernommen 
zu werden. Zum Kauf ſind 3000 M. 
erforderlich. Offerten briefl. unt. 
Nr. 6624 an den Geſelligen. 
Veränderungsh. ver⸗ 
kaufe mein [7778 
Grunditüd 
in Thorn, Mauerſtr. 
70, in welchem ſeit 19 
Jahren die Schloſſerei 
betrieben, unter günſt. Bedingung. 
u. mäßiger Anzahl. Daſſelb. eign. 
ſich auch für jed. andere Handwerk. 
A. Wittmann, Thorn. 
7360] Die auf unſerem Frund⸗ 
ſtück, Schönſließ Nr. 26, circa 
1½ Kilometer von der Stadt 
belegenen 


Fabrikgebände 


mit Wohnung, Kompto ir, 
Brunnenanlage 2c, bisher 
von der Margarinefabrik 
benutzt, aber auch zu jeder an⸗ 
deren Fabrikation ſich eignend, 
ſind von ſogleich anderweitig 
zu verpachten oder zu ver⸗ 
kaufen. e 

F. Haurwitz & Co., Königs⸗ 

berg i. Pr., Weidendamm 5. 


Grundstück 


168 Mg. (incl. Torfstich, zwei- 
schnittiger Wiesen und Wald), 
1 Kilom. von Bahnstation und 
Chaussee, 3 Klm. v. d. nächst. 
Stadt (Kreis Schubin), mit In- 
ventar preiswerth zu verkauf. 
Off. unter C. B. Nr. 149 an die 
Exped. d. Gazeta Bydgoska, 
Bromberg. 15064 


Mein Grundſſick 


ca. 107 Mg,, beabſichtige ich weg. 
Altersſchwäche mit todt. u, leb. 
Inventar zu verkaufen. Preis 
u. Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Fr. Paul, Penſau, Kr. Thorn. 


Silliger Rittergutsverkauf 
1600 Morgen ſchöner Acker, wo 
nöth.drainirt, Jenerverſicherung 
Gebäude, Invent., Ernte 368142 
Mk., Preis 290000 Mk., bei 70 
Mille Anz. Hohe landſch. Beleihg. 
7598] Georg Meyer, Thorn. 


Grundſtücksverkauf. 


Mein Haus, in welch. ich e. Kondit. 
u. Bäckerei betreibe, beabſ. preis⸗ 
werth zu verk. od. zu verpachten. 
Näheres unter Nr. 7650 durch 
den Geſelligen. 


Ein Gut 


in Weſtpreußen, 600 Morg., 
70 Mrg. Wieſen mit Wald, 
Alm. Stadt und Bahn. 
Anzahlung 25000 Mk., for. 
mitändehalber zu verkauf. 
Näheres bei Sabinski, 
Montowo Weſtpr. 


6 Dringender Bertauf einer großen - 
Bairijchbier- Brauerei 
am gr. Verkehrs⸗ u. N da Bei. ſchwer krauk iſt. Jahres⸗ 
um. ca. 100 Br. ca. 180⸗, Anz. 30,000 Mt. Nur ernftl. Kir. Näh. 
„ Pietrykowski, Thorn, Neuſt. Markt 141. 
Ein altes Handſchuh⸗ Wäſche⸗ TER 7 
u. Cravatten⸗Geſchäft in ein. Günſtiger 
groß. Garniſonsſtadt Ditpr.,(ein- | E. 
ziges Handſchuhgeſchäft am Pl.), K II kl 9 II . 
zu ſofort äußerſt preiswerth zu 5816[ Ein im rei 
ner | „DS16L Ein vun Rreije Preuß, 
11009.3.R1d.u.Rr.73210.d.Sejeu. | Stargard belegenes 
Eine größere, flotte az Gut a 
un? 46? Zu 3 
Haftwirthſchaft 212 ha 26 ar 50 qm gr. 
: 1 , mit Weizenboden und ſehr 
ohne Konkurrenz, größeres, kauf⸗ ſiſchreichem See ſowie guten 
männiſches Geſchäft, groß Umſatz Gebäuden und tompletem 
und außerdem über 3000 Mk. lebendem ſowle todtem ns 
Haareinnahme, 10 Morg. beſter ventar iſt preiswerth zu ver⸗ 
Rübenboden, 6 Pferde, Kühe, jof. kaufen. Anzahlg. 20000 Mk. 
mit Einrichtung, Billard, Saal, wu en 8. 111 
55 59055 en 16009 Zur Parze trung 
für k. bei 3 ini 1 
Anzahlung zu verkaufen. vor üglich geeignet. 
Meldung. u. Nr. 7646 an den] Neflektanten mit Augabe der 
Geſelligen erbeten. diſponfblen Anzahlung woll. 
nne - ihre Adreſſen brieflich m. Auf⸗ 
6 iR N ſchrift Nr. 5826 in der Expebit. 
I 4 10 f 5 des Geſelligen niederlegen. 
7126] Wegen Todesfall meines 22 
Mannes beabſichtige ich meine Mu engut 
e vorzüglich Acker u. Wieſen, 600 
28 2 2 . Wleſen, 
Gaſtwirthſchaft Scan Bahnhof, 200 Schritt 
nebſt Fremdenzimmer und Ein⸗ von Chauſſee, meilenweit ohne 
fahrt, in gut. Geſchäftslage, bill. Konkurrenz, in wohlhabendſter 
zu verkaufen. Großer Hofraum Gegend Oſtpreußens, vor 2 Jahr. 
und Stallung. vorhand. Ferner neu gebaut, Turbine 40 UI P, neue, 
2 gut einbringende Drehrollen. maſſive Schleuſen, gute Gebäude, 
Zur näheren Auskunft bin bereit, | GurKundenmüllerei, ſämmtliches 
Wwe. Henſel, Mewe Wpr. Mahlgut wird gebracht, das Mehl 
7 - = abgeholt, daher kein Betriebs: 
Mein 0 | III kapital nöthig), nachweislicheRen⸗ 
kit 155 er iſt er 
mit Ausſpannung, gute Brod- Verhältniſſe halber preiswert 
telle, in lebhafter! Kreisstadt zu verkaufen. Anzahlung 12000 
Wyr, beabſichtſge anderer Unter- | Mark. — Meldungen werden 
nehmungen halber u. günſtigen brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
Bedingungen zu verkaufen Kauf⸗ 7574 an den Geſelligen erbeten! 
preis 27000 Mk. Anzahlg. nach Meine Holländermühle 
Uebereinkunft. Off. briefl. unter | m. 20 Mg. gut. Acker, ½ Meile 
Nr. 6924 an den Geſelligen. v. Pr. Friedland, ſcharf an der 
17 Ie Chauſſee, reiche Kundſchaft, ſelten 
Mein Geſchäftshaus ſchön. Bohn, Reitkaufg. mit 4 
Proz., Anz. nach Uebereink., iſt 
beſte Lage der Stadt (5000 Ein⸗ eigen h. zu verkaufen. [6460 
wohner), in welchem ſeit vielen H. Sültz, Dorf Stretzin. 
Jahren ein Manufakturz, Tuch⸗ — Mein — 
onfeftiong = Ge 22 4 wır 
und Konfektions⸗Geſchäft mit Mühlengrundſtück 
beſtehend aus Waſſermühle mit 
2 Gängen, guten Mühlen⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden, 70 Morg. 
gut. Acker inkl. Wieſen, flottem 
Reſtaur. u. Vergnügungsort, mit 
Concert⸗Garten u. Badeanſtalt, 
½ km von der Stadt geleg., bin 
ich will., unt. ſehr günſtigen Be- 
dingungen und wenig Anzahlung 
umzugsbalb. zu verkauf. [7482 
E. Radtke, Jaſtrow. 


Hypotheken-Kapitalien 
für Kanne und ländliche 


Grundſtücke offeriren — für 
ländliche von 33/40 an 


6. Jacoby & Sohn, 


Königsberg i. Pr. Münzpl.4. 


TEE DE En er 
Eine Fläche Landes 
v. 30—40 M. i. Quad,, i. d. Näh. 
b. Stadtwald., Bahnh., Tuſcher 
Dammes o. Lindenſtr. z. k. geſ. Off. 
m. Preisangabe unter Nr. 7765 
an den Geſelligen erbeten. 


achtungen. 

Ein gut eingeführtes 
Kolonialwanren 

und Delikateſſen⸗Geſchäft 


iſt in einer lebhaften Stadt Wpr. 
mit Garniſon u. guter Umgegend 
pachtweiſe vom 1. Auguſt oder 
früher abaugeben Zur Ueber⸗ 
nahme ſind 5 — 6000 Mark er- 
forderlich. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6627 
durch den Geſelligen erbeten. 


Thorn. 
Die ſtille Muſik! 


7464] Eine uralte 


Kolonial⸗, Defillation 
und Weinhandlung 


in beſter Lage Thorns, Breite⸗ 
ſtraße, mit großem Laden und 
Reſtaurationsräumen, Kel⸗ 
lereien, Speicher und Aus 
ſpaunung, iſt per 1. Oktober 
d. Is. zu vermiethen oder zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
der * des Grundſtückes 
M. Berlowitz, Thorn. 


Marienburg. 
7734] Mein in Marienburg 
Weſtpr. in allerbeſter Geſchäfts⸗ 
gegend belegenes 


Wohnhaus 


in welchem ſeit über 40 Jahren 
ein Manufaktur⸗, Modewaaren⸗ 
u. Konfektions⸗Geſchäft betrieben 
worden iſt, iſt im Ganzen vom 
15. Februar 1898 ab zu ver⸗ 
miethen. erte erbitteich nach 
Berlin „Sigismundſtraße 
Nr. 5, 1. Frau C. Katz. 


C. Gaſtwirthſch 


auf dem Lande od. Vorort einer 
größeren Stadt mit Tanzſaal, 
egelbahn und Gartenanlagen, 
e We mar 
5 r. d. J. zu pacht. geſu 
Off. unt. Nr. 6828 an d. Geſell. 


Suche v. jofort od. 1. Oftbr. eine 


rentabl. Haſtmirihſchaft 


auf dem Lande 1 pachten. el. 
e 


— 


iejen, 
aſtwirthſchaft, die 


48000 Mk. mit 12000 Mk. 


ufm. Her Wallner, 
8 . Fr. » 


orkſtr. 55.1 Meld. unt. Nr. 7830 a. d. Geji 


— — 


Ss eee een 


